
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1933

25.11.1933 (No. 318)



Bübischer Beobachter
Als Morgenzeitung K 7 Ausgaben wöchentlich

> » 9}» i,,rt »hrpia« Mnnatlick 2 50 RM . frei ins Haus , 2.30 RI ?. bei der Geschäftsstelle ^ gehoü,Beilage« : Kunst und Wissen. Die Frau von heute. Die Welle (Blätter ^ rUnter ^ ltung. II
^.gg RM. durch die Post (einschl. 35 Pfg . Beförderungsgebühr ) S??ügl. 42 Pfg . Bestellgeld.Film und Funk) . AuS der katholischen Welt. Hinaus in die Welt. Illustrierte ? iefdruckbe,Iage
Einzelnummer 10 Pfg . Samstags und Sonntags IS Pfg . Im Falle höherer Gewalt besteht.Die Bildschau "

. / Geschäftsstelle . Redaktion und Verlag : Karlsruhe . Steinstratze 17—21 . Fern pM kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung des Bezugspreises. -
Anzeigen .sprecher : Geschäftsstelle Nr . 6235 - 6237 . Redaktion Nr . 6236 . Drahtadresse: Beobachter . Post. » iem Anftnc

Anzeigenteil 10 Pfg .. auswar « 12 Psg. . für Gelegenheitsan.scheckkonto Karlsruhe 4844. Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Ab ^ ^ Millimeterzeile im Reklameteil 4S Pfg . Rabat : nach Tarif . Bei ZMungS »senderangabe auf dem Manuskript wird keinerlei Gewahr übernommen. Erfüllungsort und -
h schwieriakeiten zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall.Gerichtsstand ist Karlsruhe . " '

Nr . 318 Samstag , den 25 . November 1933

Kabinett Sarraut gestürzt
über die kürzungsfreie Grenze der Beamtengehälter

Paris . 24 . ZI»».
Das Kabinett Sarraut hat heute

früh demPräsidenten der Republik
seine Demission überreicht , die an¬
genommen wurde .

*

Die entscheidende Abstimmung
tu Paris , 24 . Nov .

Die entscheidende Abstimmung, die zumSturz der Regierung Sarraut führte, er-folgte in der vierten Morgenstunde über denAntrag eines neusozialistischen Abgeord¬neten , der die kürzungsfreie Grundlage derBeamtengehälter auf 12 000 Franken festge»seht haben wollte. Die Regierung war je»doch nur mit 11000 Franken einverstandenund stellte gegen diesen Antrag die Ver-
trauensfrage . Bei der Abstimmung wurde
sie in die Minderheit gesetzt .Der Sturz der Regierung kommt trotz al¬ler pessimistischen Voraussagen ziemlich über¬raschend, da im Verlauf der Nachtsitzung eine
wesentliche Besserung der Lage dadurch ein-getreten war. daß auch die Gruppe F l a n -
d i n sich hinter die Regierung gestellt hatte.Ministerpräsident Sarraut hielt sich jedochanscheinend durch die vorausgegangenen Ab-stimmungen, aus denen er stets mit einergroßen Mehrheit hervorgegangen war , zusicher und wollte alles auf eine Karte setzen .

Große Aeberraschung in Paris
tu Paris , 24. Nov.

In der Pariser Morgenpresse findet man
noch keinerlei Kommentare zum Sturz Sar -rauts . Die ersten Ausgaben der Blätter be -richten noch nicht einmal über den Sturz desKabinetts , sondery geben in ihren Sitzungs -
berichten im Gegenteil der Auffassung Aus-
druck , daß es dem bisherigen Ministerpräsi -denten noch einmal gelingen werde , die
schwierigen Klippen zu umschiffen .

Der Sturz der Regierung wird auf finan-
ziellem Gebiet nicht ohne ernste Folgen blei-ben. Herriot wies bereits in seiner Kam-merrede auf die dringende Notwendigkeitder Wiederherstellung der Staatsfinanzenvor dem Ablauf des Jahres hin, um dem
Schatzamt die Möglichkeit zu geben, seinenVerpflichtungen nachzukommen . Flandinschilderte den schlechten Wochenbericht derBank von Frankreich, aus dem hervorgeht,daß seit dem 20. Oktober nicht weniger als2 % Milliarden Gold die Bank verlassen ha-ben . Die neue Krise ist naturgemäß nichtdazu angetan, diese Lage zu bessern und manwird std)_ bemühen müssen , so schnell wiemöglich eine Lösung herbeizuführen.

Wer wird Nachfolger ?
tu Paris , 24. Nov.

lieber den Nachfolger Sarrauts gehen die
Ansichten stark auseinander . In den vergan-
genen Krisentagen sprach man in parlamen -
tarischen Kreisen in erster Linie von dem
augenblicklichen Innenminister C h a u -
temps als dem zukünftigen Ministerprä -
sidenten . Wenn auch zugegeben werden mutz,
datz eine Regierung ohne die Radikalsozwli-
sten nicht lebensfähig ist, so scheint die Per -
sönlichkeit Cautemps nach dem Ausgang der
Donnerstagsitzung, die eine klare Trennung
von den Sozialisten bedeutete, wegen seiner
linksgerichteten Einstellung jetzt kaum ge¬
eignet, ein lebensfähiges Kabinett zusam¬
menzubringen. In verschiedenen Kreisen
spricht man daher auch von erner neutra -
l e n P e r s ö n l i ch k e i t , die versuchen will ,
die seit langem gewünschte Konzentration
herzustellen, die von den Neusozialisten bis
zur Gruppe Tardieu führen würde.

Von rechts (Tardieu ) wird bte Wieder.
Herstellung der Autorität verlangt , ein Zei-
che«, daß in weiten Kreisen die Reglernngs - i

krise nicht nur als solche, sondern auch als
Systemkrise aufgefaßt wird. Unter den Na-
men , die als Kandidaten für den künftigen
Ministerpräsidenten genannt w^ den , sei
auch der jetzige Kammerpräsident B o u i s >
s o n erwähnt.

Die ersten Pariser Presfestimmen
tu Paris , 24. Nov.

Das „I o u r n a l" schreibt in seiner spä-
ten Morgenausgabe zum Sturz des Ka-
binetts Sarrauts : Die besonderen Bedingun -
gen, unter denen die Regierung gestürztwurde, machen dem Staatspräsidenten die
Aufgabe nicht leicht. Die Wahl unter den
Ministerpräsidenten wird immer beschränk¬ter . Auf wen wird sich das kommende Ka¬
binett stützen müssen ? Wird man versuchen,unter den augenblicklichen finanziellen Be-
dingungen das Kartell wieder herzustellen ?
Wird man eine Konzentration versuchen , die
nur eine zerbrechliche Mehrheit auf sich ver-
einigen könnte , oder wird man endlich etwas
anderes versuchen , was ein großer Teil der
Oeffentlichkeit fordert, um das Vertrauen
wieder herzustellen ?

Der nationalistische „R e m p a r t"
, der

die Regierung Sarraut stets bekämpft hat ,
schreibt u. a. : Sarraut sterbe wie er gelebt
habe , ohne Charakterstärke u . ohne politische
Zukunft . Man erwarte nunmehr eine Re-
gierung , die dem demagogischen Druck wi-
derstehen könne . Die Frage sei nur , ob eine
Cliquenherrschaft und Parteienmehrheit ge-
neigt sei , aus einem so klaren Beispiel die
Lehre der nationalen Einigung zu ziehen .

Auch Simon
für direkte Verhandlungen

tu London, 24 . Nov.
Während der Aussprache über einen An¬

trag der Arbeiterpartei zu der Thronrede
gab Sir John Simon im Unterhaus eine
längere Erklärung über die Abrüstungs-
Politik ab und legte die Politik! dar , die
England zu verfolgen gedenke. Deutschland

dürfe nicht zum Objekt eines Diktats ge-
macht werden. Deutschland sei Partner in
den Verhandlungen Die englische Regierung
sei der Ansicht, daß dieser Meinungs -
austausch auf dem diplomati -
schem Wege in der Form zweisei¬
tiger Besprechungen stattfinden
solle .

Es seien in den letzten Wochen eine Reihe
von Anregungen von Deutschland gemacht
worden. Noch ehe die deutschen Wahlen vor-
über waren , habe Hitler eine Erklärung an
die ganze Welt in diesem Sinne abgegeben.
Außerdem habe Hitler nach Beendigung der
deutschen Wahlen eine Erklärung abgegeben,
die den Nagel noch viel mehr auf den Kops
treffe. Eine französische Zeitung habe nun -
mehr ein äußerst bemerkenswertes Jnter -
View des Herrn Hitler veröffentlicht, das
eine äußerst sorgfältige Nachprüfung durch
alle die erfordere, die den Frieden und den
Ausgleich erstrebten.

Bedauerlicherweise sei die französische Re-
gierung jetzt gestürzt worden. Er habe aber
dem Vertreter der französischen Regierung
erklärt, er hoffe, sie möge Mittel und Wege
finden, um mit der deutschen Regierung in
Verbindung zu treten . Ein solches Unterfan -
gen würde die volle Sympathie Englands
finden. Er habe der deutschen Regierung
mitgeteilt , daß die englische Regierung den
Erklärungen , die Hitler und andere deutsche
Vertreter letzthin abgegeben hätten, die
größte Aufmerksamkeit widme .

*
Neuer Apostolischer Delegat

für Palästina
Rom, 24 . November.

Der Rektor des Propagandakollegs, Msgr.
Torquato Tini , ist zum Apostolischen
Delegaten von Palästina , Aegypten und Ära-
bien ernannt worden. Msgr . Dini war viele
Jahre am Propagandakolleg tätig , ist Pro -
fessor der Missionologie an der Lateran -Uni¬
versität und besitzt umfassende Kenntnisse des
Orients . Er wird jetzt zum Erzbischos er-
nannt werden.

At sranzW»» Fronlgenewlion
MI auf

Der Erfolg der Unterredung zwischen Hitler und de Brtnon
tu Paris . 28 . Nov.

Fernand de Brinon , der als erster fran¬
zösischer Journalist eine Unterredung mit
Reichskanzler Hitler hatte, gibt am Donners¬
tag in der „L 'Jnformation " seiner beson-
deren Befriedigung über die Aufnahme der
Ausführungen des Kanzlers in Frankreich
Ausdruck . Von allen Seiten , insbesondere
aus Kreisen ehemaliger Krieasteil -
n e h m e r seien ihm ausrichtige Zustimmun -
gen übersandt worden. Man habe endlich
den Eindruck , daß die französische Bevöl-
kerung sich Mühe gebe, zu oerstehen , wo sie
sei, und zu wissen, wohin man sie führe.
Unter den verschiedenen Beweisen der Zu¬
stimmung habe er sich besonders über einen
Brief eines ehemaligen Hauptmanns ge-
freut , der von einer Reise aus München zu-
rückgekehrt, sein« Eindrücke am Samstag
in der Wochenzeitschrift „I l I u st r a t i o n"
veröffentlichen werde und der ihm mitgeteilt
habe, daß seine Schlußfolgerungen dieselben
seien wie die Brinons .

Tardieu ruft nach Reform
tu Paris . . 24 . Nov.

In einem Artikel über die Notwendigkeit
einer französischen Verfassungsreform schreibt
Tardieu in der Wochenzeitschrift „Jllu -
st r a t i o n"

, daß Frankreich sich dem Glück-
spiel der Gewalt ausgeliefer habe, weil es
die grundlegende Wahrheit verkenne , wo -

nach wahre Freiheit ohne Auto -
rität nicht möglich sei . Ohne gerstige
und moralische Disziplin könne kein Orga -
nismus lange leben . Für Frankreich gebe es
daher nur die beiden Möglichkeiten , entwe -
der sich zu reformieren, oder zugrunde zu
gehen .

Prälat Tefta im päpstlichen
Auftrag im Saargebiet

tu Vatikan- Stadt . 24. Nov .
Einem hier ausgegebenen offiziösen Be-

richt zufolge hat der Papst den Prälaten
T e st a nach dem Saargebiet entsandt, der
sich dort über die kirchlichen Verhält¬
nisse unterrichten und dem Papst einen von
politischen Sondertendenzen unabhängige»
Bericht geben soll . Die Verlautbarung er-
innert an einen ähnlichen päpstlichen Auftrag
aus dem Jahre 1321 und 1323. Prälat
Testas Name ist aus dem Jahre
1323 noch in Erinnerung . Die Ver-
lautbarung fügt hinzu, es brauche für Ken -
irex der Verhältnisse nicht erst betont zu wer -
den , daß der Besuch des Prälaten selbstver-
ständlich nichts mit einer kanonischen Bisi-
tation zu tu« habe .

Sie Pariser Sauerkrlse
vr . Sch. Berlin . 24. Nov.

Der Sturz des Kabinetts Sarraut ist nicht
überraschend gekommen , wenn auch einige
französische Blätter ihr Erstaunen über das
Abtreten des Kabinetts der 27 Tage zum
Ausdruck bringen . Schon bei der Berufung
Sarrauts sprach man von einem Ueber -
gangskabinett , der Ruf nach einem
starken Führer verstummte seit dieser
Zeit nicht mehr, ohne daß man in Frank-
reich allerdings auch nur im entferntesten
eine Vorstellung davon hatte, wie ein anderes
Kabinett der Schwierigkeiten Herr werden
könnte, die sich schon seit einem Jahr in der
französischen Innenpolitik zeigen und die
nicht nur finanzieller und taktischer Natur
sind , sondern in immer stärkerem Maße als
Krisenerscheinungen des Systems in Erschei-
nung treten . Deflation , Haushaltungsaus¬
gleich, Sorgen um die Wirtschaft usw., das
sind die hauptsächlichsten Probleme , die im-
mer wieder die französischen Regierungen
unterhöhlen und die Parteien und Grup¬
pierungen des französischen parlamentari¬
schen Systems in Bewegung setzen. Jede
Partei will das , was letzten Endes die Re-
gierung will , jede aber auf ihre Weise. So
ist die Niederlage des Kabinetts Sarraut
der deutlichste Beweis für die Dauerkrise der
französischen Innenpolitik .

In Berliner politischen Kreisen neigt man
zu der Auffassung, daß die Vorgänge in
Frankreich außenpolitisch nicht in demselben
Matze bedeutungsvoll sind wie vom Gebiet
der französischen Innenpolitik aus gesehen.

Datz der Sturz der Regierung Sarraut für
die außenpolitischen Verhandlungen
eine Erleichterung bedeutet , kann man beim
besten Willen nicht annehmen. Eber wird
das Gegenteil der Fall sein, vor allem dann,
wenn in Frankreich ein neues Uebergangs-
kabinett zustande kommen sollte, für das es
dann naturgemäß sehr schwierig sein würde,
eine wirklich positive Außenpolitik zu trei-
ben . Im übrigen liegen die Grund -
linien der französischen Außen¬
politik , wie man soeben in Genf gesehen
hat, so fest , datz man sich — wer in Frank-
reich auch an die Regierung kommen mag —
über die Möglichkeit einer Sinnesänderung
keinen Illusionen hingeben darf.

Frankreich hat in den letzten Tagen in
Genf keinerlei Konzessionen gemacht, hatte
es eher auf einen offenen Gegensatz zu Eng-
land ankommen lassen und auch die neue
französische Regierung wird vorläufig kaum
von der alten Linie der französischen Autzen-
Politik abgehen.

Gerade in den letzten Tagen ist in R o m
sowohl wie in London mit grotzer Ener-
gie darauf hingearbeitet worden , die in Genf
erzielte Uebereinstimmung über das Pro -
cedere in der Richtung einer Viermächte -
begegnung einzusetzen . Es ist aber nicht im
entferntesten zu übersehen , ob diese Bestim -
mungen zum Ziele führen können . Solange
jedoch nicht Klarheit über die Wege besteht,
die man gehen will und Voraussetzungen ge-
schaffen sind, die die ganze Welt kennt , kann
für Deutschland die Beteiligung an einer sol-
chen Konferenz nicht in Betracht kommen.

Der Neubildung einer französischen Regie-
rung sieht man in Deutschland , das darf an
dieser Stelle wohl gesagt werden , ganz ab-
gesehen von den außenpolitischen Perspek¬
tiven nicht zuletzt deswegen mit Interesse
entgegen, weil es für das neue französische
Kabinett zweifellos eine Aufgabe sein würde,
den ewigen Giftmischereien, die der „Petit
Parisien " mit Behauptungen und Alarm-
Meldungen eingeleitet hat , die von A bis Z
frei erfunden sind und eine gemeine und ge-
fährliche Hetze der Friedensstörer darstellen ,
ein rasches und dauerndes Ende zu bereiten.
Einmütig fordert das deutsche Volk die Her-
ausgäbe der „Dokumente"

, in deren Besitz
der „Petit Parisien " angeblich sein will und
die nach der Behauptung des Blattes den Be-
weis dafür erbringen , datz die Friedens -
beteuerungen Deutschlands ein grotzes Täu -
schungsmanöver seien . Geschieht das nicht,
dann ist für die ganze Welt offensichtlich, in
welchem Winkel diejenigen ihre dunklen Ge-
schäfte treiben , die an einer Verständigung
der Völker noch nie ein Interesse hatten.

i



Seite 2 Samstag , den 25. November 1933 ftr . 818

! Ii
. t

: ;tt
L ' V ; '

I

!

m
Az

!Vf

Hl

50000 Mark
für Aufklärung der „Petit Parifien" Assare
tu Berlin , 23. November .

Der „Petit P a r i s i e n " hat am 16 .
November einen oer übelsten Angriffe ge-
gen Deutschland gerichtet , die je in der Zei¬
tungswelt vorgekommen sind . Das Blatt hat
angebüche vertrauliche Instruktionen für
deutsche diplomatische Stellen im Ausland
veröffentlicht , in denen rundweg das Gegen -
teil von dem angeordnet worden sein soll ,
was dem wirklichen Inhalt der deutschen
Außenpolitik im Zeichen der Erklärungen
des Führers Adolf Hitler ausmacht . Es wer¬
den alle Erklärungen des Führers über den
Willen zur Verständigung mit Frankreich
und mit Polen angezweifelt . Der Scherl -
Verlag hat sich entschlossen, durch den „Bei -
liner Lokalanzeiger " folgende öffentliche
Aufforderung bekanntzugeben :

Der Scherl -Verlag setzt die Summe von
50 000 RM. für denjenigen aus , der den
einwandfreien Nachweis bringt , daß die von
den „Petit Parisien " veröffentlichten angeb-
lichen Instruktionen über die deutschen
außenpolitischen Ziele , die angeblich an alle
Auslandsvertretungen von einer Berliner
Propagandastelle gegangen sein sollen, wirk-
lich in der veröffentlichten Form und mit
dem veröffentlichten Inhalt von einer ver-
antwortlichen Stelle des Deutschen Reiches
herausgegeben worden sind .

Der Nachweis muß durch Vorlage des
Originaldokuments und des dazu gehörigen
Materials erfolgen . Die Nachprüfung des
angeblichen Dokuments , des Materials und
der Angaben von angeblichen Quellen soll
durch eine neutrale Kommission erfolgen ,
deren Entscheidung rechtsverbindlich ist .

Diese Kommission soll gebildet werden
aus drei politischen Historikern , von denen
einer von dem Syndicat National des Jour -
nalistes Francais , der zweite vom Reichsver -
band der deutschen Presse , der dritte , der den
Vorsitz führt , vom Scherl -Verlag ernannt
werden . Die Verhandlungen der Kommission
können unter Vorlage der Dokumente und
des übrigen angeblichen Beweismaterials an
einem neutralen Orte außerhalb Deutsch-
lands stattfinden , über den die Entscheidung
von den Mitgliedern der Kommission und
Bewerber um die ausgesetzte Summe getrof -
fen wird .

"

Die Tatsache , daß der „Petit Parisien " trotz
der deutschen Dementis seinen Verleumdungs -
feldzug gegen Deutschlano immer noch fortsetzt ,
löst in der Berliner Presse einen Sturm der
Entrüstung aus . So schreibt die „DAZ " : Der
„Petit Parisien " nimmt die zweifelhafte Ehr «
in Anspruch , unter den Hetzern gegen Deutsch -
land , die mit gefälschten Dokumenten , den
niedrigsten Werkzeugen der politischen Gift »
mischerei , arbeiten , der erste zu sein . Warum
wagt der „Petit Pari s i e n" seine an -
geblichen „Richtlinien der deutschen
Propaganda im Ausland " nicht zu
veröffentlichen ? Er fürchtet , so sagt er ,
ihre Länge . Um die kümmerliche Ausrede wett -
zumachen , wird flugs ein neues „Dokument "

veröffentlicht .
Der „Berliner B ö r s e n k u r i e r "

schreibt u . a . : Wenn auch die Käuflichkeit der
französischen Presse durchaus bekannt ist , so fällt
dieser Vorgang doch aus dem üblichen Rahmen ,
weil die deutsch- französischen Beziehungen durch
diese LügtN vergiftet und verschlechtert werden
sollen . Der verantwortliche Leiter des Blattes
und die Kreise , die ihn stützen , müssen endlich
mit Beweisen herausrücken .

Die „ Germania " spricht von „ Saboteuren
des Frieden ? " und schreibt : DoS französische
Volk wird durch dunkle Elemente aufgehetzt , die
auch vor den niederträchtigsten Mitteln nicht
zurückschrecken, die zu Totumentensälschunaen
ihre Zuflucht nehmen , wie die Hintermänner des
„Petit Parisi «n " . Die - Blatt setzt, während
die Welt aufhorcht was Hitler zu Frankreich
gewendet sagt , seine verbrecherische Sa -
botage der Befriedung fort . Wer steckt
eigentlich hinter diesem Lügenfeldzug ? Wäre
es nicht eine Tat für die Sicherheit Europas ,
auch für die Sicherheit Frankreichs , wenn die
französische Regierung die Originale der angeb -
lichen „Dokumente " vcr der Redaktion des
„P . P .

" forderte , um sie aus ihre Echtheit prü -
fen zu lassen ? Da ? Parijer Blatt soll sie ein -
mal im Faksimile veröffentlichen . Wenn sein
Chefredakteur nicht den Mut dazu hat , macht er

sich zum Mitschuldigen einer Fälscherbande.
Europa braucht Frieden . Deutschland will
Frieden , auch das französische Volk fürchtet den
Krieg. Warum legt man den bezahlten Krieg»»
Hetzern nicht da ? Handwerl ?

Der „Angriff " weist darauf hin , daß eZ
sich nicht etwa um irgendein kleines Skandal »
blättchen handele , sondern um die meistgelesene
und verbreitetste Zeitung in Paris . Die nied -
rige Gesinnung des Leiters dieses Blattes , das
zu feig ist, um die immer wieder und nicht nur
oon uns geforderte photographjsche Wiedergabe
der betreffenden Dokument « vorzunehmen , werde
auch der anständige Sinn der französischen Be-
völkeruny auf die Dauer nicht ertragen können .
Daß wir in unserer Beurteilung d«s Juden -
blattes nicht allein stehen, beweist eine AuS«
lassung des Amsterdamer „Algemeen .Sandels -
blad " , das den Vorschlag macht , diese Ange -
legenheit vor den Internationalen
Ehrengerichtshof für Journalisten
zu bringen , der zu dem Zweck errichtet
wurde , die Veröffentlichung von Falschmeldun -
gen , die geeignet sind , in unruhigen politischen
Zeilen große Gefahren heraufzubeschwören , zu
untersuchen und zu ahnden .

Japans Kampf
gegen den Kommunismus

Rom , 24 . November.
Das japanische Unterrichtsministerium er -

ließ eine Verfügung , die zur Gründung von
Gesellschaften zum Studium moderner Gei -
stesprobleme in allen Provinzen anregt .
Diese Gesellschaften fallen unter Führung
der Erziehungsfaktoren in Staat und Schule
der Linksbewegung entgegentreten , die
Kernprobleme der sozialen Unruhe studieren
und Gegenmaßnahmen ersinnen . Einen Be -
grisf von der Gefahr , aber auch von der
Wachsamkeit der Negierung geben die Pro -
zesse, die seit September gegen eine Anzahl
Linksradikiler geführt werden . Unter den
Gefangenen befinden sich zwei Rechtslehrer
der Universität Doschischa, die der Begünsti -
gung der roten Bewegung bezichtigt werden ,
und Lehrer , die zum Kampffonds heigetra -
gen haben . Auch viele Stundenten sind an -
geklagt .

Im Vorjahr hatte die Polizei in der Zivil -
präfektur Nagano die Entdeckung gemacht,
daß das geheimnisvolle Verschwinden von
Kaiserbildern in einigen Schulen kommuni -
stischen Zirkeln zur Last zu schreiben war .
Eine Schule wurde als Zentrum der kom -
munistischen Lehrerzirkel entdeckt. Von 600
Festgenommenen waren 208 Lehrer , unter
236 Untersuchungsgefangenen 81 Lehrer .
Man entdeckte, daß die Lehrer von 66 Schu -
len im Dienste des Kommunismus standen .
Die Herren benutzten die Notlage der Land -
bevölkerung , die durch das rapide Sinken
der Reis - und Seidenpreise hervorgerufen
wurde , um schon bei Erklärung der schul -
bücher den Kindern zu sagen , es habe keinen
Sinn , ehrenvoll zu leben solange das kapi-
talistifche System herrsche. Ebenso wurde auch
alles Religiöse bekämpft . . So tst die kommu¬
nistische Gefahr in Japan noch imnnr nicht
leicht zu nehmen .

Die TschechossowsM
und Sowjetrußland

Prag , 24 . Nov .
Zu den jüngsten Pressemeldungen über

eine wachsende Bewegung zur offiziellen
Anerkennung der sowjetrussischen Regierung
durch die Tschechoslowakei teilt die K . K . auf
Grund zuverlässiger Informationen folgen -
des mit : Die Anerkennung ist nach der Heu-
tigen rechtlichen Lage nur durch ein gemein¬

sames Vorgehen der drei Staaten der klei¬
nen Entente möglich . Der tschechoslowakische ,
jugoslavische und rumänische Außenminister
haben auf den regelmäßigen Tagungen des
Ständigen Rates der Kleinen Entente be-
reits wiederholt die Frage der Anerkennung
SowjetruUands besprochen. In diesen Aus -
sprachen hat man festgestellt , daß die Schwie »
rigkeiten , die bisher der Anerkennung « ow-
jetrußlands entgegenstanden , immer mehr
schwinden.

Die Hauptschwierigkeit liegt naturgemäß
im Verhältnis zwischen Rumänien und Sow -
jetrußland . Nachdem Bessarabien von Sow -
jetrußland noch immer juristisch festgehalten ,
von Rumänien tatsächlich aber eiiiperleibt
ist, ist die Stimmung in weiten Kreisen Ru -
mäniens für Sowjetrußland nicht gerade
günstig . Doch ist es die ausgesprochene Ab-
ficht des rumänischen Außenministers Titu -
lescu, auch in Rumänien allmählich die Vor -
bedingungen zu schaffen, die de - jure - An-
erkennung der Sowjetunion gestatten wür -
den . Es ist an sich denkbar , aber höchst un -
wahrscheinlich , daß die Tschechoslowakei nach
Rücksprache und unter Zustimmung der bei-
den anderen Staaten der Kleinen Entente
Sowjetrußland offiziell anerkennt . Viel
wahrscheinlicher ist , daß die ganze Angelegen -
heit von den drei Staaten in nicht zu ser-
ner Zeit gemeinsam einer Lösung zugeführt
wird .

*

Erwerb des ehemaligen Diskonto-
gebaudes durch das Reich

tu Berlin , 24 . Nov.
Das Reich hat zur Unterbringung bisher ge -

trennt « Ministerien die seit vier Iahren leer
stehenden Gebäude der Deutschen Bank und
Diskontogesellschaft : Unter den Linden , Charlot -
tenstraße und Behrenstraße erworben und als
Gegenleistung der Bank einen Posten ihrer
eigenen Aktien , die aus dem Besitz der Deutschen
Golddiskontobank stammen , sowie einen Posten
öprozentiger Reichsschatzanweisungen überlassen .
Die Bank wird von einem bisher für sie un »
produktiven , ihr Lasten auferlegenden Grundstück
unter Verkleinerung ihres Liegenschaftskontos
befreit . Die in ihren Eigenbesitz übergehenden ,
innerhalb von 10 v . H . des Aktienkapitals liegen -
den Aktien wird sie später einziehen und das
Aktienkapital entsprechend herabsetzen . Damit ver -
ringert sich zugleich der im Besitz der Golddis -
kontbank verbleibende Kapitalanteil . Dem Reich
ermöglicht der Grundstücksbesitz im Interesse der
Verwaltungsvereinfachung die räumliche Zu -
sammenlegung bisher weit auseinander liegen -
der Ministerien , deren Geschäftsbereich sich eng
berührt .

sitz Rübeuach über
«Gesenwartsausgaben der

Retchsverkehrspolittt"
tu Berlin , 24. November .

Reichspost - und Reichsverkehrsminister von
Eitz - Rübe nach sprach am Freitag vor der
Presse über Gegenwartsaufgaben der Reichs »
oerkehrspolitik . Er führte u . a . folgendes auS :

In der Gesetzgebung fü - die Deutsch« Reich« ,
bahn sind wir immer noch international gebun -
den . Eine Aenderung de» RUch»bahnges «tzeS
ist nur insoweit möglich, al » der „ unabhängige
Charakter der Gesellschaft mit ihrer selbständi .
gen Verwaltung " nicht beeinträchtigt wird

Wenn aber eine Aenderung des Reichsbahn »
gesetzes überhaupt in Frage kommt , so kann sie
nur darin bestehen , daß die Reichsbahn als ein
<.em Reich gehörendes selbständiges Unternehmendem maßgebenden Einfluß des Reiches unterstelltwird . Im Augenblick aber ist eine Umgestaltungde« Reichsbahnßesetzes noch nicht möglich. Wir
behalten das Ziel der LoSlösung der Reichsbahn
von den Bindungen des Aoung . Plans unverrückt
im Auge , müssen uns aber vorläufig mit dem
bestehenden Zustande abfinden . Die Reichsbahn
ist nicht ein unter ausländischem Einfluß stehen -
des Unternehmen , sondern ein Teil des Reiches
und ein Instrument zum Ausbau und zur
Hebung der deutschen Wirtschaft . Sie ist rein
deutsch und ihre Geschäftsführung wird nur von
nationalen Gesichtspunkten geleitet .

*

An der Grenze erschossen
tu München, 24. Nov.

Ein Skikurs des zweiten Bataillons des
21 . Bayr . Jnf . -Reg . Nürnberg ist zurzeit
auf der Reit im Winkel gelegenen Skihutte
dieies Bataillos (Hindenburg -Hütte ) unter -
gebracht . Eine Patrouille dieses Kurses übte
am Donnerstag nachmittag unter Führung
eines Unteroffiziers in der Nähe der
Grenze am Eggenalmkogel . Aus bisher noch
nicht bekanntem Grunde wurden die Sol -
daten , die Skianzug trugen und unbewaffnet
waren , um 13 .45 Uhr von drei österretchi -
schen Grenzwächtern mit fünf Schüssen be«
schössen. Dabei wurde der Schütze Schuh -
macher der 6 . Kompagnie Jnf . -Reg . 21 aus
Nürnberg durch Kopfschuß tödlich getroffen .
Nach den bisherigen Meldungen befand sich
die Patrouille 80 bis 100 Meier >ie
der Grenze auf deutschem Boden . Sie hatte
auch vor dem Vorfall die Grenze nicht über -
schritten . Das Wehrkreiskommando 17 hat
eine Sonderkommission von zwei Offizieren ,
denen ein Heeresanwalt beigegeben ist , nach
der Hindenburg -Hütte entsandt .

Wirtschaft und kinderreicheFamute
tu Berlin , 24 . Nov .

Der Reichsausschuß für Volksgefundheits -
dienst hatte sich an den Reichsstand der Deut -
schen Industrie , des Deutschen Handwerks
und des Deutschen Handels mit der Bitte
gewandt , darauf hinzuweisen , bei Neuem -
stellungen von Arbeitskräften Väter kinder -
reicher Familien zu berücksichtigen.

Sowohl der Reichsstand der Deutschen In -
dustrie wie des Deutschen Handwerks und
des Deutschen Handels haben diesem Wunsche
entsprochen und ihre Mitgliedsverbände dar »
auf aufmerksam gemacht, bei der Arbeits -
beschasfung die berechtigten Wünsche des
Reichsausschusses für Volksgesundheit zu be-
rücksichtigen. Es ist also zu hoffen , daß mög-
lichst zahlreiche Väter kinderreicher Familien
eingestellt werden . Es ist Pflicht jedes einzel -
nen Unternehmers , der Arbeitsplätze zu ver -
geben hat , bei gleicher Leistung den kinder -
reichen Familienvater zu bevorzugen .

Der Hüter deutschen Liedersckatzeö
Ludwig Erl zum Gedächtnis ianlählich seines 50. Todestages am 25. Nov .)

Unser auch nach der Napoleonszeit noch in un -
erträglich viel Einzelländer zerspaltenes Volk ist
nicht durch die Kräfte der Real -Politik zu einem
einigen Deutschland zusammengewachsen . Es
klingt naiv und ist dennoch wahr : Deutschland
hat sich „ zusammen g e s u n g e n ".

Wer je die Möglichkeit bezweifelt hat , ein zer -
rissenes Volk vermöge sich wiederzuerkennen und
wiederzufinden in seinen gemeinsam gesungenen
Liedern , dem dürften die letzten Jahre mit dem
wiederauflebenden Gemeinschaftslied bewiesen
haben , welch unersetzliche , alles überwindende
Kraft zur Volkbildung dem Volkslied einwohnt .
Nicht allein , daß das „ Gemeinschaftslied " beab -
sichtigte Gefühle und Willenskräfte weckt — in
ihm spricht man aus , für sich und den andern ,
was nie in Worte zu fassen wäre . Das ist das
Geheimnis des Zusammenhaltens unserer Aus -
landsdeutschen , deren oft splitterwinzige
Siedlungen sich zwischen den Mahlsteinen der
feindlichen Großmächte nicht zermalmen fassen .

Wir Reichsdeutschen haben die Kraft des Volks -
liedes am mächtigsten wohl im August 1814 er¬
lebt ? „ Damals "

, so sagte Johannes Hatzfeld ein -
mal , der Schöpfer des gemütvollsten deutschen
Volksliederbuches „ Tandaradei "

, „damals reichten
wir im Liede auch dem unbekanntesten Volks -
genossen die Hand . Sprechen konnten wir nicht
mit allen , ob uns auch das Herz dazu drängte ,
aber im Singen suchten und fanden sich unsere
Seelen und wurden im Gefühl der Gemeinschaft ,
in die das Lied uns hineinriß , stark und froh .
Wir fühlten plötzlich den Puls unserer Seele im
Gleichtakt mit dem von Millionen anderer schla-
gen . Ein Gleichstrom von Opferbereitschaft
rauschte im Liede durch alle Gemüter .

"

Tatsächlich , dies war 1914 nicht zum erstenmal
in unserer Geschichte so : Tacitus berichtet uns
das gleiche aus der Kampfzeit Hermanns ; die
Kreuzfahrer hatten ihre Lieder , die Reformation
hatte das ihre , wie es die Türkenkriege hatten .
In der Zeit von Deutschlands tiefster Ohnmacht
entstand 1808 durch die Arbeit Achim v . Arnims
und Clemens Brentanos die herrlichste deutsche
Volkslied - Sammlung : „ Des Knaben Wunder -
Horn "

, von der Goethe damals wünschte , sie solle
von Rechts wegen in jedem Hause , wo frische
Menschen wohnen , am Fenster , unterm Spiegel
oder wo sonst Gesang - und Kochbücher zu liegen
pflegen , zu finden sein , um aufgeschlagen zu
werden in jedem Augenblick der Stimmung oder
Unstimmung , wo man dann immer etwas Gleich-
tönendes oder Anregendes fände "

. Denn es sei
der „ G e i st d e r N a t i o n , der auf dem Ganzen
ruht "

, jubelte Görres ; und dies Urteil fand sei-
nen Beweis in den Freiheitskriegen , die sich eben
an dem Geist dieses Buches entzündeten .

Leider hat dieses „ a l l e r n a t i o n a l st e
B u ch

"
, wie Schopenhauer es nannte , den einen

Mangel , daß es — wie die ältere ^ Sammlung
von Herder und die jüngeren von Simrock und
Mittler — meist nur den Text wiedergab . Aber
das Wesen des Liedes ist doch der Ges :ng , seine
„ Weise "

. Da hat der hessische Musiker Ludwig
Christian Erk bis au ? d .-ii heutigen Tog
das unvergeßliche Verdienst , uns die alten
Melodie ^ gerettet zu haben Am £ Ja¬
nuar 1807 in Wetzlar geboren , war er , bereits
19jährig , Seminar - Musiklehrer in Mors und
dann seit 1835 Lehrer am Seminar der Berliner
Stadtschulen . Sein „ Liederkranz "

, „ Deutscher

Lieder - Garten "
, „Deutscher Lieder -Schatz "

, vor
allem aber sein „ Liederhort "

( 1856) sind die
Grundwerke deutscher Volkslied -
Sammlung . Auf ihnen haben die F . M .
Böhme , Rochus Freiherr v . Lilieucron , auch das
von Kaiser Wilhelm II . angeregte , wertvolle
„ Volksliederbuch sür Männerchöre " weitergebaut .
Und trotzdem ist das Werk Erls noch nicht aus -
geschöpft. Er ließ nämlich nur einen bescheidenen
Teil seiner Satnmlungen drucken, so daß fein
noch lange nicht genügend benutzter (Wbändiger !)
Nachlaß in der Berliner Staatsbibliothek der
Veröffentlichung harrt .

Ueber ihre wissenschaftliche Bedeutung hinaus
sind diese Erkschen Sammlungen deshalb von
solch unschätzbarem Wert , weil das Volkslied seit
jener Zeit infolge der Verstädterung unseres
Volkes zum Gassenhauer entartete . Wir
wissen alle , daß es mehr als einen Kulturverfall
bedeutete , wenn der Schmutz aus dem Tingel -
tangel und von der Operettenbühne sich auf die
Straße ergoß und nicht m ndcr : ie vornehme
Gesellschaft verseuchte , in der das Janhagellied
nicht weniger zu Hause war . Gewiß , die Klage
über Verfall und Aussterben des Volksliedes ist
so alt und in manchem so unöerechtigt , wie die
über den Schwund der „ guten " alten Zeit . Um
nur ein Beispiel zu nennen : Der junge Goethe
beklagte bei seinen Volksliedsammlungen im
Elsaß , nur noch zwölf Lieder „ aus den Kehlen
der ältesten Mütterchen " habe aufhaschen zu
können ? mehr als hundert Jahre später konnte
Kurt Mündel auf dem gleichen Gebiet noch 256
weitere Lieder aufzeichnen ! Doch um 1900 schien
es tatsächlich so , als ob die bis dahin unverwüst -
liche Lebenskraft des Volksliedes zu versickern
drohte . „ Glauben Sie mir "

, sagte Brahms , „ das
sogenannte Volk singt ja nur noch Gassenhauer " .
Stellen der verzuckerte Operettendreck breit . Der
Auch in dem bis dahin sichersten Hort des Volks -
liedes , im Soldatentum , machte sich an manchen

Quellengrund edlen deutschen Volkstums hatte
sich derart gesenkt, daß die Wurzeln unseres ge-
samten Kulturlebens zu verdorren begannen .
Wir haben es dem Wandervogel und seiner
wiederbelebten Lautenkunst zu danken , daß
ihr Geist und Wollen mit am kräftigsten den
Grundwasserstand unseres Volkstums gerettet
und wieder anzureichern geholfen haben . Die
Seele der Kriegsfreiwilligen von 1914
nährte sich aus diesem Mutterboden des deutschen
Gemütes , wie er sich beglückend damals in den
Liedern von Hermann L ö n s neu aufgetan hatte .
Und dennoch , die Hetz - und Haßlieder des Klas -
senkampses schienen in der Nachkriegszeit die
Oberhand zu bekommen über alle noch so idealen
Versuche der Jugend - und Heimatbewegung , das
Volkslied als den „unmittelbarsten , ungefälsch -
testen Ausdruck des deutschen Gemütes " zu be-
wahren .

Bis nun der Umbruch 1933 auch dem Volkslied
wieder neue Lebensmöglichkeit gebahnt hat ! Und
zwar in solchem Ausmaß , wie das auch Roman -
tiker unter uns nicht zu hoffen gewagt haben .
Wenn eine der schlimmsten Ursachen des Volks -
liedsterbenS die durch Maschine und „ Akkord" »
Hetze bestimmte Arbeitsform war , die Entwer -
tung des Menschen zur Maschine , so wissen wir
seit dem 1 . Mai dieses Jahres und durch die
Maßnahmen zur Reform auch unseres Bauern -
tums , daß die Zukunft wieder dem Sinn und Ziel
alles Arbeitens gehören wird : dem Menschen .
Arbeit und Leben werden wieder jene Harmonie
finden , wie sie bei den Meistersingern einmal
Wirklichkeit war . Die Gestaltung des Feier -
abends , wie sie von der Regierung geplant ist ,
wird wieder zu jenem artechten Menschentum
führen , das kernecht aus den Urgründen seines
Seins leben will . Was aber ist das Volkslied
anderes denn Ausdruck dieser Sehnsucht nach
einer Welt über dem Alltag !
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ArbtitAMMni in Baden
Richtlinien öes Reichsftatthalters

Daß Baden überdurchschnittlich schwer unter
den Folgen der Wirtschaftskrise zu leiden hat , ist
eine Folge der Friedensschlußpolitik unserer
früheren Gegner und der strukturellen Beschaffen»
heit seiner Wirtschaft , die starke industrielle Prä -
gunq trögt , während die Landwirtschast mit ihren
% Million Betrieben einen ausgesprochenen klein-
parzellierten Charakter besitzt.

Im Gegensatz zum liberalen Staat , der mehr
oder weniger in der Auslösung der selbstheilenden
Kräfte der Wirtschaft den Ausweg aus der Krise
sah, sollen im neuen Staat Privatinitiative und
staatliche Macht , vernünftige Planung und ge¬
sunde Kontrolle des Technlfierungsprogesies eine
allmähliche Rückgliederung der Erwerbslosen in
den Wirchchaftsprozeß herbeiführen . So wie im
übrigen Reich ist auch in Baden die Landwirt -
fchaft der Angelpunkt , von dem aus die Wirtschaft-
liche Sanierungsarbeit angesetzt wird . Mit Recht
stellt deshalb der Reichsstatthalter an die Spitze
seiner Richtlinien zur Belebung der Wirtschaft , die
er neuerdings herausgegeben hat , daß eine lebens -
fähige Landwirtschaft der ewige Kraftquell der
Nation und der sicherste Schutz gegen Wirtschaft ? -
krisen ist . Da jeder Quadratmeter neuerschlossenen
Bodens das allen zugute kommende National -
vermögen hebt , sind Meliorationen von
größter Bedeutung . Neuerschlossenes Land , so
heißt es in diesen programmatischen Richtsätzen,
hat Siedlungszwecken zu dienen . Es gibt aber
auch eine andere bisher viel zu wenig beachtete
Verwendungsmöglichkeit . Der Siedler bedarf
großer Kapitalien , um sich Wohnhaus und Wirt -
schaftsgelände zu errichten , Vieh , Maschinen und
Geräte anzuschaffen . Darüber verfügt bereits der
Halbbauer , der zugleich Arbeiter ist. Geben wir
daher neuerschlossenen Boden an H a l b b a u e r nl
Sie können dann als Vollbauern weiter -
bestehen und ihre Arbeitsstätten in der Industrie
Erwerbslosen steigeben . Land . Gemeinden , Ge -
sellschasten, Industrie usw . wollen überhaupt ein-
mal nachprüsen , was sie an Boden an Siedler und
Halbbauern abgeben können ! Es empfiehlt sich
auch, geeignetes Waldgelände umzu -
roden und landwirtschaftlichen Zwecken zuzu¬
führen , ohne dabei unsere Waldbestände an sich
anzugreifen . Zahllos « landwirtschaftliche Betriebe
können bei gutem Willen weitere Arbeits¬
kräfte aufnehmen . Sie müssen dazu veranlaßt
werden , wenn sie nicht selbst einsichtig genug sind.

Die For st Wirtschaft kann neben ihren
Aufforstungsarbeiten nur oersuchen , sich
Absatz auf dem Innenmarkt zu ver -
schaffen, ohne dabei den Gedanken an den Ex -
port zu vernachlässigen . Die Bauindustrie
muß wieder für unfere deutfche Holzwirtschast
erschlossen werden .

Die Industrie wMe ihre Versuche, zu expor -
tieren , steigern . Zähigkeit und B e -
harrlichkeit führen auch hier zum Erfolg .
Die Industrie muß aber auch erkennen , daß sich
ihr auf dem inneren Markt gang neue Möglich -
keiten bieten .

Unsere wirtschaftliche Produktion befindet sich
in einer ungeheuren Umwälzung , die
durch die vorausgegangene kulturelle und poli -
tische Umwälzung bedingt ist. Es gilt , die
neuen Bedürfnisse zu erkennen oder zu
wecken . Bau - und Möbelindustrie sehen
sich hier vor besonders aussichtsreichen Möglich -
leiten .

Das Programm der Reichsregierung für
Hausreparaturen , Um - und Ergän »
zungsbauten ist voll auszunützen . Es wird
der Wirtschaft einen großen Auftrieb geben .

Auch die Industrie kann noch weitaus
mehr Arbeitskräfte aufnehmen , um
zur Verringerung der Erwerbslosigkeit beizu -
tragen .

In Bezug aus den Handel verweist der
Reichsstatthalter auf die Pfleg « des heimischen
Marktes , lehnt aber eine starre Autarkie ab und
spricht im Gegenteil die Hoffnung aus , daß bald
wieder freier « wirtschaftliche Beziehungen zwischen
den einzelnen Ländern entstehen . Dazu gehört
eine Intensivierung der Verkehrspropaganda , da
der Fremdenverkehr für das Land Baden eine
besondere Roll« spielt . Der Ausfall dieses Jahres ,
wo die Saison erst sehr spät in Gang kam , muß
durch verstärkte Werbung wieder ausgeglichen
werden , während die Kreditinstitute und die ge-
sunden Gemeinden alle entbehrlichen Kapitalien
zur Beschaffung von Arbeit zur Verfügung stellen
sollen . Die Mahnung zur strikten Durchführung
der reichsgefetzlichen Grundsätze gegen Riesen¬
gehälter , Doppelverdienertum und Frauenarbeit ,
wobei nur im Benehmen mit der Arbeitsfront
unter Berücksichtigung sozialer Moment « vorg «-
gangen werden soll , schließen di« Richtlinien des
Reichsstatthalters zur Belebung der Wirtschaft ab .

Der Reichstags Brandstifter -
Prozeß

tu Leipzig , 24. Nov.
Die Freitagsitzung im Prozeß gegen die Reichs -

tagsbrandstifter begann mit der Vernehmung der
Zeugin Frau Beyer aus Berlin , einer
Untermieterin bei Barz . Die Aussage dient zur
Prüfung der Glaubwürdigkeit des im Zusammen -
hang mit dem Komplex Grothe am Vortage ge-
hörten Zeugen Barz . Frau Beyer und auch eine
andere Untermieterin bekunden , daß Grothes
Angaben nicht stimmen können , wonach Ende
März oder Anfang April irgendwelche kommu -
niftische Sitzungen in der Barzschen Wohnung
stattgefunden haben . Die Vernehmung von drei
Kellnern einer Aschinger Bier -
quelle dient der Untersuchung des von Popoff
und Teneff versuchten Alibi -Beweises am Tage
des Brandes . Bei der Gegenüberstellung mit den
Kellnern konnte Popoff die einzelnen Leute , die
ihn in der Hauptsache bedient haben sollen , nicht
genau bezeichnen. Auch die Alibiangaben des
Angeklagten Taneff erwiesen sich als nicht nach -
prüfbar . Der Zeuge Krauß , der Koch bei
Aschinger am Bahnhof Friedrichstraße , sagte dann
aus , daß er Torgler und Koenen zusammen
zwischen 20.15 und 20.30 Uhr ins Lokal kommen
sah.

In der Nachmittagssitzung wurde ein geborener
Russe, Leo Weinberger vernommen , der
eine zweijährige Gefängnisstrafe wegen Be -
stechung verbüßt . Er ist im Moabiter Unter -
suchungsgefängnis mehrere Monate lang Vopoffs
Zell ?nnachbar gewesen und hat bei verschiedenen
Gelegenheiten während der Freistunden mit ihm
sprechen können . Popoff habe auf die Frage , ob
er oft nach Deutschland gekommen sei . Popoffhabe auf die Frage , ob er mit der Reichstags -
brandstiftung etwas zu tun hätte , wiederholt seine
Unschuld beteuert , aber befürchtet , wegen Grenz -
Überschreitung . Devisenvergehens und Hochverrats
bestraft zu werden . Popoff erklärt dazu , daß
Wembergers Aussagen , soweit sie unbeaufsichtigte
Gespräche mit ihm betreffen , völlig unwahr sind .2er Zeuge betont aber , daß er sich mit Händenumb Füßen gegen die Vernehmung gesträubthabe . Er habe aber erscheinen müssen . Bei dieser
Vernehmung , die teilweife einen recht erregten
Verlauf nimmt , machen auch Dimitroff und
Torgler Zwischenbemerkungen die sich gegeneinen Referendar und die

'
Reichsanwaltschaft

richten . Der Oberreichsanwalt erwiderte daraufmit erhobener Stimme , daß er sich durch die
Angriffe in keiner Weise davon abbringen lassenwerde , auch jetzt noch alles vorzubringen , waser nachträglich erfahre . Mit der Vernehmungvon Frau Küsner aus Berlin - Steg -
Ittz und der früheren Sekretärin des Partei -
buros der SPD ., Fräulein Kirst , schloß die
Verhandlung . Frau Küsner sagte aus , daß sieam Brandabend gegen 21 Uhr aus dem Portal II° es Reichstags einen Mann habe heraustretenlehen. Die Beobachtungen dieser Zeugin stimmen
vollkommen mit denen des Ingenieurs Bogunuoerein . Fräulein Kirst klärte Zweifel über einen
bestimmten Tag auf , an dem Torgier am
^ mchstagseingang gesehen worden sei . Am selben
Tage habx der Abg. Dr . Hetz eine Reise nach
Waldenburg angetreten und nach einer Er -
klarung von Dr . Hetz sei das der 27. Februar
gewesen.

Drei Fahre Fuchthaus
für einen Landrat

tu Halle , 24. Nov.
Strafkammer des Landgerichts Halle ver -« teilte am Freitag vormittag daq früheren

Landrat des Kreises Merseburg , Dr . G u s k e ,
wegen gewinnsüchtiger Untreue und schwerer Be -
stechung zu drei Jahren Zuchthaus und zur Ab -
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren . Die Strafkammer
erkannte außerdem auf Einziehung der durch die
Bestechung erlangten 23 000 Mark .

Landrat a . D . Dr . Guske war 1918 Gemeinde -
Vorsteher bei Berlin ; er wurde später zum Land »
rat des Kreises Merseburg ernannt . An der
Universität Halle holte er das Referendar - und
Doktorexamen nach. 1330 wurde er wegen der
im Zusammenhang mit der Kreishaus -Angelegen -
heit von der Presse gegen ihn gerichteten Angriffe
versetzt . Er fiel aber die Treppe hinauf und
wurde Vizepräsident in Koblenz . Guske hatte bei
dem Neubau des Merseburger Kreishauses den
Voranschlag mit mehreren 100 000 Mark über -
schritten und zwar nicht zuletzt deshalb , weil
die L a nd ra t s w o h n u n g mit einem
geradezu unsinnigen Luxus aus -
gestattet worden war . Allein die Be -
schasfung der Gardinen kostete mehr als 7000
Mark , ein Blumenfenster über 6000 Mark . Sieben
Toiletten mutzten in der Landratswohnung vor -
Händen sein , drei Badeeinrichtungen usw .

„Der Katholik im neuen Reich"
Eine Schrift Theodor Brauers

Wenn ein katholischer Mensch , der bei der
politischen Neuordnung persönlich recht derbe
Stöße abbekommen hat , sich seinen privaten
Erlebnissen zum Trotz rückhaltlos zu den
Grundsätzen des neuen Staates bekennt , so
verdient dieses Bekenntnis besonders ernst
genommen zu werden , denn dann waltet
nicht Opportunismus , sondern ehrliche
Ueberzeugung vor . Theodor Brauer ,der bekannte katholische Dozent und Ge -
lehrte , weist in seiner Schrift „Der K a -
tholik im neuen Reich " (Kösel und
Pustet , München , 19331 überzeugend nach,
daß sich der Katholik mit dem neuen Staat
nicht erst abzufinden braucht , wie mit den
früheren liberalen Staatsformen , sondern
daß er hier Bestätigung und Verwirklichung
wesentlichster Lebensgrundsätze findet . Wäh -
rend der laute und lärmende Interessen -
kämpf der Parteien und Gewerkschaften frü -
her oft die kirchliche Autorität selbst aufs
schlimmste gefährdet habe , während ein
augenblinzelnder Opportunismus nur zu
oft zwischen dem Grundsatz und der prak -
tischen Anwendung unterschieden Habe, könn-
ten heute Kirche und Staat in verschiedenen
Sphären für die gleichen Ziele wirken .

Die vom Staat verlangte Gemeinschafts -
Haltung , die heldische Grundauffassung des
Lebens , die Kampfansage gegen den Llbera -
lismus , die Dreiheit von Blut und Boden ,
Sprache und Volk, Bildung und Schicksal,
seien geistiges Eigentum einer Kirche , die
stets Voraussetzungslosigkeit und Vermassung
abgelehnt , die organischen Bindungen ancr -
kannt und gepflegt und den Geist des Op -
fers und der Liebe gepredigt habe .

Brauer erklärt auch den „u n b e d i n g -
ten F ü h r u n g s a n s p r u ch

" für ver -
tretbar , falls Reife der Autorität und Rei¬
fungsmöglichkeit der Persönlichkeit , damit
zugleich also katholische Gewissensfreiheit ge-
sichert erscheint. Mas viele Katholiken als

kostbare Fernziele angestrebt hätten , werde
uns nun unverhofft in einem gewaltigen
Gemeinschaftserlebnis nahe gebracht , das
„das innere Erdreich gelockert, die Möglich -
keit zur Verwirklichung geschaffen" habe.
„Seien wir uns restlos darüber klar , daß
solche Ereignisse Gnadengeschenke der Gott -
heit sind : vor allem aber , daß sie in Demut
und williger Hingabe benutzt sein wollen .
In solchen Zeiten muß ein Volk seine Felder
bestellen . Man kann die Revolution nicht auf
Eis legen . Vielmehr muß , was an schlum-
mernden Kräften aufgeweckt werden konnte ,
in einem gewaltigen Elan zum Aufbruch ge -
führt werden .

" Der Verfasser schließt mit
der Aufforderung an die deutschen Katholi -
ken , „ ihrerseits alles dazu beizutragen , daß
das Katholische in der Gesamthaltung des
neuen Deutschland möglichst stark zur Gel -
tung komme. Die Katholiken sollten von sich
aus alles aufbieten , um in edlem Wettstreit
mit allen positiven Kräften das neue alte
Vaterland groß zu machen. Die Gesamt -
gestalt des neuen Deutschland ist ohne das
Katholische nicht zu vollenden .

" Dieser Ap-
pell aus berufenem Munde wird bei den
deutschen Katholiken nicht unerhört verhol -
len . Der 12. November hat bewiesen , daß
es seiner kaum noch bedarf .

„Generale der Toten "

im Saargebiet
tu London , 24. Nov .

In einem Bericht aus Saarbrücken befaßt
sich der außenpolitische Redakteur des
„Evening Standard "

, Slocombe , mit
dem Versuch der Regierungskommission , das
Saargebiet gegen deutschfreundliche Propa -
ganda zu unterstützen . Er bezeichnet die Mit -
glieder der Völkerbundskommission als „G e-
nerale dexToten " — Ihre neuerlichen
Erlasse seien mit einigen der zaristischen
Ukasse zu vergleichen . Die grundlegende
Schwäche des Versuches zum Despotismus
bestehe jedoch darin , daß die Maschinerie
für die Ausführung der Verordnungen
fehle , da dieselben Beamten , gegen die die
Verordnungen erlassen seien , mit ihrer Aus -
führung betraut würden . Bei der Versamm -
lung des Völkerbundsrates im Januar
werde daher , wie Slocombe glaubt , versucht
werden , ausländische Truppen oder auslän -
dische Polizei in das Saargebiet zu setzen ,
um der Regierungskommission den nötigen
Rückhalt zu verleihen , ( l)

Der Sinn
der Arbeitslager

vdz Berlin , 24 . Nov .
Wie das VDZ .-Büro meldet , hat der Lei -

tex des Aufklärungs - und Presseamtes in der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes . Polizei -

oberst a . D . Müller , der Zeitschrift „Die
Reichsbahn " grundsätzliche Betrachtungen
über den Arbeitsdienst zur Verfügung ge -
stellt . Darin erwähnt er das große Interesse
sympathischer Natur , das der deutsche

| Arbeitsdienst in der Jugend der Länder
England , Amerika , Schweden , Holland ,

> Schweiz , Dänemark und Norwegen wegen
seiner großen ideellen Werte und auch der
großen volkswirtschaftlichen Werte gefunden
habe . Der volkswirtschaftliche Effekt werde
insbesondere auch in Spanien , Italien , Ja -
pan , Holland usw . stark beachtet. Dagegen
sähen die politischen Kreise von Frankreich
und Polen im Deutschen Arbeitsdienst nur
die Möglichkeit , daß er u . U. einmal irgend -
wie eine Rolle in der Landesverteidigung
spielen könnte . Sie erklärten den Arbeits -
dienst einfach für eine militärische Angelegen -
heit und gingen über die klare , einfache Tat -
fache , daß der Arbeitsdienst mit militärischen
Dingen nichts zu tun habe , hinweg . Auf die
Dauer aber werde diese Taktik keinen Er -
folg haben ,

zumal zahlreiche junge Engländer und
Amerikaner auf ihr Ersuche« m dent -
schen Lagern Wochen hindurch Dienst wie
jede? deutsche Arbeitsfreiwillige getan
und damit Gelegenheit gehabt hätte »,
sich persönlich davon zu überzeuge « , dah
de? Arbeitsdienst mit militärischen Din -

gen nichts zu tun habe.

Heute arbeiteten im Reich rund ' 250 000
junge deutsche Männer , die in rund 4600
Lagern untergebracht sind , unter der Füh -
rung von Hier ! an den großen Volkswirt -
schaftlichen Aufgaben . Es sei selbstverständ¬
lich , daß im staatspolitischen Unterricht , der
wöchentlich mehrere Stunden in Anspruch
nehme , dahin gearbeitet wird , das National -
bewußtsein und soziale Empftnden zu wek-
ken und daß Achtung vor der großen Ver-
gangenheit der Nation und Erkenntnis von
den Notwendigkeiten des nationalen Lebens
in die jungen Männerherzen hineingetragen
werde . Der Arbeitsdienst habe u. a . alle vor -
bereitenden Arbeiten für die großzügige
Bauernsiedlung und für die Stadtrandsied ,
lung zur Auflockerung der Großstädte durch-
zuführen . Der Arbeitsdienst habe so umfang -
reiche Aufgaben , daß wenigstens für ein vol-
les Menschenalter Arbeit in Hülle und Fülle
vor ihm stehe, wobei Grundsatz sei, daß nur
Arbeiten vorgenommen werden , die in der
freien Wirtschaft nicht durchgeführt werden
können , weil sie dort zu teuer sind. Die Auf-
faffung , daß wir keinen Arbeitsdienst mehr
'brauchten , wenn die Zahl der Erwerbslosen
auf ein erträgliches Maß heruntergedrückt
ist, sei vollkommen falsch. Der Arbeitsdienst
werde auch dann fein , denn er sei und müsse
sein ein Eckpfeiler des nationalsozialistischen
Staates Adolf Hitlers .

Katholisches Leben
Kundgebung

der Berliner Katholiken
Berlin . 24 . Nov .

Die herkömmliche Kundgebung der Ber -
liner Katholischen Aktion , die alljährlich am
Bußtag stattzufinden pflegt und diesesmal in
Verbindung mit dem Caritasverband un ?
den Vinzenz - und Elisabeth -Vereinen im
Sportpalast stattfand , stand im Zeichen der
Caritas . Der erste Teil der Veranstaltung
war dem Andenken des Heimgegangenen Bi -
schofs Dr . Schreiber gewidmet . Der zweite
Teil war eine Feier öes 100jährigen Be¬
stehens der Vinzenz - und Elisabeth -Vereine .
Als Vertreter des apostolischen Nuntius war
Uditore Colli erschienen. Ferner sah man
u . a . Frau von Papen und die früheren preu -
ßischen Minister Dr . Schmidt und Steiger .
Die katholischen Vereine hatten ihre Fahnen -
abordnungen entsandt .

Der Vorsitzende der Katholischen Aktion ,
Dr . Klaußner , ging in seinem Nachruf auf
Bischof Dr . Schreiber von der Rede aus , die
der Verstorbene am Bußtag vor vier Iah -
ren im Sportpalast gehalten hatte . Dr .
Schreiber würde heute in Dankbarkeit den
Männern die Hände schütteln , die unser
Volk von der Pest der Unsittlichkeit befreit
haben .

Die Liebe des Tote « zu dem deutsche «
Volke rufe dem Gewisse« zu : „Packt mit
an , helft uiit . ^ Es geht um Ehre und
Freiheit , um Friede , Arbeit , Brot . Es
geht um die Gemeinschaft und Einheit

des Volkes."

Anschließend hörten die Anwesenden von
einer Schallplatte den Teil der Jnthroni -
sationsrede des Bischofs , in dem er sein Ca -
ritas - Programm an Hand seines Wahl -
spi-uches „In Caritate Dei — „In Liebe zu
Gott , in Liebe aus Gott zu den Menschen "
entwickelte.

Die Festrede hielt der bekannte Kölner
Domprediger Franziskanerpater Dionys
Ortsiefer . Er schilderte den Lebensgang
Friedrich Ozanams , eines selbstlosen Apo -
stels der Liebe . Gerade jetzt müßten alle
opfern und ihre opferbereite groß « Liebs dem

Vaterlande zur Winterhilfe fchenken . Ja ,
keiner soll hungern und frieren . Das sei das
Evangelium der Liebe . — das nur durch uns
Christen durch lebendige Tat sein solle. Wo
Christus sei , da sei die Liebe.

Kapitularvikar Dr . Steinmann wies
darauf hin , daß die Hilfe des Staates für
die Not seiner Bürger heute ungeahnte Lei -
stungen erreicht hat . Aber auch der Christen -
armee bleibe noch ein großer Aufgabenkreis ,
insbesondere müssen wir nach der Linderung
der körperlichen Not seelischen Trost und
Hilfe spenden . Der Vinzenz - und Elisa -
beth -Verein habe seit seinem Bestehen un -
ermeßlichen Segen im christlichen Geiste den
Armen zugeleitet . Den Abschluß der Feiv
bildete der gemeinsame Gesang des Tedeums
und des Deutschland -Liedes .

„Kirche und Volk"
Düsseldorf , 24. November .

Für die Förderer der Katholischen Aktion "
wird von dem Bischöflichen Zentralbüro in
Düsseldorf die Monatsschrift „Kirche und
Volk" herausgegeben . Es ist der Wunsch des
hochwürdigsten Episkopats , daß diese Zeit -
schrift in möglichst jede katholische Familie
Eingang finde . Für alle Fragen der Zeit -
schrift „Kirche und Volk" ist das Bischöfliche
Zentralbüro , Düsseldorf , Reichstraße 20, zu-
ständig .

Kanadas Kirchen brennen
Washington , 24. Nov .

Dieser Tage ist in der von Jesuiten betreuten
Kirche zur Unbefleckten Empfängnis in Montreal
ein Brand ausgebrochen . Der schaden belauft
sich auf 6000 Dollar . In der Nähe der Kirche
wohnt der betagte Erzbischof von Quebeck, Kar -
dinal Villeneuve . Das Allerheiligste , Reliquie »
und Kostbarkeiten konnten gerettet werden . In
diesem Jahre sind bereits zwei Kathedralen in
Kanada das Opfer der Brandstifter geworden , die
es ausschließlich auf katholische Kirchen und
Klöster abgesehen haben . Die Ermittlungen der
Polizei blieben bis jetzt erfolglos , jedoch verfolgt
man gewisse Spuren , die vielleicht bald Auf -
klärung über di« mysteriösen Kirchenbrände geben
wenden .
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Aus Nah und Fern
Reuer Wintereinbruch

im Hochschwarzwal»
Schneefall auf dem Gebirgskamm

m Vom Schwarzwald , 24. Nov . In der
Nacht von Donnerstag auf Freitag sind im
Schwarzwald neue Schneefälle nie -
dergegangen , nachdem schon im Laufe des
Vortages eine kräftige Abkühlung
Platz gegriffen hatte . Die Temveraturen ,
die anfangs der Woche 17 Grad Wärme auf
den Gipfelhöhen erreicht hatten , sanken ruck -
artig zurück und erreichten am Donnerstag
den Gefrierpunkt . Bei nordwestlichen Win -
den ging das Thermometer im F e l d b e r g-
gebiet auf —5 Grad Kälte zurück, aber
auch die tiefer liegenden Höhenzügen mel-
den jetzt wieder F r o st von — 1 b i s —3
Grad . Die Frostgrenze hielt sich am Freitag
in den Hochtälern ungefähr oberhalb 700 bis
800 Meter . Die Höhenzüge sind mit Neu -
schnee von mehreren Kentime ,
t e r n bedeckt , jedoch ist der alte Schnee ziem-
lich restlos abgeschmolzen.

Von den Höhen des Feldberg , Herzogen -
Horn, Belchen wird von Freitag abend wei-
teres Schneetreiben bei mehreren Grad
Kälte und eine leichte geschlossene Schnee -
decke gemeldet . Der Hochschwarzwald bietet
immerhin erneut das Bild einer Winterland -
schaft.

Bruderstreit
mit tödlichem Aug sang

Schuldfrage verneint .

dI6 Heidelberg , 24. Nov . Wec>en Vorsatz -
licher Körperverletzung mit Todesfolge hat -
ten sich vor dem Heidelberger Schwurgericht
der 73jährige Johann Schüle und dessen
Sohn , der Schmied Albert Schüle , beide aus
Rohrbach bei Sinsheim , zu verantworten .
Am 12. August dieses Jahres war es zwi -
schen ihnen und dem Landwirt ' Gustav
Schüle , der andere Sohn des Angeklagten
Johann Schüle , zu einer Rauferei gekommen .
Die beiden Brüder stritten sich dabei um eine
Mistgabel , die jeder als Waffe für sich haben
wollte . Die Gabel brach schließlich entzwei ,
wobei ein Spreißel von Eschenholz den
Gustav Schüle mit Wundstarrkrampfbazillen
infizierte . Der Verletzte starb am 23. Sep -
tember infolge Wundstarrkrampfes . Das Ge-
richt verneinte bei beiden Angeklagten die
Schuldfrage und erkannte aus Freisprechung .

Tragischer Unglücksfall
dz Uberlingen , 23 . Nov . Der Schriftstel¬

ler Ernst Lachmann wurde am Mittwoch
abend auf dem Nachhauseweg von einem
Radfahrer angefahren und erlitt öurü )
den Sturz Kopfverletzungen . Wohl infolge
innerer Verblutungen ist der 56jährige am
Donnerstag vormittag gestorben .

Beim Abendbrot erstickt
dz Pfullendorf , 23. Okt . Der 25 Jahre

alte Sohn Georg des Landwirts Wollmar
bekam am Mittwoch beim Abendbrot Plötz-
lich starke Atembeschwerden , sodatz der
junge Mann trotz sofort herbeigerufener
Hilfe in den Armen seiner Mutter e r -
stick t e.

Kind verursacht Großbrand
bld Reihe » (bei Sinsheim ) , 24. Nov .

Durch die Unvorsichtigkeit eines Kindes
brach in der Scheune des Altbürgermeisters
Georg R u p p Feuer aus , das auch auf die
Scheune des Landwirts Friedr . L a b e r
übergriff und beide in kurzer Zeit in Asche
legte . In den großen Erntevorräten fand das
Feuer reichlich Nahrung . Der Feuerwehr ge-
lang es , den Brand auf seinen Herd zu be-
schränken. Der Schaden wird auf etwa 16 000
Mk . geschätzt , der aber durch Versicherung
gedeckt sein dürfte .

Kind tödlich verbrüht
dz Muggensturm , 24. Nov . Am Mittwoch

vormittag fiel bej einer Hausschlachtung das
einzige , zweieinhalbjährige Kind des Tele -
graphenarbeiters Otto Kohm in den Wurst -
kessel und verbrühte sich derart , daß es in der
darauffolgenden Nacht starb .

Schwerer Einbruchsdiebstahl
dz Stuttgart , 24. Nov . In der Nacht zum

Donnerstag wurde in dem .Hause Hegel -
straße 23 b ein schwerer Einbruchdiebstahl
verübt . Zunächst wurden im 1 . Stock bei dem
Anwalt Dr . A . Mayer aus dem Schreibtisch
Wertpapiere und Bargeld in Höhe von etwa
4000 RM . gestohlen , dann im 2. Stock aus
einem Schreibtisch eine Kassette mit etwa
6000 RM . Bargeld , außerdem sonstige Wert -
gegenstände und Kleider . Es handelt sich
offenbar um einen gewandten Berufseln -
brecher, der an den Veranden emporstieg ,
um in die Wohnungen zu gelangen . Die
Polizei hat bereits Spuren festgestellt .

(Weite »? Chronikmeltmngen Seite 14.)

Einbrecher als falscher Staats-
anwaltschastsbeamter

dlü Weisweil , 24 . Nov . Mitte Oktober
wurde im Hause des Landwirts Friedrich
Sexauer ein Einbruch verübt , bei dem der
Täter 43 RM . in die Hände fielen ! 14 Tage
später erschien ein junger Mann bei der be -
stohlenen Familie und gab sich als Beamter
der Staatsanwaltschaft Freiburg aus , wobei
er den Leuten erzählte , daß der Einbrecher in
der Person des Mörders Zwinger ermittelt
und verhaftet worden sei . Der angebliche
Beamte wurde daraufhin von den gutgläubi -
gen Leuten reichlich bewirtet . Groß aber war
ihre Ueberraschiing , als die Gendarmerie
einen 25jährigen Schmied aus Herbolzheim
als den Einbrecher verhaftete und sich bei
der Vernehmung herausstellte , daß es der -
selbe war , der 14 Tage später bei den gleichen
Leuten den Staatsanwaltschaftsbeamten ge -
spielt hatte .

Bruchsaler Notizen
Das Innere der Stadtkirche wird nun

auch restauriert , nachdem die Bandzusammensas .
sung des Dachgewölbes erledigt ist . Das Mittel -
schlss muß bis Weihnachten fertiggestellt sein und
nach Neujahr werden dann die Seitenschisse fol-
gen . Dadurch ist einer größeren Anzahl Maler -
gehllsen die Winterbeschiistigung gesichert. — Die
bauliche Unterhaltung der St . Peierskirche be-
reitet den für das Gotteshaus verantwortlichenStellen nicht geringe materielle Sorgen . Die
Pfarrgemeinde muß allein ohne jeden Zuschuß
für alle Bedürfnisse und Repara -
turkosten aufkommen . Damit die
allernotwendigsten Mittel ausge -
bracht werden , veranstaltet der
Kirchenchor St . Peter am kom-
Menden Sonntag eine k i r ch e n -
musikalischeAndacht . Das
Programm enthält u . a . die
Volksmesse vom St . Gallener
Domkapellmeister Scheel . — Am
Sonntag wurde unter dem Pro -
tektorat der Landesstelle Baden
des Reichsministeriums für Volks-
ausklärung und Propaganda eine
alemannisch - schwäbische
Trachtenschau veranstaltet .
In etwa 100 künstlerisch vollen -
deten Originalmodellen zeigt diese
zu reizvollen Szenen zusammen -
gefaßte Ausstellung alle Trachten
des badischen und Württemberg !-
schen Schwarzwaldes . Die Aus -
stellung dauert bis 23 . Novem -
der . — Das religiöse Legen -
d e n s p i e l von der seligen Ida
von Toggenburg wurde j50n der
Jungfrauenkongregation St . Paul
in guter Darstellung noch einmal
aufgeführt . Auch die Schüler des
St . Paulusheimes führten zum
zehnten und letzten Male das
religiöse Schauspiel „ Vitus " in
ihrem schönen Festsaale auf .
Beide Veranstaltungen waren
sehr gut besucht. — Die Jung »
meister des Bezirks Bruchsal
trafen sich am Samstag zu einer
Feier , bei der Gewerbeschuldirek -
tor Härter zu den jungen Besitzern

des Meisterbriefes sprach . — Die Hitlerjugend
stellte sich am Sonntag restlos in den Dienst des
Winterhilsswerks . Gegen 11 Uhr begann man
bei den einzelnen Kirchen mit der N a g e l u n g
der Schilder . Die Handlung wurde durch
Weisen der Bruchsaler Kapellen und je eine An -
spräche von Studienrat Dr . Gregor , Direktor
Starrt und Kreisleiter Epp eingeleitet — Der
MGV „ Cacilia " konnte am letzten Samstag im
„ Bürgerhof " sein 5 4 . Stiftungsfest seiern .
Der erste Teil der Veranstaltung war einigen
Chören von Wagner vorbehalten , während der
zweite Teil des Abends mit vaterländischen und
volkstümlichen Liedern ausgefüllt war . Zur Ver -
schönerung der Veranstaltung trug die Bruchsaler
Solistin Fräul . 0 . Kallenbach wesentlich bei . —
Zugunsten der Winternothilse veranstalten alle
im deutschen Frauenwerk eingegliederten Vereine
am Samstag einen Unterhaltungsabend .
Unter den Mitwirkenden befinden sich bekannte
Bruchsaler Künstlernamen . Der Musikoerein
Bruchsal und eine Abteilung des Turnvereins
1846 stellen sich ebenfalls in den Dienst der guten
Sache . G.

Eisernes Eheiubiläum
dz Aasen , 24. Nov . Am vergangenen

Sonntag feierten die Eheleute Matthias
S ch e r e r und Ehefrau Sophie , geb .
Schneckenburger in aller Stille ihr 65.
oder eisernes Ehejubiläum . Sie
stehen im 87. und 86. Lebensjahre und sind
noch verhältnismäßig rüstig und gesund .
Von den 13 Kindern der Taglöhnerssamilie
sind einige bereits gestorben . Der jüngste
Sohn ist im Weltkrieg 1915 gefallen .

Frau Knätschrich am Kleiderschrank .
» Was, schon wieder ne Kleidersammlung ? Wo ich
selbst nicht weiß , was ich anziehen soll . « [1

Aus »er Erzdiözese
Beifetzungsfeiex für den verst. Dekan

Theodor Götz -Dossenheim
Neckarhausen , 24. Nov. Mitten im besten

Mannesalter ö*tt 54 Jahren wurde Dekan Theo -
dor Götz Dossenheim am Montag in die
Ewigkeit abberufen . Schon seit einem Jahr war
er schwer Herzleidens . Von einem Schlaganfall ,
der ihn letzte Woche ereilte , sollte er nicht mehr
genesen . Mit seinem Tode verhauchte ein ar -
beitsreicbes Priesterlebt,n . Nach einer Reihe
schwieriger Seelsorgsposten kam Dekan Götz im
Jahre 1910 nach Dossenheim , seiner einzigen
Pfarrei , die er 24 Jahre betreute Die Trauer ,
feierlichkeiten für den Verblichenen legten be-
redtes Zeugnis ab für die Hochachtung , die er
von allen Seiten genießen durste . Pfarrer
Eberhard - Schriesheim , Freund und Nach¬
bar des Verstorberen , hielt die ergreifende Ge -
dächtnispredigt . Stadtpfarrer Rudolf - Hei -
delberg -Handfchu ^ heim zelebrierte das feierliche
Seelenamt . Die Beerdigungszeremonien nahm
Prälat Raab - Heidelberg vor .

53 Mitbrüder gaben dem Toten das Geleite .
In langem Trauerzug muroe der Sarg durch
die Straßen der auf Halbmast beflaggten Ge -
meinde geführt zum idyllisch gelegenen Friedhof .
Psalmengesang der Geistlichen und ergreifende
Trauerweisen des Kirchenchors umrahmten die
Feier . Eine Reihe von Rednern widmete dem
toten Seelsorger dankbare Nachrufe . Für
die politische Gemeinde sprach der Bürger -
m e i st e r , für die evangelische Kirchengemeinde
der evangelische Pfarrer , für Lehrer -
kollegium und Schule Rektor Baumeister .
Für seinen unermüdlichen Dienst am Volke
dankte ihm der Bezirksfürsorgever -
band Heidelberg Land , die Spar - und
Darlehenskasse Dossenheim , der R a i f f -
eisenverein Ludwigshafen und das
Porphyrwerk Dossenheim . Im Namen
der a » Z Heimbach stammenden Geistlichen wid-
mete Pfarrer M e r k l e seinem Landsmann
einen ehrenvollen Nachru ?.

Nun ruht der tote Seelsorger aus von seiner
Mühe und Arbeit im Schatten des Friedhofs -
kreuzes . Damit ist der Wunsch im Testament
des Verstorbenen in Erfüllung gegangen , daß
das Kreuz , das ihn im Leben begleitete , sein
Grab zieren möge . ©r ruhe in Frieden !

Am « I»ches
Aus dem Bereich des Ministeriums deS Innern .

Ernannt : Kriminalkommissär Johann Glaser
in Heidelberg zum Kriminalinspektor .

Planmäßig angestellt : Verwaltungspraktikant
Josef Uttenthaler beim Bezirksamt Walds -
Hut als Oberrevisor , und Verwaltungspraktikant
Fritz B o l a n z beim Bezirksamt Pfullendorf als
Verwaltungsobersekretär .

Versetzt : Regierungsrat Dr . Herbert Hassen -
camp - Fischer beim Bezirksamt Waldshut ,
und Regierungsrat Wilhelm H o l z i n g e r beim
Bezirksamt Müllheim zu jenem in Lahr , Re -
gierungsrat Bernhard K l u m p p beim Polizei -
Präsidium Karlsruhe zum Bezirksamt Rastatt ,
Verwaltungsinspektor Theodor Heid beim Be¬
zirksamt Heidelberg zu jenem in Buchen .

Zur Ruhe gesetzt: Kanzleiobersekretär Emil
Brugger in Freiburg , Gendarmerieoberwacht »
meister Julius S u t t e r in Döggingen .

Entlassen auf Grund des 8 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums : Poli -
zeiwachtmeister Emil D o p f in Karlsruhe .

Gestorben : Oberwerkführer Philipp Apfel
an der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz .
Finanz - u . Wirtschaftsministerium — Forstabtlg .

Ernannt : Forstassistent Paul Scharbach in
Offenburg zum Forstsekretär .

Planmäßig angestellt : Die Forstassistenten
Georg Schäfer in Gernsbach , Josef K l o ck in
Bühl , Eugen Baumgartner in Lörrach und
Förster Lambert L ö f f l e r in St . Peter .

Der unpolitische Tag
Zum Stratosvharenflug Settles

wtd Washington , 24. Nov . Nach Ansicht des
Stratosphärenfliegers Leutnant Settle sind
beim gegenwärtigen Stfll d der aeronautischen
Wissenschaften mit Flugzeugen , Ballonen usw .
Höhen bis ca . 25 Kilometer erreichbar . Sein
Ballon faßte 600 000 Kubikfuß und Settle hält
die Konstruktion von Ballons mit 1 .5 Millionen
Kubikfuß für möglich . Während des Aufstieges
registrierte Leutnant Settle ein rapides Fallen
der Temperatur bis zu etwa 67 Grad Fahren -
heit unter Null , worauf die Temperatur bis zur
größten erreichten Hc^e konstant blieb In der
Stratosphäre legte der Ballon 40—56 Kilometer
in der Stunde zurück , mit einer Vorwärts -
bewegung , die derjenigen eines Schiffes bei
ruhigem Wasser glich

Die amerikanischen Stratosphärenflieger haben ,
wie amtlich f e st g e st e l I t wurde , eine Höhe
von 61 237 Fuß (etwa 21 000 Meter ) er -
reicht .

Amerikanische Fliegerkreise betrachten Settles
Flug als eine Rekordleistung , weil der
Russenrekord angeblich nicht erwiesen sei.
Settle hat die Absicht , schon in allernächster Zeit
einen neuen Aufstieg zu unternehmen , wobei
er eine Höhe vcn 24000 Metern er -
reichen will .

Los Angeles von einem Busch
brand bedroht

Zahlreiche Filmstarpaläste vernichtet
tu L »s Angeles , 24. Nov . Ein seit Dienstag

nacht in dem benachbarten Haines Canyon wü -
tender Buschbrand breitet sich infolge der
Trockenheit und von starkem Wind begünstigt ,
unaufhaltsam in Richtung auf Stadt Los Ange -
les . Die Flammen haben bereits die Vorstadt
Tujunga erreicht und zahlreiche der dort befind -
lichen palastartigen Villen der Hollywooder
Filmstare vernichtet . Auch die in ganz Kalifot -
nien berühmte Hermitage -Kellerei mit 15 000

Gallonen wertvoller alter Weine wurde ein
Raub der Flammen . Die 2800 Kopse betragende
Bevölkerung von Tujunga bereitet sich schon zur
Flucht vor . Die Jnfassen da - Krankenhauses
wurden bereits abtransportiert . Der bisherige
Schaden wird aus l lA Millionen Dollar beziffert .
2000 Feuerwehrleute und Freiwillige sind aus »,
geboten worden , um dem Wüte « des Feuers
Einhalt zu tun .

Eine Motordraisine verunglückt
Ein Toter , zwei Schwerverletzte

wtd Dresden . 24. Nov . Auf der Kleinbahn -
strecke « adebeul —Radeburg stießen heute vormit¬
tag eine mit vier Personen besetzte Motordraisine
der Bahnmeisterei Radebeul und ein beladener
Kleinbahnwagen zusammen . Dabei wurden drei
Znsassen der Draisine schwer verletzt . Sie wurden
in ein Dresdener Krankenhaus gebracht , wo heute
mittag einer der Verunglückten seinen Verletzun¬
gen erlegen ist .

Vrand auf der „gamatta Prodme"
gelöscht

tu London . 24 . Nov . Nach zehnstündigen
außerordentlich schwierigen Löscharbeiten ist es
mit einem Aufgebot von über 200 mit Gas -
masken ausgerüsteten Feuerwehr -
l e u t e n und mehreren schwimmenden
Feuerlöschprähmen gelungen , das Riesen -
seuer an Bord des 7000-Tonnen -Dampsers „Ja -
maica - Produce " im Ostindiendock im Lon -
doner Hafen zu löschen. Schon seit mehreren
Tagen hatte es in einem der Kohlenbunker des
Schiffes geschwelt und im Beisein eines Feuer -
wehrmannes waren Kohlentrimmer mit der Ent¬
ladung des Bunkers beschästigt . Dabei ist offen-
bar Luft an den eigentlichen Brandherd ge -
kommen , so daß das Feuer nun hell aufschoß
und sich mit großer Geschwindigkeit über alle
Kohlenbunter ausdehnte . Die Kohlentrimmer ka -

men ohne Verletzungen davon . Es rasten über
20 Feuerlöschzüge herbei . Die Feuerwehrleute
versuchten zunächst , geschützt durch Gasmasken ,
aus das Schiff zu gehen , mußten diesen Versuch
aber aufgeben . Es blieb nichts anderes übrig ,
als die Feuerspritzen von den Nachbarschissen aus
den Brand zu richten . Zeitweilig bestand ernste
Befürchtung , daß sich eine Explosion an Bord
ereignen würde . Unter größter Lebensgesahr
wurden Feuerwehrleute an Bord des brennen -
den Schisses gesandt , die die Lukenverschalungen
öffneten , so daß die Gase abziehen konnten .
Hierbei wurde ein Feuerwehrmann ohnmächtig .
Als die Delta , der große Feuerlöschprahm aus der
Themse , seine Wasserstrahlen aus die rotglühen -
den Schiffsplatten richtete , bewegte sich das Schisf
unter dem Druck der Wasserstrahlen etwa 15
Meter weiter und neue dichte Dampfwolken schos-
sen aus . Das Schiss begann sich langsam auf die
Seite zu legen , richtete sich dann aber wieder aus ,
bis es unter der Last der vielen hundert Tonnen
von Wasser , die hineingespritzt wurden , etwas
sank. Es gelang nun mit Schneideapparaten
Löcher in die Schisfswand zu bohren , so daß sich
auch das Hinterschiff mit Wasser füllte und der
Dampfer auf den Grund sank , so daß das Deck
nahezu überspült wurde . Das Schiff ist schon
früher von Bränden heimgesucht worden .

Förderung des Fugenöherbergs-
Werkes durch die Gemeinden

vdz Berlin , 24 . Nov . Das Jugendherbergs¬
werk verdient nach der Ausfassung des Deutschen
Gemeindetages auch weiterhin ganz besonders die
Unterstützung der Gemeinden und Gemeindever -
bände . Dieser Unterstützung dürste auch der Er -
laß des preußischen Innenministers über Ein -
schränkung der Beiträge sür Wohlfahrtsorganisa -
tionen nicht entgegenstehen , denn das Jugendher -
bergswerk nimmt den Gemeinden zum Teil auch
Aufgaben ab , die sie sonst auf anderem Wege er -
Men mühten , um ihre Jugend gesund zu halten .
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Süddeutsche Siedler in Brasilien
«h , den großen Wirtschaftskrisen nach den

tmMleonifdjen Kriegswirren des vergangenen
-Hunderts floß ein unaufhörlicher Strom

deutscher Auswanderer nach Amerika und zwar
in der Hauptsache in die Vereinigten Staaten .
Aber auch zur Kolonisation Brasiliens wurde
damals von deutschen Siedlern der Grundstein
^

Waren die sozialen und politischen Verhält -
nisse Deutschlands heute so schlecht , wie vor
hundert Jahren , so würde auch die gegenwärtige
Wirtschaftsnot viele deutsche Sisdlungslustige
über das Weltmeer schwemmen — nur daß
diesesmal das gelobte Land der Auswanderung
Brasilien wäre .

Das wäre , vom völkischen Gesichtspunkt aus
gesehen, ein großer Vorteil , denn die Aus -
» anderer nach Brasilien bleiben deutsch und
kommen in eine durchaus deutsche Umgebung .
Man braucht nur einmal in den Lesesaal des
Deutschen Auslandsinstitut in
Stuttgart zu gehen , um aus den aushängen -
den deutschen Auslandszeitungen zu ersehen , wie
kräftig und echt deutsch das Deutschtum Bra -
siliens blüht , sehr zum Unterschied von dem der
Vereinigten Staaten .

Wir wollen den Gründen hierfür n,cht Wetter
nachgehen . Nur allgemein sei festgestellt , daß sich
deutsche Siedler besonders aus Süddeutschland
in Brasilien , was die Umgebung anbelangt
meistens wohl fühlen ; sie spüren die Fremde
kaum .

Nun aber steht die deutsche Auswanderung der
Gegenwart trotz der großen Arbeitslosigkeit in
gar keinem Verhältnis mehr zu der des ver -
gangenen Jahrhunderts . Sie sinkt sogar ständig .
Wanderten z. B . im Jahr 1930 noch rund 37 000
aus , so im folgenden nur zirka 13 000 . Das
kommt einmal daher , weil die Einwanderung in
das Ausland sehr erschwert wird und zum an -
deren , weil Deutschland für seine Arbeitslosen
und unter der Regierung Hitler ganz besonders
für seine Bauernschaft sorgt . Deshalb entfällt der
unmittelbare Zwang zur Auswanderung . Viel
Volksgut wird dadurch vor dem Verschleudern
bewahrt . Viele Kräfte werden auf die Innen -
fiedlung abgelenkt , wofür die Reichsregierung
Adolf Hitlers die gesetzgeberischen Vorarbeiten
abgeschlossen hat .

Wer auswandert , sind die , welche ernstlich ge -
willt sind, in fremdem Land zu siedeln und die
sich auf jeden Fall durchsetzen werden . Dazu ge-
hören eiserne Energie und ein harter Schädel .
Es ist deshalb nicht von ungefähr , daß gerade
Württemberg und Baden , das schwäbisch-ale -
mannische Volkstum , an der heutigen Aus -
wandererzahl den Hauptanteil trägt .

Die erfolgreichsten Existenzmöglichkeiten für
Siedler bietet heute Brasilien . Die Regierung
läßt jeden hinein , der siedlungslustig ist und
einen Barbestand von 750 RM . vorzeigen kann .
Unter der Oberfläche ist schon ein Wettkampf
der Nationen um den brasilianischen Boden
zu spüren . Das meiste Gebiet halten bis jetzt die
Deutschen besetzt ; in einen Staat , wie Santa
Catharina , verfügen sie sogar über die Ver -
waltungs - und Regierungsposten . Aber auch die
Italiener haben sich sehr breit gemacht und
neuerdings dringen Japaner in das gelobte
Land der Zukunft ein , wobei sie von ihrer Re -
gierung unterstützt werden .

Für die Einwanderung deutscher Siedlungs -
lustiger kommt erleichternd in Betracht , daß der
gute Kurs der Reichsmark eine vorteilhafte Aus -
nützung der niedrig stehenden brasilianischen
Währung erlaubt . Der Milreis gilt nur noch
22 Pfennig gegenüber einem Goldwert von 55
Pfennig ; hat aber die Kaufkraft von ungefähr
einer Reichsmark . Damit wird das kaum glaub -
liche erklärt , daß sich einer mit ungefähr 1500
Reichsmark in Brasilien ansiedeln kann , wobei er
gleich Herr über 25 Hektar wird . Dazu kommt
noch, daß der Ueberfahrtspreis gewaltig gesunken
ist und kaum noch 400 RM . ausmacht .

Der größte Vorteil für die deutschen Aus -
Wanderer besteht aber darin , daß niemand im
Lande herumzuirren braucht , um sich den Boden
auszusuchen . Daß er sich vielmehr einer schon
bestehenden deutschen Siedlung anschließen kann
und damit dem Deutschtum erhalten bleibt und
sich leichter einlebt .

An fünf Stellen Brasiliens setzen sich zur Zett
deutsche Auswanderer und die nachgeborenen
Söhne der Deutsch -Brasilianer in steigendem
Maße fest. Sie liegen alle landeinwärts »m Ur -
Wald und gehen nach dem Norden hinauf , denn
im alten deutschen Kulturland Bra ^ lienZ i | t fem
Siedlungsraum mehr vorhanden .

Am weitesten nördlich , am Tibagy in Nord -

parana liegen die Ländereien einer englischen
Kolonisationsgesellllschaft , die mit der deutschen
Gesellschaft für wirtschaftliche Studien in Neber -
see zusammenarbeitet . Das ist die Kolonie
Heimtal . Roland , Neu Danzig . Ein
wenig südlich im gleichen Staat liegt die Fa -
miliensiedlung Neue Heimat , die von der
deutschen Gesellschaft für Siedlung im Ausland
getragen wird und zur Mustersiedlung des
deutschen Volkes in Brasilien ausgebaut werden
soll. Sie erfreut sich daher der Förderung durch
die deutschen Konsularbehörden . Ein interessanter
Versuch wird in der Nähe der Stadt Blumenau
bei Timbo gemacht ; die Ansiedlung von Ledigen
in der Jugendgemeinschaftssiedlung des Kaplans
Beil . Weiter nördlich im gleichen Staate Santa
Catharina an der brasilianischen Haupteisenbahn
liegt in der Nähe von Perdizes die Siedlung
Marschall Hindenburg . Hier siedeln fast
durchweg Süddeutsche und zwar in der
Hauptsache Schwaben , was seinen Grund darin
hat , daß die Kolonie vom deutschen Auslands -
institut in Stuttgart betreut wird , mit welchem
der bekannte katholische und im Oberland über -
aus volkstümliche Pfarrer Bärtle zusammen -
arbeitet . Dahin geht noch immer der Zug der
schwäbischen Auswanderer . So tritt am 3 . De -
zember eine Gruppe schwäbischer Katholiken , die
sich von der Siedlungsberatungsstelle bei dem
württembergischen Caritasverband in Stuttgart
beraten ließen , die Ausreise an . Am weitesten
landeinwärts liegt die Siedlung Porto Novo

am Rio Uruguay . Sie wird vom katholischen
Volksverein für die deutschen Katholiken in Rio
Grande do Sul betreut und verwaltet und dient
in erster Linie dazu , den nachgeborenen Söhnen
dieses dicht besiedelten Staates Raum zu geben .
Es haben sich aber auch schon viele katholische
deutsche Auswanderer hier niedergelassen , denn
diese Kolonie ist die einzige rein katholische.

Die vorher genannten wurden , obwohl es noch
mehrere Kolonien gibt , deshalb vermerkt , weil
dort nicht nur das Deutschtum infolge seiner ge-
schlossenen Siedlung erhalten bleibt , sondern auch
deshalb , weil nach Konfessionen ge -
trennt gesiedelt wird und so jeder Siedler in
seiner Religionsgemeinschaft lebt und seiner
Väter Glaube auch im fremden Land nicht zu
vermissen braucht .

Unmittelbar ist einem natürlich die Art der
Betätigung , welche die Siedler drüben erwartet ,
nicht bekannt . Daß sie schwer und ungewohnt ist ,
bezeugen alle übereinstimmend . Reich wird drüben
keiner und den , welchen die Wirtschaftsnöte in
Deutschland noch so sehr treffen , kommt es sicher-
lich hier erträglicher vor , als drüben . Die Auf -
klärung darüber , das ist auch ein anderer Grund ,
warum der Strom der deutschen Auswanderer
verebbt ist. Und das ist gut so ! Zu viele Deutsche
sind in fremdem Land verdorben , wobei sie in
der Heimat hätten nützlicher und wertvoller sein
können und das Wort Bismarcks vom deutschen
Kulturdünger traf nur zu sehr das richtige .

Eine so kraftvolle und deutsche Regierung , wie
die Adolf Hitlers wird das zu verhüten wissen.
Erfreulich ist , daß , wie ein Blick in die deutsch-
brasilianischen Zeitungen zeigt , der Geist , der in
Deutschland in diesem Jahre erwachsen ist, auch
im brasilianischen Deutschtum lebt und daß da -
durch die völkische und kulturelle Verbundenheit
aller Deutschen immer stärker wird .

F . L.

Am verschlossenen Afghanistan
Im Jahre 1931 gelang es dem amerikanischen

Pfarrer Blatter mit einem Paß , der ihn als
Schriftsteller auswies , in die Hauptstadt Afghani -
stans zu gelangen und dort kurze Zeit zu ver -
weilen . Die Ausübung priesterlicher Funktionen
blieb ihm verboten . Aber er wurde in diesem
fanatisch mohammedanischen Lande mit Achtung
behandelt . Nun kommt die Nachricht , daß ein
Barnabitenpater jetzt schon ein ganzes Jahr lang
in Afghanistan lebt und dort tätig ist . Pater
Aegidius C a s p a n i kam Weihnachten 1932 in
Kabul , der Hauptstadt Afghanistans , an und
wurde Kaplan an der italienischen Gesandtschast .
Am Neujahrstage las er vor wenigen Personen ,
darunter 7 Hindustanen , zum erstenmal die hl.
Messe. Seither sorgt er jeelsorglich für die kleine
Gesandtschaftsgemeinde , deren Pfarrkirche die Ge-
sandtschaftskapelle ist. Bei einem Empfang am
Hofe — der übrigens auch Pfarrer Blatter zuteil
wurde — lieh sich der jüngst ermordete Schah
Nadir Khan den katholischen Priester vorstellen .

Während einige Länder , wie die Türkei , zwar
jede Form von Mission verbieten , aber wenig -
ftens die Betreuung der dort lebenden Katholiken
durch Priester gestatten , ist Afghanistan bis zur
Stunde eines der Länder Zentralasiens gewesen ,
dessen Tore katholischen Priestern fest verschlossen
waren . Der italienisch -afghanische Vertrag gestat -
tet jetzt , daß der italienische Gesandte einen Kap -
lan beschäftigt. Seine Lage muß man sich ähn -
lich vorstellen , wie die der Gesandtschastskapläne
des 18 . Jahrhunderts in den Barbareskenstaaten
Nordafrikas . Die Kirche konnte bisher in Afgha -
nistan nicht Fuß fassen. Das Land war bis in
die letzten Jahre hinein allen Fremden ver -
schlössen .

Eine Erinnerung am Ludwig XVI .
Vor kurzem wurde in Paris eine Sammlung

von Briefen versteigert , unter denen sich auch
ein Brief mit der Beschreibung des Abschieds des
Königs von seiner Familie am Abend vor der
Hinrichtung befand . Der Brief ist von dem Kam -

merdiener des Königs , Clery , an die berühmte
Malerin Madame Vigee -Lebrun geschrieben, deren
zwei Gemälde von ihr selbst und ihrem Kind im
Louvre -Museum sich befinden und die auch wegen
ihres Porträts von Lady Hamilton bekannt ist .
Die Malerin war bestrebt , die Abschiedsszene zu
malen ; kein anderer als der Kammerdiener , der
dem Abschied beiwohnte und alle Einzelheiten im
Gedächtnis behielt , war besser geeignet , der Kunst -
lerin zu helfen . Clery hat im Jahre 1789 in
London ein Buch veröffentlicht , in dem er eine
ausführliche Beschreibung der Gefangenschaft der
königlichen Familie gibt . In dem eben erwähn -
ten Briefe an Madame Mgäe -Lebrun heißt es
u . a . : „ Vier städtische Offiziere , von denen zwei
sehr schlecht gekleidet waren und ihre Hüte auf -
behielten , wärmten sich an einem Ofen und sahen
der Abschiedsszene ohne irgend ein Zeichen der
Rührung zu . Sie waren mit einer großen Ro -
fette in den Farben der Trikolore geschmückt .

"

Auf den Spuren Virgils in Albanien
Der italienische Archäologe Luigi Ugolini

veröffentlichte vor kurzem auf dem historischen
Kongreß zu Bari das Ergebnis der unter seiner
Leitung in Albanien vorgenommenen Nachfor »
schungen und Ausgrabungen . Luigi Ugolini , der
die alte Stadt Butorintum hat ausgraben lassen,
konnte somit die Genauigkeit der Beschreibung
des Dichters Virgil , der die Stadt in der Aeneas
erwähnt , beweisen . Man hat sogar die Tore ent -
deckt , die Aeneas vor feinem Einzug in die Stadt
umfaßt haben soll .

Das Theater , das aus dem 4 . Jahrhundert v,
Chr . stammt , ist gut erhalten . Man erkennt noch
den kleinen Verschlag , wo man das Geräusch des
Donners nachahmte und von wo der „Deus ex
machina "

plötzlich die Bühne betrat . Prof . Ugo-
lini nimmt an , daß Virgil sich damals lange
genug in Butorintum aufgehalten hat , um genau
die Stätte in seinem Gedächtnis festhalten zu
können , wo sein Held lebte , bevor er sich Italien
eroberte .

Lebendige Vergangenheit
Die Römer verstanden zu bauen . Das zeigen

viele ihrer Bauten , die heute noch ihren eigent -
lichen Zweck erfüllen . In Vaifon -la -Romaine in
Frankreich benützt man heute noch die alten römi -
fchen Kläranlagen , und wohl die wenigsten Leute
aus der Umgegend werden beim Passieren der
kleinen Steinbrücke daran denken, daß diese zu-
sammengesügten Quadern schon zwei Iahrtausen -
den getrotzt haben . Das 2000 Jahre alte Aqua -
dukt , das kurz vor dem Tode Christi auf Veran -
lassung des Pontius Pilatus in Jerusalem ge -
baut wurde , führt heute von neuem der großen
Stadt Palästinas das Wasser zu.

Die größte Uhr der Welt
Die Bewohner der französischen Hauptstadt

werden immer wissen , wieviel Uhr es ist. Sie
brauchen nur zum Eiffelturm hinaufzuschauen , an
dem bei Einbruch der Nacht in 200 Meter Höhe
der Kreis eines gewaltigen Zifferblattes uifd zwei
riesige Zeiger aus dem Dunkel leuchten . In
einem Gewirr von 18 000 Meter Leitungsdraht ,
inmitten von 600 elektrischen Birnen und einem
Zisserblattdurchmesfer von 20 Metern sucht man
vergebens nach dem Werk und den Zeigern dieser
Uhr . Sie geht elektrisch. Das Zifferblatt ist von
kleinen Birnen übersät , die von der Mitte der
Uhr strahlenförmig an den Rand gehen . In jeder
Sekunde leuchtet einer der 60 Strahlen in gelbem,
in jeder Minute in rotem und zu jeder Stunde
in weißem Licht auf . Jede Viertel - und jede
halbe Stunde wird durch einen breiten Strahl
angezeigt , der alle drei Sekunden aufflammt .
Aus der Ferne wirkt dieses elekttische Lichterspiel
wie eine richtige Uhr mit Leuchtzeigern . Wer
also seinen Bummel durch die abendlichen Stra »
ßen von Paris macht , der sieht in der Luft die
ewig wechselnden Lichter einer sinnvoll konstruier -
ten Uhr , deren elektrisches Tick -tack nur demjeni -

en hörbar ist , der 200 Meter hoch den Eiffelturm
inauffteigt .

Ein Dietrich - Eckart - Preis für neue Bühnen -
werke . Der Verlag Philipp Reclam jun . in
Leipzig veranstaltet zusammen mit der Zeit -
schrift „Das neue Deutschland " mit Billigung
des Herrn Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda ein Preisausschreiben zur Ge-
winnung wertvoller deutscher Bühnenwerk «.
Hiersür setzt der Verlag unter dem Namen
„Dietrich - Eckart -Preis " drei Preise (2500, 1000
und 1000 RM . ) aus . Zu Preisrichtern sind er-
nannt worden : Prof . Dr . Otto Erler , Wei«
mar ; Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlös¬
ser , Berlin ; Friedrich Kayßler , Mitglied de?
Berliner Staatstheaters .

Einsendungen sind bis spätestens 31. März
1934 an die Verlagsbuchhandlung Philipp Re-
clam jung . , Leipzig , Jnselstr . 22/24 , zu richten.

we . Die Eröffnung der deutschen Kunstausstellung tu
Florenz erfolgte in diesen Tagen unter Mitwirkung de»
nationalsozialistischen Sinfonie -Orchesters, das sich augin -
blicklich auf einem Tournee durch Italien befindet.
Bodrero , der Präsident des Faschistischen Verbandes der
freien Berufs eröffnete die Ausstellung . Es sprachen noch
der Botschafter von Hassel und der deutsche Konsul von
Florenz , Dr . Stiller .

we . Tie ambrosianischeu Arbeite « Pius XI . hat jetzt der
langjährige Mitarbeiter des Papstes während seiner Zeit
als Bibliothekar der Anibrofiana und jetziger Nachfolger
Achills Rattis , Giovanni Golbiati , in einem Werl zu-
fammengetragen , das im Verlag Hoepli-Mailand er-
schienen tst. Das Buch bringt überaus interessante Einzel -
heiten aus dem Wirken und Schassen des ehemaligen
Präfekten der ambrosianischeu Bibliothek und ist mit
zahlreichen Illustrationen versehen . Es erscheint ein der
Reihe der Veröffentlichungen der ambrosianischen Quellen
„ Fontes Ambrostani " , die jetzt nach der Ilmordnung dsr
ambrosianischen Bibliothek in zwei Reihen , Wissenschaft
und Kunst , fortgeführt worden .

we . Eine Ausstellung des in der Welt einzigartige »
Ledermuseums, das sich in der Stadt des Leders, Offen-
bach , befindet , ist in diesen Tagen durch Reichsstatthalter
Sprenger eröffnet worden . Dieses Museum ist eine
Sammlung der Ledererzeugnisse aller Jahrhunderte in
einer solchen Feinheit und Fülle , wie es wohl keine Shn-
liehe gibt. Professor Hugo Eberhardt -Offenbach, der
Direktor der Technischen Lehranstalten hat sie in zehn-
jähriger mühsamer Arbeit aufgebaut und dabei nicht nur
die Kulturvölker , fondern auch niedrig stehende Völler -
schaften berücksichtigt. Die Schau zeigt alle Lederforten ,bis zu den kostbarsten , in feinster Verarbeitung . Ueberau «
wertvolle Stücke find darunter , wundervolle Minne -
kästchen in Lederschnittechnik, die seltsamen Handschuhe der
Falkeniere , Sättel und Stiefel aller Jahrhunderte , hoch-
wertige Bauernarbeiten . Eine besonders reiche Gruppe
bilden die Bucheinbände . Die Ausstellung zeigt all die
verschiedenen Erzeugnisse der Lederverarbeitung auch in
ihrem Uebergang in die Fabrikation .

we . Der bekannte Innenarchitekt Brun » Paul , Professorund Vorstand eines akademischen Meisterateliers an der
Akademie der Künste in Berlin und einer der Erneuerer
deutscher Möbel - und JnnendekorationSkunst , wurde in
den Ruhestand versetzt.

Bolkstumpstese
im Geiste unserer Kirche

Es gibt wohl auf dem Gebiet echter Volkstums -
pflegerischer Literatur kein Werl , da ? so aus der
Praxis herausgewachien ist und ganz unmittel -
bar für die praktische Arbeit wieder verwandt
werden kann , wie diese anspruchslosen , aber in
der Ausstattung und im Aufbau sehr stil »
vollen Hefte der Werkserie ,Hm -Kreislauf
des Jahres " .

Das dritte Heft erzählt vom Advent . Der
einleitende Abschnitt geht auf die Advents -
liturgie ein und bereitet damit den richtigen
Boden für die Stimmung und das Wachstum
der Volksbräuche . Adventskranz , Adventsstern ,
Adventshaus . Wiederum ist besonders Rücksicht
genommen auf die Arbeit in Kinder - und
Jugendgruppen , bei Mädchen und Buben . Ein
eigenes Verzeichnis belehrt über das brauch -
barste Lesegut im Advent . Besondere Aufmerk -
satnleit ist dem Kapitel „Lieder , Gedichte und
•̂ Ste gewidmet .
. Noch reichhaltiger gibt sich das vierte Werk-
"Uchlein über Weihnachten . Neben der Krip -

arbeit fördert es das Schatten »
U" * ! . das Lichtspiel und verzeichnet mit den
Niedern und Gedichten auch die Schallplatten .

Im Kreislauf des Jahres . Herausgegeben in
Verbindung mit der Reichsarbeitsgemeinschaft
"Kmderwohl " von Bernhard Bergmann ,
Düsseldorf und A. Baumgärtner , Stutt -
gart .

Buerschaper , Kurt : St . Martin reist durch
Schnee und Wind . Ein Werkbüchlein zum Mar -
tinstag . z ->. ( 60 ®.) Kart . RM . 1.20.
A " ger , Karl : Sankt Nikolaus ist ein guter

p ^ i
"
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!ein 3am ° Ä,aa- 3<>«

s. Pfister , Paul : Macht hoch die Tür , die Tor '
macht weit . Ein Werkbüchlein zum Advent . 8 ° .
( 01 ©. ) Kart . RM . 1 .20 .

4. Pfister , Paul und Bergmann , Bernhard : Labt uns
das Kindlein grüben . Ein Werkbüchlein für
Weihnachten und Dreikönig . 8 ° . ( 80 S .) Kart . RM .
1.20 .

5. Baumgärtner , Alfons : Ave Maria zart . Ein
Werkbüchlein. 8" . (61 S .) Kart . RM . 1.20.

s . Reisch , Erich: Der Sommer , der ist kommen .
Ein Werkbüchlein zum Sommer - und Johannistag . 8 °.
( 58 S . ) Kart . RM . 1.20 .

7. GöbelS, Hubert : Das Laub fällt von den
Bäumen . Ein Werkbüchlein von Herbst und Tod .
8° . ( SS ®.) Kart . RM . 1.20 .

Die Hefte find durch die Arbeitsstelle Kinder -
wohl, Düsseldorf , Reichsftr . 20 zu beziehen .

Roman , Dichtung, Landschaft
und Geschichte

Die Aufführung der Neueingänge in dieser
Rubrik bedeutet noch keine Empfehlung . Besprechung
bleibt vorbehalten : für • ) vorgesehen.

Emilie Ammann : Im Dienste der reich -
st e n Frau . Moritana - Verlag AG , Horm
(Luzern ) .

♦) Sengt Berg : Mein Freund , der Re -
genpfeiser . Verlag : Dietrich Reimer , Ernst
Vohsen, Berlin .

Arnolt Bronnen : Erinnerung an eine
Liebe . Verlag : Rowohlt , Berlin .

Maria Domanig : Frauendichtung der
Zeit . Verlag : Tyrolia , Innsbruck .

*) Ferdinand Ehm : Lava (Sizilianische Bil¬
der und Erlebnisse in italienischer Gefangen -
schast ) . Eigenverlag , Komotau .

Hans Fifcher - Stockern : Nur ein Oester -
reicher . Bergverlag Rudolf Rother , München .

*) Svend Aleuron : Kallus der Ameisen -
general . Verlag : Eugen Diederichs , Jena .♦) ßnut hamsum : Nach Jahr und Tag .
Verlag : Albert Langen , Georg Müller , München .

Heinrich Hauser : Ein Mann lernt flie -
gen . Verlag : <5 . Fischer, Berlin .

Friedrich v. Südlwetter : „ Skagerrak " . Ver -
lag : Ullstein , Berlin .

Elisabeth Lill : Geheimnisse . Verlagsan »
stall : Tyrolia , Innsbruck .

Wilhelm Lobsien : Hasen binnen . Verlag :
Martin Warneck , Berlin .

Logan -Logejus : Und setzet Ihr nicht das
Leben ein . Verlag : Wilhelm Gottlieb Korn ,
Breslau .

♦) Alfred Lorenz : „Parfifal " . Max Hesse -
Verlag , Berlin .

*) Edouard Zltanef : Briefe . Verlag : Schwabe
& Co .. Bafel .

Wilhelm Carl - Mardorf : Die Lüneburger
Heide . Verlag : Der eiserne Hammer , König -
stein .

Hans Georg von der Marwitz : Herzog von
Biron . Verlag : Wilh . Gottl . Korn , Breslau .

Wolfgang Müller - Clemm : Held ohne
Ruhm . Verlag : Wilh . Gottl . Korn , Breslau .*) Angelus Pauper : Die Liebe der hei -
ligen Elisabeth . Caritasverlag , Freiburg .

Raabe - Stiftung : Paul Ernst Gedenk -
buch . Verlag : Eduard Avenarius , Leipzig .*) Josef Ponten : Im Wolgaland . Deut -
fche Verlagsanstalt . Stuttgart .

*) Franziska Rademaker : Das Ave der
Heimat . Verlag Butzon & Bercker, G . m . b. H.,
Kevelaer .

Felix Riemkasten : Die alte Schuld . Ver -
lag : Philipp Reclam , jun ., Leipzig .

* ) Ruth Schaumann : Sieben fr auen . G.
Gretefche - Verlag , Berlin .

Hans Stahl : Meine Erlebnisse als
Militärbranddirektor . Feuerschutzver -
lag PH. L . Jung , München .

* ) Felix Ttmmermanst Die Bunte Schüs .
sei . Insel -Verlag , Leipzig .

*) Sigrid llndset : Ida Elisabeth . B«r»
lag : Rütten & Loening Frankfurt a. M .

*) Erhard Wittel : Durchbruch anno acht -
zehn . Franckhsche VerlagShandlmig , Stuttgart .

Paul Wolfs : Drei Kaiserdome . Vev>
lag : Der eiserne Hammer , Königstein .

Jeitschristenschau
All - . „Die Getreue« ", Organ des Reichsverband«« für

die katholischen Ausländsdeutschen und des St . Rapha-
»lSvereinS, liegen in Heft S ( November—Dezember 1938)
vor uns . Von den Beiträgen nennen wir besonders de»
von Dr. Helmut Burgert über den „Allgemeinen D»Ud-
schen Katholikentag" in Wien, von Dr. K. B . Witsch üttc
die Totenbretter im Böhmer- und Bahernwald, von
P . B. Mah über den Anteil der Kirche an deutscher Sied-
lung und Kultur im Baltenland , von Dr. Egon Lentl
über bedrohtes Deutschtum in der Budweiser Ep« ch-
insel und eine vollskundliche Studie über Sitten und ®»>
brauche in der Schwabengemeinde Nagh Aipid in der
„Schwäbischen Türkei". Die Beilage „St . Raphaelsblatt'
gibt - inen ausgezeichneten OrientierungSbericht aber dt»
neuen deutschen Siedlungen in Brasilien. Trotz der WÄ-
fchaftlichen Not haben sich . Die Getreuen" nach Inhalt ,Umfang und BildauSstattung im laufenden Jahre bedeu -
tend gehoben. Davon legt unter anderem auch das bei -
gefügte Inhaltsverzeichnis des Jahrganges 1SSS Zeugnis
ab . In einer Zeitwende, wo Religion und BolkStum im
Mittelpunkte des gesamten soziologischen Denkens und
Fühlens unserer Nation stehen , sollte jeder katholische
Deutsche zur Lesergemeinde der „Getreuen" gehören. Für
nur 3 RM . kann man sie für 1834 beziehen und damit
zugleich daS große MiffionSwerk des ReichSverbande » für
die katholischen AuSlanddeutschen (Berlin NW . 7, Nene
Wilhelmstr. 1) fördern helfen.

Mein Heimatland . 20 . Jahrgang , Heft S/10, 1SS3 , Blät-
ter für Volkskunde, Heimat- und Naturschutz , Denkmal-
pflege, Familienforschung , i. A. deS LandeSvereins La-
dische Heimat herausgegeben von Hermann EriS
Busse , Freiburg im BreiSgau.

Das neue Doppelheft deS Landesvereins Badische
Heimat enthält neben zwei Aufsätzen zu den Gedenk »
tagen deS TürkenlouiS diesmal eine Fülle voy
Beiträgen , Anregungen und Hinweisen, die all« von
deutsamkeit find.
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Sie schauerte leicht zusammen . „Es ist
kühl geworden ! " sagte sie leise, und in ihrer
Seele klagte es schmerzlich nach : Ja . es ist
kühl geworden !

Besorgt griff Doktor Römer nach den Ru -
dern und trieb das Boot mit kräftigen
Schlägen dem Ufer zu, von dem aus Luzern
min schon im Lichterschein entgegenwinkte
Schweigend , wie sie gekommen waren , leg-
ten sie auch den Heimweg zurück : erst als
schon die hohen Bäume ihres Parkes in Sicht
kamen , schob Ditha ihre Hand , die leicht auf
des Doktors Arm gelegen war , mit warmem
Druck in seine Rechte . „Mein lieber Freund ,
ich danke Ihnen , daß Sie mich so ruhig fpre -
chen ließen ! Es hat mir gut getan . Die
Segensworte , die mir Frau Bürklin heute
sagte , hatten mich in tiefster Seele aufge¬
wühlt . Ich glaubte überwunden zu haben
und mußte plötzlich erkennen , daß alle Wun -
den neu zu bluten und alle Sehnsucht neu zu
brennen begann . — Das machte mich so
häßlich . .

Doktor Römer unterbrach sie rasch : „Ich
bat Sie schon einmal , nicht mehr davon zu
sprechen, Ditha I"

„Und Sie bleiben mein Freund , mein
treuer Gehilfe wie bisher , Gert ?" Flehend
sah sie zu ihm auf .

Mit bitterem Lächeln küßte er ihre Hand .
„Ihr Freund und Gehilfe , ja — da ich
Ihnen mehr nicht sein darf !"

„Nicht bitter sein , Kollege ! " bat Ditha .
„Es tut mir so weh, daß ich Ihnen nicht mehr
bieten kann . Aber selbst, wenn ich könnte
und wollte , wäre das , was ich noch zu geben
hätte , nicht viel zu wenig für Sie ? — Nein ,
Gert . Sie verdienen ein Herz , das Ihnen
ganz und ungeteilt entgegenschlägt , ein
Mann wie Sie taugt nicht zum Lückenbüßer
für einen anderen . Sie werden ein Glück
finden , das Ihrer würdig ist, eine Frau , die
Ihre Liebe weit , weit mehr verdient als ich !
Ich werde Gott alle Tage darum bitten .

"
Mit stillem Leuchten hingen ihre Augen an
dem hellen Fenster ihres Hauses , hinter dem
sie Lores lieben , dunklen Kopf über ein Buch
oder eine Handarbeit gebeugt wußte . So
sah das Glück aus , um das sie für den
Freund beten wollte !

Er aber fragte zögernd : „Und Sie ,
Ditha ?"

Da sah sie ihm mit dem vollen , klaren Blick
ins Auge , den er immer an ihr kannte und
etwas von der alten ruhigen Sicherheit klang
durch die feste Antwort : „Ich habe meinen
Berus , Kollege , und dort —" ihre Hand wies
zur Klinik hinüber — „meine Kinder ! Leben
für andere — ist das nicht das höchste , reinste
Glück ? Ich werde mich wiederfinden ! " In
aufrechter , zuversichtlicher Haltung stand sie
vor dem Gefährten und ein starker , zielbe-
wußter Wille leuchtete ihm aus ihren schönen
Augen entgegen .

Da beugte er sich mit stillem Gruß noch -
mals über ihre Hand und ging . Ditha aber
streckte beide Arme in die Zweige eines mäch-
tigen Fliederbaumes , der den Eingang des
Hauses überschattete und barg das Gesicht in
die zarten weißen Dolden . Glück? — Ja —
aber ein stilles , kühles Glück ! — Die heiße
Sehnsucht in . ihrem Herzen ließ sich nicht so
leicht zur Ruhe zwingen , und der Flieder

duftete so berauschend füß die ganze Nacht
unter den Fenstern ihres Zimmers .

Bleicher als sonst, mit leichten Schatten
unter den Augen , trat Ditha am nächsten
Morgen in das Frühstückszimmer , wo Lore
schon am Kaffeetisch auf sie wartete . Ditha
liebte das ruhige Stündchen am Morgen , ehe
ihr reiches Tagewerk begann und sie schlüpfte
dafür gern ein wenig früher aus den Federn .
Auch Lore hielt sich für diese Zeit von allen
Verpflichtungen des Haushalts frei , um
Ditha bedienen und ihr Gesellschaft leisten
zu können . Erst wenn gegen einhalb acht
Uhr die Morgenpost kam, die der jungen
Chefärztin meist ziemlich viel zu lesen und
zu sichten brachte, entfernte sie sich in ihrer
ruhigen , taktvollen Art .

Heute hielt ein halberstickter Ausruf der
Freundin sie zurück. „Bleib , Lore , sieh doch
nur , ein Brief von Ilse und aus B . Kannst
du das begreifen ? Sie — sie ist bei Franz !"

Besorgt sah Lore auf Ditha . Ihre Blässe
hatte sich noch vertieft und die Hand , die den
silbernen Brieföffner hielt , zitterte heftig .
Von einer ungeheueren Erregung vorwärts -
gepeitscht hetzten die Augen über die Zeilen .
Mit bangem Herzen verfolgte Lore das
wechselnde Mienenspiel der Freundin , das
eine ganze Skala von Empfindungen wider -
spiegelte . Doch ihre Sorge wich bald dem
Gefühl einer großen , freudigen Erwartung ,
als sie sah , wie Dithas Züge mehr und mehr
von dem Widerschein einer unendlichen
inneren Freude durchsonnt wurden , während
ihre Augen sich langsam mit Tränen füllten ,
die sichtlich Tränen der Freude waren .

Nun ließ Ditha das Blatt sinken
' und ein

heißes Aufschluchzen schüttelte ihren Körper .
Im Nu kniete Lore neben ihrem Sessel und
schlang zärtlich beide Arme um sie : „Es ist
eine gute Nachricht , Ditha , nicht wahr ?"

Da schmiegte diese aufatmend die tränen -
nasse Wange in das weiche , dunkle Haar der
Freundin und sagte mit glückbebender
Stimme mehr zu sich selbst als zu ihr : „Die
beste, Lorle ! Franz liebt mich noch ! " —

Lore erwiderte nichts , jedes Wort wäre
banal gewesen angesichts des übermächtigen
Empfindens der Gefährtin . Sie begnügte
sich damit , den Arm fester um Ditha zu
schließen. Heilige Morgenstille ging durch
das Zimmer . Nur vom Garten herauf klang
das sehnsuchtsvolle Lied der Amseln und da-
zwischenhinein das fröhliche Jubilieren all
der andern gefiederten , liebes - und früh -
lingsseligen Sängerscharen in den lichtdurch-
fluteten Raum , in welchem zwei Frauen -
seelen still versonnen dem Flügelschlag eines
fernen , heißbegehrten Glückes lauschten . Ob
es jemals näherkommen , sich erfüllen
würde ?

Mit silbernen Schlägen verkündete mitten
in ihre sehnsuchtsvollen Gedankenwege hin -
ein die kostbare antike Standuhr die achte
Stunde . Ditha zuckte zusammen . „Mein
Gott , acht Uhr , Lorle . ich vergesse Zeit und
Pflicht ! " Zärtlich umfaßte sie mit beiden
Händen das Gesicht der Freundin und küßte
sie. „Hab ' Dank für all deine Liebe , du !
Heute mittag sollst du alles hören . Und jetzt
hilf mir ein bißchen, mich fertig machen, ja ?
Es ist hohe Zeit ! "

Ein wenig besorgt sah Lore in ihr jetzt
heißgerötetes Gesicht und die fieberhaft glän -
zenden Augen : „Soll ich nicht lieber Doktor
Römer anrufen und ihn bitten , dich zu der -
treten , Ditha ? Ich weiß nicht, ob du jetzt
imstande sein wirst . . .

"
„Was denn , du Dummerchen ?" Ditha

straffte die schlanke , elastische Gestalt . „Na -
türlich werde ich ! Oh , Lorle . ich bin ja so
unsagbar glücklich , daß ich am liebsten allen
Menschen etwas Liebes tun möchte, allen
helfen möchte, so froh , so gesund , so glücklich
zu sein , wie ich es bin . Ist das nicht gerade
die rechte Stimmung für einen Arzt , der zu
seinen Patienten geht ?"

Mit raschen Schritten ging sie vor Lore
her in ihr Ankleidezimmer hinüber und wäh -
rend sie sich , von den flinken , geschickten Hän -
den der Freundin bedient , rasch fertigmachte ,
mußte diese immerfort denken : „Wie jung
sie auf einmal aussieht ! " Und inniger denn
je stieg aus ihrem treuen Herzen ein Gebet
für das Glück der geliebten Freundin zum
Himmel empor .

Vor dem Weggehen wandte Ditha sich noch
einmal zurück und umfaßte Lore mit spitz -
bübischem Lächeln : „Lorle , nun gib dir heute
einmal besondere Mühe , ein recht gutes , ein
bißchen festliches Mahl herzurichten . Ich
werde dir einen Gast mitbringen : Doktor
Römer .

" Mit Vergnügen stellte sie fest, daß
das liebe Gesicht vor ihr schon wieder in
tiesstem Purpur erglühte . „Und weißt du ,
was wir dann feiern werden ? Daß deine
alte gescheite Ditha auf einmal wieder jung
geworden ist , so jung , daß sie wahrscheinlich
in nächster Zeit einen ganz richtig gehenden
Dummjungenstreich anstellen wird .

"
Mutwillig auflachend schaute sie Lore in

das verdutzte Gesicht. „Oh weh. das hätte
ich wohl nun nicht sagen sollen ! Nun ver -
dirbst du sicher aus Schreck über eine solch
ungeheuerliche Möglichkeit die Suppe samt
dem Braten ! — Also vergiß es bitte wieder
und denk lieber nur daran , daß ich Doktor
Römer mitbringe , geht ' Oder " — tausend
Teufelchen zuckten in ihren Augen — „ist das
am Ende noch schlimmer ?"

(Fortsetzung folgt .)

tVochenvlaudevei
Eindrücke in Holland — Deutscher Abend im Haag — Am Strand von Scheveningen

Deutsche Gesandtschaft — Friedenspalast — St . -Anna - Stiftung

Der Deutsche , der heute nach Holland kommt,
macht dort interessante Erfahrungen . Es regt
sich auch hier eine neue Zeit , und es rumort
allenthalben im öffentlichen Leben . Die Krisen
sind in allen Ländern heute so, daß nur starke
Regierungen ihnen gewachsen sind. So drängt
vieles zu Ausnahmezuständen und zu strafferer
Gestaltung der Macht im Staate . Es ist das an
sich nicht überraschend und schon oft dagewesen in
der Geschichte. Sogar die klassische Republik des
alten Rom rechnete in ihrer Verfassung mit vor -
übergehenden außerordentlichen Krisen . Drohte
der Feind von außen allzusehr oder zeigten sich
gefährliche Klassengegensätze , so wurde ein Dik-
tator ernannt .

mich vor allem freute , war eine kleine
Besserung in der Stimmung dem
deutschen Volke gegenüber . Man ver -
steht unsere Forderung der Gleichberechtigung , die
wir durch so viele Jahre nun erhoben haben .
Gerade an diesem Punkte , an dem kein Mensch
in der Welt unser Recht bestreiten kann , setzt
ein besseres Verstehen ein .

Es ist das wiederum ein Zeichen dafür,
welche Macht im Bewußtsein des Rechtes

liegt .
Das Recht ist die Waffe , die Gott dem ärmsten
Menschen und dem bedrücktesten Volk gegeben

Die Eröffnung des englischen Parlaments
Der König und die Königin in der Staatstarosse auf dem Wege zum Parlament .

hat . Wer sich auf fein Recht berufen kann , der
beruft sich auf Gott selber , den ewigen Anwalt
allen Rechtes auf Erden .

Wie schön war dieser Deutsche Abend im Haag ,
an dem auch die deutsche Gesandtschaft vertreten
war . Mit den deutschen Vereinigungen war die
deutsch- niederländische Gesellschaft gekommen , und
es war schon der Zahl nach eine imponierende
Versammlung zustande gekommen . Wir können
auch als Deutsche keinen besseren Eindruck in der
Welt machen , als wenn wir gegen den Bolfche-
wismus kämpfen , der immer noch alle Völker
der Erde bedroht . Wenn in unferm Vaterlande
in steigendem Matze der Sieg der Idee vor -
dringt , dann werden kommende Geschlechter uns
als die eigentlichen Retter von dieser
Weltgefahr preisen müssen .

Am Strande von Scheveningen , der jetzt ver -
lassen daliegt , habe ich mir dieses alles durch den
Sinn gehen lassen . Immer weitet sich da ? Herz ,
wenn man die breiten Meereswogen daher kam-
men sieht . Es scheint, sie seien von fernher auf -
gebrochen und nun bis an diesen Strand gelangt .
Mächtig aufschäumend finden sie sich an ihrer
Grenze , ein Bild des Menschen und der Geschichte,
die immer ins Grenzenlose strebt , aber dann doch
die Tragik des ' Geschöpfes erfahren muß , das dem
Endlichen verhaftet bleibt . Der Himmel war grau
und lag wie ein schwerer Druck auf Schiffen und
Strandhotels . Wie hätte man bei solch einem
Anblick nicht auf letzte Schicksalsfragen kommen
müssen . Alle Völker leiden heute . Wie der
Heilige Vater einmal sagte , ist dieses eine Krise ,
wie sie in einem solchen Ausmatze noch nicht
erlebt worden ist.

Es ist und bleibt vor allem eine Kriseder
menschlichen Gesellschaft . Armut und
Reichtum sind nicht mehr richtig verteilt . Das
rein Wirtschaftliche , das dienen soll, hat die Herr -
schaft an sich gerissen . Es wird nicht mehr dem
Menschen und seinem Glücke untergeordnet . Zu
der Konkurrenz der europäischen Völker unter »
einander ist die Konkurrenz von ganzen Konti -
uenten getreten .

Hier in Holland kauft man japanische
Fahrräder für 8 Gulden das Stlick.

Stapel von Strümpfen liegen da , die für ein
Spottgeld zu haben sind und die ebenfalls aus
Japan kommen . Was soll aus unS werden , wenn
das so weiter geht ? Ist es da nicht verständlich ,
wenn sich überall die nationalen Bewegungen
anmelden , die der Erhaltung der Wirtschaft des
eigenen Volkes die erste Stelle geben ?

Denkt man diese Fragen zu Ende , so kommt
man immer wieder auf den Gedanken des
Opfers . Er ist in der Welt zurückgegangen
seit den Tagen , in denen Glaube und Religion
noch den höchsten Rang auf Erden im Bewutzt -
sein der abendländischen Gemeinschaft einnah -
men . Das war eine Entwicklung , die sich durch
Jahrhunderte hindurch vollzogen hat . Darum
kann man auch nicht erwarten , datz es von heute
auf morgen besser wird . Hier wird vor allem
die Ausgabe der Kirche liegen , in deren Mitte der
Opferaltar steht . Wir sehen heute die Menschen
eifriger zu den Gottesdiensten gehen . Es mehrt
sich auch die Zahl derer , die ihre R e-
ligion ernst nehmen . Man fühlt , datz
man für die kommende Entwicklung der Kraft von
oben bedarf . . .

Sehr freundlich waren die Herren auf der
deutschen Gesandtschaft . Man mutz ihnen dan -

ken für alles das . was sie in den letzten schweren
Monaten für da ? Deutschtum geleistet haben . Sie
hatten es nicht leicht, denn die öffentliche Mei -
nung war gegen uns gerichtet . Aber in uner -
müdlicher Arbeit haben sie ausgeharrt und lang -
sam neues Verständnis für unser Volk geweckt .
Wir sind gerade jetzt auf diese bewährten Kräfte
angewiesen ; denn es bedarf vieler Erfahrung ,
wenn man die außenpolitischen Probleme mei -
stern will . Der Umbruch im Auslandsdeutschtum
vollzieht sich unter anderen Bedingungen als in
der Heimat . Wie wichtig ist es ixt, daß die
alten treuen Wächter noch da sind- Ich Sorte
auch hier , ganz ähnlich wie neulich in Prag ,
welcher Achtung sich die deutsche Gesandtschaft
erfreut . Das sind Werte , die nicht in der Luft
hängen , sondern an bestimmte Persönlichkeiten
geknüpft sind.

Lange weilte mein Blick auf dem berühmten
Friedenspalast . Er bleibt da § Denkmal
einer erhabenen Idee , aber auch einer Warnung .
Die Fundamente der alten liberalen Friedens ,
idee reichten nicht aus . Es ist erfreulich , wenn
auch die Träger des Humanitätsideals der fran -
zösischen Enzyklopädie das einsehen . Bis in die
Logen der Freimaurerei hinein dringt heut « die
Empfindung , datz die „Humanität " neu unter »
baut werden muh . Sollen Menschenrechte g«»
wahrt werden , so müssen sie gestützt werden auf
Gottesrechte . Der Atheismusstreit der Logen
ist wieder in Gang gekommen . Viele sehen «in .
datz eS nicht richtig war , die Ideen der französi¬
schen Revolution zum Maßstab zu nehmen .
Manche ahnen auch schon, daß alle jene , die für
Humanität sind , eigentlich nicht im Gegensatz
stehen können zu der Kirche, die die Kirche deS
Menschensohnes ist.

Nun geht es vorbei an dem Hafen , in dem die
Fischerboote liegen . Die meisten sind auSge -
fahren , der kostbaren Beute nach . Ander « sind
am Ausladen . Seegeruch erfüllt die Luft . Wenn
die Stürme brausen , dann sind hier viele Frauen
versammelt , die auf ihre Männer warten . Un -
heimliche Stunden sind das , denn mancher ist
nicht mehr zurückgekehrt . Erstaunlich bleibt es ,
wie diese Frscher auf ihren kleinen Booten sich
ins Meer hinauswagen . Darin liegt etwa ? Hei -
discheS . Ein Vorbild find sie für alle , die das
Leben fürchten . Nein , keine Furcht sollst du
haben . Latz dein Schifflein nur hinaustreiben
auf die stürmische See . In Sturm und Wogen -
gang entdeckst du in dir manches , waS in der
warmen Zimmerluft nie herauskommt . Du wirst
auch frei von manchen Gedanken , die nur in
ungesunder künstlicher Schreibtifchatmofphäre ge-
deihen . Schickt die Freidenker einmal allesamt
auf kleinen Fischerbarken in einen Weststurm
hinaus in den Kanal , und sie werden schon wie-
der die Hände falten . Das ist auch das Gute
stürmischer Zeiten . Sie zwingen den Menschen ,
wieder nach den ewigen Sternen auszuschauen .

Noch ein Letztes muß ich berichten . In der
St .-Anna -Stiftung in Nymwegen besuchte ich ein
paar Arbeiter , die Deutsche waren , oder lange
in Deutschland gearbeitet haben . Wie haben sie
sich gefreut ! Diese Stiftung ist originell ein -
gerichtet . Vorn wohnen wohlhabende Leute in
Pension . Was dabei verdient wird , kommt den
Armen und den alten Leuten zugute , die im
andern Teil de? Hauses Unterkunft und Nahrung
finden . Das ist eine wahrhaft praktische Ein -
richtung und eine schöne Erfindung christlicher
Nächstenliebe . Noch mutz ich gedenken des Rek-
tors Müller im Haag , des deutschen Seelsorgers .
Liebevoll und unermüdlich nimmt er sich der
Deutschen an , besonders der deutschen Mädchen .
Schwer ist diese Arbeit , wie denn alles Christen -
tum auf Erden immer nur vom Opfern lebt .
Aber schön ist diese Arbeit auch . Sie bringt und
erhält diesen allein stehenden Mädchen das
Teuerste , waS fie aus der Heimat mitnehmen ,
die MlÄerfprache und die Religion unserer
Väter . Der Man « im Monde .

>»
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hat Marburg , die festfrohe Stadt der
Landgrafen , so viel beglückte und mit

Man muß die Leute
nur froh machen

Gedanken zur Winterhilfe
Von Prof . Dr . P . Ketter . Trier - Pallien

Selten
hessischen —
ihrem schweren Los ausgesöhnte Menschen ge»
sehen , wie an jenem Tage , da die junge Witwe
Ludwigs fünfhundert kölnische Gulden unter die
Notleidenden oerteilen ließ . Zwölf Meilen in
der Runde hatten Elisabeth » Boten ine Tin -
ladung zum Feste der Armen durchs Land ge -
tragen und sie brauchten es den Hungernden
und Breithaften nicht zweimal zu sagen , was die
Landgräfin vorhabe . Das gab einen HeereSzug
der Not nach Marburg , um sich von der barm -
herzigen Liebe eines edlen Frauenherzens be-
Wfig am Abend zum festlichen Abschluß die
Freudenfeuer angezündet wurden und eine arme
Mutter in jubelnder Dankbarkeit das Lied an -
stimmte : „ Großer Gott , wir loben dich

"
, da fielen

die Scharen begeistert ein . Die Fürstin aber
stand als Glücklichste von allen im grauen Kleid
deS armen Franziskus unter ihnen und sagte
zu ihren Mägden : „ Seht ihr , ich habe eS euch
gesagt : Man muh die Leute nur froh machen ."

Das ist das Wort einer Führerin an die deut -
fchen Frauen und eine wegweisende Einladung
an alle , die in mütterlicher und schwesterlicher
Liebe sich gedrängt fühlen , in der Winterhilfe
mitzutun . Viele unfrauliche Arbeit ist in den
letzten Monaten von Frauenschultern weggenom -
men worden , -damit ihre Hände wieder frei wer -
den für das eigentliche Werk der Frau : Mutter
und Schwester zu sein und aus mitfühlendem
Herzen warme Sonne in ein unfrohes Menschen -
dasein hineinstrahlen zu lassen .

Nicht die materielle Not ist das schwerste Joch
gewesen , unter dem die Massen unserer arbeitS -
losen Mitbürger gebeugt gingen . Viel drücken-
der lag die Verbitterung auf ihnen , wenn sie
durch gewissenlose Verhetzung den Glauben an
die deutsche Volksgemeinschaft und ihre Schick -
salsverbundenheit verloren hatten und mit dem
Herrgott selber haderten . Dieser Glaube wird
in die Herzen zurückkehren , wenn jeder Deutsche
weiß , daß alle opfern , um da ? Lo » der andern
zu erleichtern .

Der deutschen Frau liegt dabei die besondere
Aufgabe ob , den Reichtum ihres Gemütes inS
Wohltun einfließen zu lassen . Der täte der
Winterhilfe wahrlich den schlechtesten Dienst , der
sie zu einer kalten Rechenaufgabe machen und
mit Registratur erledigen wollte . Echte Liebe
zum einzelnen Mitmenschen und zum Volks -
ganzen muß sich darin auswirken . Wo man aber
Liebe braucht , hat die Frau am meisten zu geben ;
denn die Frauen sind das Herz der Nation ,
wenn die Männer ihr Haupt sind.

Darum sind jene Frauen am glücklichsten, die
am meisten Gelegenheit haben , Liebe zu fpen -
den ; am trostlosesten dagegen ist das Geschick
einer Frau , die niemand hat , dem sie gut sein
darf . Ihr kann das Mitarbeiten in der Winter -
Hilfe zu einer unerschöpflichen Freudenquelle
werden . Ihr Frausein löst sich aus der Ver -
krampfung unnatürlicher Ichbezogenheit , wenn sie
merkt , daß jemand durch ihre Hilfe froh gewor -
den ist. Solche Freude wirkt ansteckend und treibt
zu neuem Wohltun an .

Der Schöpfer legte in das innerste Sein der
Frau den naturhaften Drang zum Gutsein , zur
Hingabe in dienender , sich selbst vergessender
C le

r f le M selber untreu , wenn sie
diese Anlage verkümmern läßt . Die Frau istdie geborene Künstlerin des Augenblicks . Es

? Jm ^
r , Achter , als dem Manne , sich inandere

. Menschen und in die gegebenen Verhält -
nisse hineinzudenken und sich ihnen anzupassen .
t, . h

vt lm,orJöt
r Anmutige und Beglückendelacht die Atmosphäre des Heimgefühls und Ge-

borgenseins um sich zu verbreiten . „ Ehret die
1" ! mahnt deshalb Schiller , „sie flechten

w » «£n ~ himmlische Rosen ins irdische Le¬en. Ihre Umgebung froh zu machen ist also
IS, ;? t

" " "^ orgenen Frauenseele ein Natur -
w r . mittelhochdeutsche Minnedichtung

Wort Frau von Freude abgeleitet .
srLl; <* „ Bescheidenheit " stehen die Verse :

freuen , >ind Frauen zubenannt . / IhreSreud erfreut alles Land . / Wie wohl das Freuen
nannte

' ® er sie Zum ersten Frauen

? al6en
. und Anlagen sind nur AuS »

Nrahlungen des einen Grundzuges der Frauen -der Mütterlichkeit . Darum erhob sich
nach Fraiienlreifen immer lauter der Ruf
sunde je mehr die unge -
ssrau in !, t

'
r r Ie&ten Jahrzehnte die

ihr fast iede M^ ŝ , Berufe hineindrängte , wo
Streben ->>.m « Ä 1' genommen war , ihrem
Mensch % >?

e
t
rI .

nl, (% n ^ n . zum Wirken von
hätte r£It ' d' ' nachzukommen . Deutschland
als wenn ?! Lereren Verlust erleiden können .
l°ser Arbeit Ä ^ ner Frauen in freud -
entarten hatte verkümmern und
die Fähigkeit v

'Jin fte- ben Drang oder gar
glücken. verloren hatten , andere zu be-

He? feri ^ bestimmt
°"

gÄ au ? . Megerin und
um andere erwä ^

'
k» ^ der liebenden Sorge

Wunden xu
lK e reinste Freude . Nicht

mildern , ist ihre ori ? und Harten zu
toe Lebensaufgabe w den
„ Nicht •. , Grundsatz zusammen :
imm .

'
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und auf ■ auf Liebe sich aufbaut
Entsaaun ^ nnh rc .v? verstehen , da mag es
bleibt der JRenf * fordern , zutiefstoer Mensch dennoch ftoh und zufrieden .

Ellen Ammann zum Gedächtnis
Zum ersten Jahrestag ihres Todes am 23. Not>emb^r .

Von Dr . Maria Faßbinder .

AIS Ellen Ammann eine der Führerinnen
der katholischen Frauenbewegung , vor einem
Jahre in Münch n , an der stätte ihr «? uner -
müdlichen , mutigen Schaffen ?. dahingerafft
wurde , da war es wie ein Symbol , daß am
Abschluß ihrer mühevollen Lebensarbeit ihre
große Rede über die Not der kinderreichen Fa »
milie stand . Und unter all den anerkennenden
Worten , die man an ihrem Grabe für sie fand ,
war es doch das Schönste , daß tiefbetrübt die
Armen in gcoßer Zahl an ihm weinten Eine
Mutter des Volkes war sie, diese Schwedin , die
allerdings das Land ihres geliebten Mannes ,
eines bekannten Münchener ArzteS , zur Heimat
ihres Geiste ? und ihre ! Herzens gemacht hatte .
E.s gelang der herben , stillen Nordländerin er »
staunlich rasch, sich trotz ihrer so stark auSge »
prägten Eigenart ö . r ganz anders gebildeten
Umwelt und dem neuen Pflichtenkreis anzu -
passen und mehr als das , eir e Fübrerin der ka-
tholifchen deutschen Frauenbewegung zu werden .
Eine von Gott geführte Führerin , denn für die
verwundbare scheue Se ^ le der zarten Frau war
jedes Hinaustreten in die Öffentlichkeit , war
ihr tägliches Werk ein - stets neue Ueberwin -
dung , die ihr nur gelang , weil sie wie die große
heilige Theresia von Avila , das Wagen um
Seinetwillen gelernt hatte Aber nicht nur aus
übernatürlicher Wurzel war jene Unerschrocken»
heit angesichts größter Schwierigkeiten die sie
nie verließ , sondern die harte Zucht zwischen
Woge und Wind des schwedischen Meeres , hat
ihren Willen gestählt . War sie doch des Vaters
ständiger Bootsgenosse . So hat sich schon in
früher Kindheit ein Will « entwickelt , den man
später an der Frau so sehr bewunderte . Ueber -
Haupt haben die Eindrücke ihrer Jugend , deS
hochgebildeten , politisch stark interessierten
Elternhauses durch ihr ganzes Leben stark nach -
gewirkt .

Gleich zu Anfang ihrer Tätigkeit legte sich
Frau Ammann , wie sie es in ihrer humorvol -
len Art nannte „eine Elefantenhaut von Unbe -
kümmertheit " um die Meinung der Leute zu .
Langsam und zielbewußt dehnte sie ihr Wirken
von dem caritativen über das soziale auch auf
das politische Gebiet aus . Dabei hat sie die
Liebe und Sorge für ihre große Familie —
fünf Knaben und einem Mädchen schenkte sie
das Leben — nie vergessen . Vorbildlich war es ,wie sie den Kindern ihre Selbständigkeit ließ
und doch mit verstehendem Herzen ihren Wegen
nachging . „Meinem Minne "

, so schreibt sie ein -
mal , „ muß ich es immer wieder danken , daß er
mir meine öffentliche Wirksamkeit gestattet hat ;
denn ich bin überzeugt , es war gerade für den
Anfang nötig , daß eine Gattin und Mutter
an die Spitze der katholischen Frauenbewegung
trat . . . . weil ihr nur so das Odium der
Emanzipation genommen werden konnte . Für
die eigentliche Arbeit aber wünschte sie „eine
heilige Schar , den Stand der Jungfrauen in
der Welt ", weil sie sich im Dienste Gottes und

der Mitmenschen verströmen dürften , ohne den
Ihrigen eine Entsagung aufzuwingen . AI »
daS eigenste Programm der katholischen Frauen »
bewegung bez-ia' nete sie „die vollkommenste
Blüte der natürlichen Anlag - n der Frau durch
veren innigste Vereinigung mit natürlich -n Tu -
genden und Beweggründen " Während Frau
Ammann nt den neunziger Jahren als An-
regerin , Gründerin und Leiterin zahlreicher
caritativer und sozialer Organisationen wenig
Hemmungen fand , stieß sie bei der Pionierarbeit
für die Frauenbewegung anfangs auf heftigen
Widerstand . Aber es war ein hervorstechender
Zug ihres Wesens , andere zu ihren besten Mög »
lichkeiten aufzurufen . So gewann ihre liebevoll
führende Art auch die Herzen und Kräfte der-
jenigen , die ihren nicht immer volkstümlichen
Zielen fremd , fast feindlich gegenüber gestanden
hatten . Sie arbeitete mit allen , mit der Bäue »
rin , mit der Prinzessin , mit der Studentin und
der Fabrikarbeiterin , mit der Jugend und er»
fahrenen Frauen . Um der Arbeit katholischer
Frauen eiinn Mittelpunkt zu geben wurde
1304 der Katholische Deutsche Frauenbund ge -
gründet .

Ellen Ammann forderte Gerechtigkeit und
Freiheit für die Frau in Erziehung und Bil -
dung , in Beruf und öffentlichem Wirken . 1V06
verfaßte sie eine Denkschrift über die Reform
deS Mädchenschulwesens . Durch ihre Bemühun -
gen wurden zwei Frauen in die Reformkommis -
|ion aufgenommen . Wieviel Mut und Weitblick
am Anfang des Jahrhunderts dazu gehörte , eine
soziale Frauenschule ins Leben zu rufen , kön -
nen wir uns kaum vorstellen . Jahrzehntelang
stand sie unter Frau Ammanns musterhafter
Leitung . Immer trat sie für die Frau —
manchmal mit wesentlichem Erfolg —, für die
Armen und Bedrängten ein . Ihr ist auch das
erste öffentliche Eintreten deutscher Frauen „zum
Schutze der Jugend " zu danken . Im Kriege hat
sie ihr Aeußerstes an Kraft und Liebe gegeben .
Sie , für die es immer selbstverständlich war ,
daß die Frau nicht „Handlangerin , sondern Mit -
gestalterin am Schicksal ihres Volke? " sein muß ,
nahm das Geschenk der Gleichberechtigung , das
den Frauen unter so traurigen Umständen in
den Schoß fiel , dennoch dankbar um des Vater -
lands willen auf . Was die tapfere , charakter -
volle Frau in den ersten Wochen nach dem Um -
stürz 1918 zur Rettung vor dem Aeußersten tat ,
bleibt ihr unvergessen . Auf dem seit diesem Zeit -
Punkt so bedeutsam erweiteren Wirkungsfelde
der Frau hat Ellen Ammann , die für politische
Tätigkeit hervorragend Begabte und Geschulte ,
mit Klugheit , Takt und Energie gearbeitet . Oft
ist sie von ihren männlichen Kollegen um Rat
gefragt worden , auch wenn sie ihnen nicht immer
bequem war . Sie hätte auch in unseren Tagen
gewiß Mittel und Wege gefunden , die reichen
Kräfte ihres Herzens zu verschwenden .

Gott aber fand , daß ihres Wirkens genug sei
und holte sie heim zur ewigen Ruhe .

Bericht von St . Elisabeth
Von Ruth Schaumann .

Sie , da sie zu mir trat , als ich mein Kind ge-
wiegt / (In jener Wiege , wißt , die blau mit roten
Kränzen / Und kleiner Stadt bemalt , danach ein
Stieglitz fliegt ) , / Ist anders , als mein Herz
vermeint in seinen Grenzen , / Und mein Gebet
zu ihr hat nie ihr Bild erreicht , / Weil sie, die
Rose , ihm wie der Narzisse gleicht, / Sie , Gottes
Nachtigall , den Pfau 'n mit bunten Schwänzen , /
Sie , Christi klares Gold , dem oft geschliffenen
Stein . I Vertraut und schwesterlich kam sie zu
uns herein / Und setzte sich nicht fern von mei -
nem Sessel nieder , / Denn Staunen hielt mich
bang in meines Stuhles Tal . / Sie aber blieb
geneigt das Antlitz braun und schmal, / Als fei
sie wiederum die Mutter , die sie war . / Auf ihrer
Schulter saß ein graues Taubenpaar / Und
gurrte , wie sie schwieg; auch ich und auch der
Kleine , / Wir schwiegen. Dunkler Korb an ihrem
Arm war leer . / Sie sah und sagte still : nun
habe ich nichts mehr / Nicht mit dem Mund
sprach sie 's , nur mit den großen Augen ) / Als
mich für Ihn , der liebt , wie keiner lieben kann . /

Nicht meine Kinder mehr , nicht meinen einz 'gen
Mann , / Nicht Brot den Bettlern , nichts — wie
soll die Biene saugen , / Die ew 'ge , wenn der
Kelch der ärmsten Blüte bar / Des Honigs ist ?
Und Glanz schoß jäh aus ihrem Haar / Und beide
Tauben floh 'n von ihrer Schulter Hügel / Und
eine andere , weiße brach herein . / Ich aber deckte
meine Augen zu / Und die des Kindes vor dem
Blitz der Flügel , / Und da wir sahen , sahn wir
uns allein . / Und ist doch meine Türe nicht ge-
gangen / Am Schritt der blassen Füße ohne
.schuh . / So fand des Knaben Vater mich be-
fangen I Und zagend ! Mein Gemahl , was zitterst
du ? / Ich zittre ob der Gaben , die ich habe , /
Denn Armut kam und hat mich stumm belehrt : /
Die ew '

ge Imme sucht nur dort die Liebe , / Wo
Leere ist — mir ward so viel beschert. — / So
wolle es der Gnade unterstellen , / Daß sie damit
nach eignem Rat verfährt . / So sprach der irdisch
Meine und verklärt / Hat unsern Abend strömend
ein Erhellen .

Die Hauspflege des Dritten Ordens
Aus Not und aus Liebe ist die Hauspflege des

Dritten Ordens des hl. Franziskus herausge »
wachsen.

Die Familiennot hat zur Hauspflege geführt
und aus franziskanischer Bruderliebe ist die
Drittordenshauspflege entstanden . Im Caritas -

eist der hl . Elisabeth , dieser großen Tochter des
l . Franz , will sie helfen und dienen .
Familiennot — Familienzerfall — Familien¬

zerrüttung — ist schon seit Jahrzehnten die Klage
aller Freunde unseres Volkes .

Sin Mysterium des Lebens und der inneren
Kraft der menschlichen Gesellschaft müßte die
Familie sein . In der göttlichen Schöpferliebe
hat sie ihren tiefsten und letzten Grund . In der
schöpferischen Liebe , die Christus mit der Kirche
verbindet , bat sie ihr Vorbild . Wenn sie gesund
und lebendig stark ist dann schafft sie im gan -
zen Volk und für das Volk die Jnnenkräfte der
Religiosität , der sittlichen Tüchtigkeit , der natio -
nalen und sozialen Wohlfahrt . Verfällt die Fa -
milie. dann bedeutet das einen allgemeinen Ver»

fall der inneren Menschheitskräfte , den Kultur -
verfall des ganzen Volkes .

Viele Kräfte sind aufgerufen , der Familiennot
zu steuern , die in unserer Zeit so groß geworden
ist . Da konnte der Dritte Orden nicht untätig
bleiben , dessen Berufung es ist , Christus zu fol -
gen , im Geiste und dem Willen Gottes
und zugleich dem Wohle der Menschen sich hin -
zugeben , wie es auch die Berufung des hl.
Franziskus und der HI. Terziarin Elisabeth war .
Höchstes Gesetz der Drittordeusregel ist das Ge -
bot der allseitig wohlwollenden und helfenden
Liebe . Apostolat und Caritas ist seine WesenS -
aufgäbe . Ohne Betätigung der Liebe kann er
nicht leben . Die Mitglieder , die seinen Geist
annehmen , müssen zum Paulinischen Wort kom-
men . „Die Liebe Christi dränget unS " . Und der
Dritte Orden als Ganzes die Dritrordensge -
meinden als seine Familien müssen stets das
Sehnen und die Kraft in sich haben , überall ein -
zugreifen , wo eine Not nach Hilfe ruft .

Diesem Berufe ist die Stiftung de» Bruder «

Aeerlichkeit Gottes
Bon Sophie Stetnwarz .

Di « holden Wunder Deiner lichten Erde ,
Verfälschte früh den Feind mit argem Sinn ,
Er sät « Haß und Tod , die Zwietracht und Be-

schwerde.
O Gott , wo fliehen Deine Kinder hin ,
Li «, denen Liebe ward als Schild gegeben
Im Kampf der Zeit — doch ihr geheimste » Leben
Bleibt unzerstört und wächst im heißen Streit :

Ich ahne , Bater , Deine Herrlichkeit .

Die Seele , wurzelnd in verborgnen Gründen »
Uralt und grau , gewebt aus Nacht und Licht,
Bi « ist sich fremd und kann den Weg nicht finden .
Doch wenn durchs Dunkel klar die Sonne bricht.
Und Adler gleich der Geist, mich zu « lösen ,
Schwebt triumphierend über allem Bösen
Und über meiner Seele Widerstreit :

So fühl ' ich, Meister , Deine Herrlichkeit .

Und alles Leid, das ich im Herzen trage ,
Weil ich es außer mir nicht mehr ertrug ,
Um jede Kreatur die stumme Klage .
Und alle Wunden , die ihr Schmerz mir schlug ,
Nun schwillt's zum Meer , das strömt in breiten

Wogen ,
Und über meine Grenzen hingezogen ,
Trägt 'S mich zum stillen Strand der Ewigkeitt

Ich lebe , Gott , in Deiner Herrlichkeit .

Franz in allen Jahrhunderten ihres Bestehens
treu geblieben . Die größten sozialen und carita -
tiven Werke sind aus ihr hervorgegangen , deren
jüngstes die Hauspflege ist .

In den letzten Jahrzehnten hat der Dritte
Orden die Hilfsbedürftigkeit der Familie , wo am
wenigsten helfende Kräfte zur Verfügung stehen,
als sein Arbeitsfeld gewählt .

Es ist eine große Not , daß in vielen Familien ,
in denen die Mutter durch Wochenbett . Krank -
heit oder Krankenhausbehandlung verhindert ist ,
ihre häuslichen Pflichten zu erfüllen , oder , in
denen es der Hausfrau an Kenntnis und sitt»
licher Kraft fehlt , ihren Haushalt zu ordnen ,
keine Hilfe zur Verfügung steht, welche die Pflege
der Wöchnerin oder der kranken Mutter , die An -
leitung der unerfahrenen Hausfrau , die Be-
treuung des Säuglings und der übrigen kleinen
Kinder , vor allem die Führung und Ordnung
des ganzen Haushaltes übernehmen urÄ dadurch
die Familie vor innerem und äußerem Zerfall
bewahren könnte . Eine ähnliche , vielfach auch
ganz hilflose und verlassene Not besteht auch bei
vielen kranken , alten Eheleuten und Allein -
stehenden .

Für diese Familien - und Häuslichkeitsnot zu-
nächst hat der Dritte Orden die Hauspflege ge -
gründet .

Die Kräfte , die er für diese große Caritas -
arbeit aufruft , sind außer den freiwilligen Hel-
ferinnen , die in kleinen Fällen ihre freien Stun -
den opfern , die Caritasfchwestern des Dritten
Ordens des hl . Franziskus . Diese betrachten eS
als ihre Hauptaufgabe , wie Maria , die Jungfrau -
Mutter , die gotterfüllt über das Gebirge eilt , um
ihrer Base Elisabeth zu dienen , wie Elisabeth , die
in jedem Armen Christus sah und ihm helfende
Liebe schenkte, den Familien selbstlos zu dienen .
Sie kommt als Hilfe - und trostbringende Schwe-
ster zu den von Sorge und Leid heimgesuchten
Frauen und Müttern , als liebende Mutter zu
den verlassenen Kindern , als treue Tochter zu
den einsamen alten Leuten . Und sie will nicht
nur durch die Arbeit ihrer Hände Hilfe bringen ,
sie will auch Freude spenden , indem sie von dem
reinen christlichen Familiengeist mitbringt , der
in der Schwesterngemeinschaft unter dem Schutz
der Gottesmutter und des hl . Franziskus gepflegt
wird .

Seit 1925 ist die Hauspflege des Dritten
Ordens auch in Karlsruhe errichtet . Sie arbei -
tete bisher in 1300 Familien . Die Schwestern
stehen den Familien zur Verfügung , wie eS die
Not erfordert — ganze oder halbe Tage oder
Stunden . Arme Familien erhalten die Pflege
unentgeltlich . Es müssen noch Mittel und Wege
gefunden werden die eS möglich machen , diesen
hauptsächlich zu dienen , wie es immer daS Be-
streben der HauSpflege war . Im übrigen richtet
sich das Entgelt nach den jeweiligen Verhältnissen
in den Familien .

Mögen sich am Tag der hl . Elisabeth viele
Herzen bewogen fühlen , helfend oder spendend
das Werk der Hauspflege zu fördern , im Ge-
danken des Heilandsdienstes an den Armen und
im Bewußtsein , damit Aufbauarbeit zu leisten
an der deutschen Familie .

Königinnen
Von Gertrud M a a ß e n

Wie Königinnen find sie unter uns , die die
Stirn unter der Krone des Opfers beugen , die
von ihren Lasten schweigen und einherschreiten ,
wie die Stillen .

Im Buche der Welt stehen ihre Namen nicht,
aber aus dem Buche Gottes leuchten sie in golde-
nen Lettern .

Denn die um der Liebe willen leiden , die
hüten ihr Leid wie ein Geheimnis .

Wenn das Antlitz der Welt auch darüber tastet ,
unverstanden bleibt es und unbegriffen .

Und nur wenige unter den ganz Tiefen , die
danken es Gott , daß er Königinnen werden lieft
unter unS Menschen .
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Ast öiv Frau schöpferisch?
Bon Dr . Ilse Brügger .

In großem Matzstabe nein , so lautet die allge -
meine Ansicht. Geht dem nur einmal in der
Wissenschaft , Politik , Kunst und Technik nach.
Und in gewisser^ Weise müssen wir dem zustim -
inen . Große Staatsmänner waren gewöhnlich
wirklich Männer , unter den hervorragenden Kom¬
ponisten finden wir keine Frau und ebenso nicht
unter den wirklich führenden Dirigenten usw .
Aber dennoch sehen wir , gestützt durch wissen-
schaftliche Ergebnisse , daß diese Tatsachen viel zu
einseitig verstanden und ausgelegt worden sind.
Wir können auch Gegenbeispiele anführen , die
darum umso mehr besagen , weil die Frau im
Ganzen nicht die Möglichkeiten hatte wie ein
Mann . Wir brauchen uns etwa in der mittel -
alterlichen Vergangenheit nur an eine H r o t h s -
witha von Gandersheim zu erinnern ,
die vielleicht noch kein vollkommenes Drama ge-
schaffen hat , die aber mit schärfster Intuition die
geistigen Notwendigkeiten ihrer Zeit erkannte ,wir brauchten nur unter vielen anderen den
Namen der Hildegard von Bingen zu
nennen , nur der Ordensgründungen zu geben -
ken, die von heiligen Frauen mit wahrhaft
schöpferischer Kraft durchgeführt wurden . Wir
können Namen zu Entwicklungen häufen in bun -
ter Fülle . Und wir würden diese Tatsachen erst
recht in der Gegenwart finden . Wenn man etwa
sieht , wie schöpferisch ein gut Teil der sogenann -
ten „ Durchschnittshausfrauen " arbeitet , wie er -
finderisch und immer wieder produktiv Mütter
sind , wie formerisch Frauenhände das möblierte
Zimmer zum Heim gestalten , welche Wunder an
Schönheit und Billigkeit sie mit leichter Schere
und Nadel aus feinen Stoffen ebenso wie aus
alten , abgetragenen Dingen zaubern , so ist das
doch nicht bloß Handfertigkeit , sondern es ist Aus -
flutz nimmerversagender Produktivität , die auf
alles Tägliche überströmt und doch in vielen ein -
zelnen Fällen als fertig geformtes künstlerisches ,
technisches oder soziales Werk an die Oberfläche
tritt . Frauen sind feine Jnnenarchitektinnen ,
führen in einfühlender Weise Regie , stellen eine
ganz schöpferische Persönlichkeit in den Dienst
der sozialen Idee . Von Frauen ist gerade auf
dichterischem Gebiet jetzt viel und Gutes geschaffen
worden , und sie haben rein intuitiv sehr stark
gespürt , wonach die Sehnsucht unserer Zeit geht :
nach einer Blut - und Bodenverbundenheit , die
ewigen Gesetzen Untertan ist.

Wesentlich ist bei all diesen Beispielen fol-
gendes , was auch von wissenschaftlicher Seite
nachgewiesen ist : die Produktivität der Frau ist
ebenso groß wie die des Mannes , nur in
anderer Art gerichtet . Und diese andere Art
geht ganz selbstverständlich aus ihrem Wesen her -
vor . Tiefergehende Begründungen dieser und
ähnlicher Probleme hat M i n a W e b e r in ihrem
Buch „ Aufstieg durch die Frau "

(Herder 1933) in
sehr anregender Weise gegeben . Sie zeigt auch,wie nahe die Frau eigentlich allem künstlerischem
Sein steht, ganz besonders durch ihre Wesens -
bezogenheit auf das Ganze und ihre intuitiven
Fähigkeiten , die so stark zu den Voraussetzungen
des Künstlers gehören . Zugleich wissen wir aber
auch, datz die Frau im allgemeinen nach Zwecken
und Sinnen der Dinge und der Weltgestaltung
fragt , und darum kann sie auch aus ihrem inner -
sten Wesen heraus , das stärker als beim Mann
mit ihrem Schaffen verbunden ist, nicht gerade
schöpferisches leisten im luftleeren Raum der
Abstraktionen . Mütterlichkeit , Leben , soziales und
praktisch-pädagogisches Gebiet stehen ihrer Wesen¬
heit unendlich näher .

Wir müssen aber das Vorhandensein schöpfen -
scher Kräfte bei der Frau und ihre Auswirkun -
gen noch von tieferen Gesichtspunkten aus sehen.
Gerade wenn man die Kulturentwicklung auf -
merksam betrachtet , findet man eine andere we-
sentliche Funktion der Frau als Anregerin
der Kultur . Und es ist festzustellen , in den
biographischen Aufzeichnungen unserer Großen ,
ihren Aussagen usw . nachzuweisen , datz sie die
größten und richtunggebendsten Anregungen von
Frauenseite empfingen , datz ihr Werk als Ganzes
untrennbar ist von schöpferischen Frauensein .
Und hier liegt auch tatsächlich die Hauptaufgabe

der Frau , ob sie nun selbst schöpferisch gestaltet ,
oder ob sie bewutzt oder unbewußt Manneswerk
zur höchsten Vollendung treibt : sie hat dem Kul -
turwerden die frauliche Prägung gegeben . Denn
alles Geschehen verläuft in der Zweipoligkeit .
Und erst männlicher und fraulicher Geist , mann -
liches und frauliches Sein geben der Entwicklung
letzte Harmonie , wie sie vielleicht teilweise das
Goethewort ausdrückt :

„Die Frauen sind silberne Schalen , in die wir
goldene Aepfel legen/ ' Oder wie es einmal Ruth
Schau mann sagt : „ coniunx , coniugi , die
Gattin dem Gatten . "

„Du siehst nur Berge , Au und Zeit / Der
abendlichen Ferne , / Ich sehe schon die Sterne /
Am Grenzgestein der^ Ewigkeit . " um dann zum
Schluß zu bitten : „ So laß uns Tau der Erde
sein / Und unsere Augen schließen. / Und alle
Stimmen fließen I Beseligt in die Nacht hinein ."

Tod einer große« Wohltäterin der Missionen .
Am 2. November starb zu Elorrio (Biscaya ) die

reiche Spanierin Vittorina de Larri -
n a g a, eine große Wohltäterin der katholischen
Missionen . Sie hatte bedeutende Spenden für
den Neubau des Orientalischen Instituts , sowie
für katholische höhere Mädchenschulen in China
und auf den Karolinen gegeben . Nach Millio -
nen zählen ihre königlichen Almosen . Fast 2
Millionen Peseten gab sie allein für die Er -
Neuerung der Bibliothek des Orientalischen Jn -
stituts und 500 000 Peseten für Studienbursen .

PiuS XI . antwortet einem achtjährigen Kinde .
Eine achtjährige Schülerin in Bologna hatte

dem Papste ihr Beileid zum Tode seines Freun -
des , des Prälaten Belgerti , ausgesprochen und
ihre Photographie beigefügt , „ damit der Papst sie
erkennt wenn sie mit ihren Eltern nach Rom
kommt . Pius XL antwortete dem Kinde liebe-
voll und übersandte ihm eine große Photographie
mit der eigenhändigen Unterschrift „ Pius
P . P . XI .

"

Wir und die Mode
Der weg zur deutschen Mode — Strickblusen.

neuen Hüte und Schleier. Sappen

Wir haben noch einen weiten Weg bis zu
einer wirklich deutschen Mode . Wenn wir schon
erreichen , daß sür die Verkörperung der aus der
allgemein gültigen Weltmode geschöpften Modelle
deutsche Stoffe und Zutaten , deutsche Spitzen ,
deutsche Blumen oerwandt werden , so ist das
schon ein großer Schritt voran . Aber wir müssen
weiter kommen und werden auch weiter kom-
men , wenn wir erst einmal den verheerenden
Einfluß der Kräfte ausgeschaltet haben , die sich
immer noch dreist fühlbar machen , die anschei-
nend in Unkenntnis , in Wirklichkeit aber in be-
wüßtem Widerspruch zu der deutschen Losung
französische Journale , französische Schnittmuster
und französische Kosmetik preisen . Ich habe in
Berlin eine Modeschau erlebt , die all dieses tat ,
ja , die sogar französische Journale in sranzösi -
scher Sprache und sranzösische Musterblättchen
als „Spende " verteilte . Wir deutschen Frauen
danken für derlei „Spenden " und werden diesen
Leuten eindrücklichst ins Stammbuch schreiben,
daß wir für die französischen Kreationen absolut
keine Verwendung haben . Wir haben uns Gott -
lob auf unser Deutschsein besonnen , und diese
Besinnung ist so tief und nachdrücklich, daß sie
alle Gebiete deutschen Lebens erfassen will und
erfassen muß — auch das Gebiet der Mode .

Das Deutsche Modeamt wird auf die Dauer
alle Fäden der deutschen Mode in die Hand
bekommen . Wir freuen uns darauf . Es sind

wunderschöne Modelle
ohne die lächerlichen Mätzchen, aus die man so
leicht hereinfallen könnte . Aber es hat natürlich
auch seine Schattenseiten , wenn man eines dieser
Modelle wählt . Ich sah aus einer Modenschau
in Krefeld ein wunderschönes schwarzes Kleid,
einsach in den Linien und doch nicht trist , denn
es hatte eine reizend aufgelockerte Schulterpartie
und eine sehr schmucke weiße Spitzenkrawatte .
Dies Kleid ist, nach den Angaben des Ansagers ,
nicht weniger als S5mal verkauft , also an S6
Firmen , die ihrerseits das Kleid en gros her -
stellen . Wenn man dann bedenkt , wieviele von
diesen Kleidern in Deutschland spazieren gehen , so
möchte man vielleicht lieber darauf verzichten . (?)
Aber da kann man sich leicht helfen , wenn man
die Garnitur ein wenig ändert , wir Frauen sind
ja darin erfinderisch , und die reizenden Neuheiten
in Kragen , Schleifen und derlei Dingen werden
den weniger erfinderischen von uns auf die
Sprünge helfen .

Wir werden uns vielleicht in diesem Jahr
nicht viel anschaffen können . Es gilt eben , für
so viel zu sorgen . Da ist zunächst die Winter -
Hilfe und da ist soviel Not , die in unserer
nächsten Umgebung nach Hilfe ruft , daß wir aus

Das Aungmäöchen
Werktag ✓ Bon Maria Domanig

Ein bißchen bedrückt steht er da , der Werktag .
Er hört soviele Klagen über die Unrast , über die
Lasten , die er den Menschen Woche um Woche
auferlegt , daß man sich nicht wundern kann ,
wenn er trübe Gedanken bekommt . Am traurig -
sten ist er , wenn man ihm das Einerlei vorwirft ,
den grauen Alltag . Da kommt er sich vor , wie
ein Baum an der Landstraße , dem die weitzen
Blüten und - grünen Blätter ganz zugedeckt sind
von wirbelndem Staub . Von Hochmut hat der
gute Werktag wenig Anlage . Wenn irgendwo
ein goldener Schimmer aufblitzt , ist gleich der
Festtag da und schmückt sich damit . Alle Sonne
und Freude und besinnliche Ruhe meinen , sie
könnten mit dem Werktag nichts richtiges anfan -
gen , sie mühten mindestens nach einer Feier -
stunde Umschau halten .

Werktag , du trauriger , komm , wir gehen ein -
mal weit , weit zurück ins Menschenleben , zu
jenem grotzen ernsten Tag , an dem du geworden
bist. Siehe , nun stehe ich ganz ehrfürchtig vor
dir , denn der höchste Herr des Himmels pnd der
Erde formt deine Stunden aus dem Reichtum
seiner Ewigkeit und spricht : „Du seiest den Men -
scheu gegeben zum Wirken und Schaffen . Nicht
mit einem grauen Staubkleid kleidet dich der
Schöpfer , sondern mit einem , wenn auch schlich-
ten , so doch buntfarbigen Mantel seiner Kraft .
Ungeahnte Möglichkeiten des Auswirkens , des
Helfens legt er in dich . Du sollst den Menschen
das Leben erhalten , sollst ihm die Erde reich und
schön machen , sollst ihn zur grotzen Treue er -
ziehen , die er für seinen Weg in die himmlische
Heimat braucht ."

Werktag , denkst du an diese Gottesweihe am
Anfang aller Dinge ?

Du bist uns ja einer der köstlichsten Geschenke,
ßjne dich wäre Itva Fest und kein Sonntag.

Nicht einerlei und Alltag bist du , sondern kost-
bare Zeit des Wirkens .

Nie mehr will ich den grauen Schleier über
dich breiten .

Führertn ^ Non Klara Wirtz
Es ist ein schönes Amt , andern Führerin zu

sein ; ein echtes Mutteramt . Wer führen will ,
der mutz vor allem selber den Weg wissen ; muß
ein Mensch mit innerer Klarheit sein . Das soll
nicht bedeuten , man dürfe keine Probleme haben .
Ich kann mir keinen jungen Menschen mit wirk -
licher Lebens - und Strebenskrast denken , der keine
hat . Aber man mutz zielsicher sein . Man muß
einen Maßstab für die Dinge und ihre Frag -
Würdigkeiten haben .

Das Wichtigste sür die Führerin ist , daß sie
oen Weg weiß zum Herzen der ihr Anvertrauten .
Darum darf sie nicht überheblich sich in ihrer
Rolle fühlen . Nichts ist verderblicher als jene
radikale Selbstsicherheit , die alle anderen Mei -
nungen totschlägt .

Die rechte Führerin bemüht sich , in der Welt
der andern zu Hause zu sein . Sie forscht mit
ihnen gemeinsam Lebensfragen und Lebensauf -
gaben nach und ist demütig genug , auch von den
andern zu lernen .

Nichts ist hinreißender , als wenn die Schar
empfindet : unsere Führerin ist keine unantast -
bare Vollkommenheit , aber eine Strebende , die
sich selbst um jene Ziele müht , welche sie uns
vor die Seele stellt. Das gibt feste Zuversicht
und rückhaltloses Vertrauen . Und solches Ver -
trauen ist das Fundament jeder fruchtbaren Ge -
meinfamkeit .

Wer sein Führeramt recht auffaßt , der bringt
nicht nur die andern weiter , sondern wächst sel-
ber dabei , weil ein starkes Verantwortungsgefühl
in ihm lebendig wird . Darum ist das Geheimnis
der rechten Führerin nicht in Worte zu fassen .
So kann die bescheidenste Persönlichkeit wirksamer
sei«, als Worte.

Blusen und kasaks — Skulpenhandschuhe — Die
und Mühen — Schwarz ist Trumps.

manches verzichten müssen , das nicht unbedingt
notwendig ist Viele von denen , die diese Mode -
betrachtung lesen, werden sagen : „Was soll uns
das alles ? Wir können uns ja doch nichts
taufen .

" Gottlob gibt es ja aber auch noch eine
Freude „an Dingen , welche wir nicht kriegen " .
Wir brauchen ja nicht alles schöne immer selbst
zu besitzen, aber etwas Schönes können und
müssen wir besitzen — jede von uns nach Geld-
beutel und Geschick . Es gibt da soviele Möglich -
keilen , daß man sie gar nicht alle aufzählen kann .

Da ist zunächst und immer wieder diese rei -
zende Mode der gestrickten und gehäkelten Blusen
zu nennen , die mit einem unerschöpflichen Vor -
rat an neuen Ideen einhergeht . Man arbeitet
mit Vorliebe den

Strickblusen
durchbrochene Passen ein , die oft in einer Spitze
sehr tief bis in den Rücken gehen . Die Passen
an den Modellen , die so besonders gefielen ,
bestanden aus Blatt - und Rankenwerk und kleinen
bunten Blüten . — Es gibt auch ganze Strick -
kostüme, deren Selbftanfertigung aber wohl nicht
anzuraten ist ; denn es ist nicht sicher , daß sie
auch gelingen . Auch andere Blusen werden gern
und viel getragen , von der sportlichen Bluse ,
die immer gilt , an über die Bluse mit dem
angesetzten Bund — über dem Rock zu tragen —
bis zu den kurzen , längeren und langen Kasaks .
Auch da gibt es viele , viele Möglichkeiten , sich
für wenig Geld hübsche und modische Dinge an -
zuschassen. Sehr schön sind die bunten Seiden ,
die in diesem Jahr in besonderer Farbenpracht und
Mannigfaltigkeit der Muster auf den Plan kom -
men . Der lange , feierliche weihe Kasak kann
sich sogar am Abend sehen lassen . So kann man
denn mit einem Rock — vielleicht aus schwarzer
Wolle , Seide oder auch Samt — und ein paar
Blusen oder Kasaks immer wieder anders aus -
sehen . Das ist das Gute an der Blusenmode ,
sie gilt nicht mehr als Behelf , sondern als wirk -
licher Anzug , und wenn auch das grohe Abend -
tleid die Verwendung von Bluse und Rock aus
verschiedenem Material ablehnt , so ist man doch
zu fast allen anderen Gelegenheiten damit „ange -
zogen "

, wenn man sich aus die Auswahl versteht .
Das Strahenkleid lieben wir einfach . Das

Beste ist doch immer noch
das Schneiderkleid.

Es ist vornehm und distinguiert , ein bihchen
ernst vielleicht , aber das kann man durch die
netten modischen Effekte aufhellen . Da sind die
überaus hübschen Stulpenhandschuhe . Ost sind
die Stulpen , mit Knöpsen verziert , aus steifem
Material . Man trägt auch Handtaschen aus dem
gleichen Material wie die Stulpen , und das
wirkt sehr fesch. Es gibt so hübsche Stulpen -
Handschuhe, die eine geschickte Frau selbst arbeiten
kann — zum wenigsten die Stulpe . Gehäkelte
und gestrickte Stulpen in schwarz-weiß sind sehr

Sesragt
, Man trägt auch diese netten Netzhanö -

huhe , die an die Zeit unserer Grohmütter er-
innern , und die man gewih auch selbst herstellen
kann .

Zum Kostüm und zum Mantel gehört das flotte
Hütchen oder die Sappe .

Es gibt wieder Tirolerhütchen mit einer kecken
Feder , schies auf ein Ohr gesetzt , Boleros und
Toques , es gibt grohe , schattende Hüte , die aber
wohl immer nur eine ganz kleine Gemeinde
haben werden , weil sie so lästig sind und es
gibt diese lächerlichen Abendhütchen aus Spitze
oder Tüll , die man fast nicht sieht, und denen
man zur besseren Kenntlichmachung kleine Sei -
denbiesen in Abständen von einigen Zentimetern
aufsetzt. Dann gibt man ihnen noch ein kleines ,
wehendes Schleierchen , und der Witz ist fertig .
Manche Tageshüte haben auch dieses wehende
Schleierchen , das manchmal sogar bis ans Knie
reicht . Wer ein solches Schleierchen tragen will ,
soll es tun , er hilft damit der Spitzenindustrie
und macht sich schöner ; aber Vorsicht, Vorsicht,
ein Schleierchen kann zu leicht frivol wirken .

Die Mützen und Kappen feiern wahre Trium -
phe , angefangen bei der selbstgemachten Häkel-
mutze, bei der einfachen Strumpsmüge , die oben
auf dem Kopf ein rundes Luftloch hat — wozu
ist nicht recht ersichtlich — bis zu den kostbarsten
Modellen in den kapriziösesten Formen .

Nun noch etwas über die Farben . Die Saison
begann mit einem heftigen Feldzug zugunsten
der grünen Farbe . Doch sie hat wohl nicht ganz
gehalten , was sie versprochen hat , denn jedem
steht eben nicht grün , und so hat sie sich denn
bescheiden in die Reseroestellung — hinter
Schwarz zurückziehen müssen . Das schönste Nach-
mittagskleid ist schwarz , vielleicht mit bunten
Aermeln . vielleicht mit einer Rolle aus Lame an
Ausschnitt und Aermeln , vielleicht mit weißen
Effekten , aber die beliebteste Grundfarbe ist und
bleibt schwarz — schwarz -weiß ödere die mildere
Form : schwarz mit Silber .

Gnadenort
Von M . A . V o ß.

Bert war einer ' von den Menschen , die alles
ganz sind und tun : das Gute wie das Böse.
Lange halte er getan , was gut war . Da aber
lockte ihn das Böse. Aber er hatte eine Mut -
ter . Sie nutzte ihre Macht nicht mit harten
Worten . Sie war gütig . Uw > sie betete . Als
Bert an einem Abend wieder nicht nach Hause
kam , sagte sie, dah sie ihn suchen wolle. Nach
einer Weile kam dann Bert in daS Haus zu-
rück . Nun mutzte er die Mutter suchen gehen .
Er fand sie auf dem Feld beim Bildstock der
heiligen Jungfrau . Er schauerte in tiefster
Seele , als er sie sah , kniend mit ausgebreiteten
Armen , gepeitscht von Sturm und Regen . Als
er sie ansprach , stand sie ruhig auf und ging
mit ihm in die lampenhelle Kammer . Ihr
Mann sah auf die Uhr . „Zwei Stunden warst
du in diesem Wetterl " Sie nickte : „Ja , mir
fiel ein , die Muttergottes könne den Jungen
besser finden als ich.

" Anderen Tages suchte
Bert den heiligen Bildstock wieder , der ihm zum
Gnadenort geworden war . Und nun lebt er
wieder im Guten Er hatte aber nicht lange
Zeit , wurde krank und starb

Unbegreifliche ^ als das Erlöschen seines
blühenden Lebens war das Aufflammen mütter -
licher Kraft . Die alte Frau betete das Tedeum ,
als Bert tot war . Mir sagte sie : „Damals in
der Nacht bat ich die heilige Jungfrau , Bert zu
retten und sei es um den Preis seines Lebens ,
das ich mehr liebte , als meine ? . Nun will ich
eine fröhliche Geberin sein .

..Vom basischen Siedesalz "
<Lier sind Sorgenkinder , wenn man sie

längere Zeit frisch halten will . Man belege den
Boden des Aufbervahrungsgefäßes zureichend mit
Siedesalz und steck« die Lier mit den Spitzen hinein .
Das Li nimmt sich Frische .

*
Hei ! Salzkartoffeln mit und ohne Schale !

Man soll viel , viel mehr Salz dazu nehmen beim
Rochen, als allgemein üblich ist. versuchen ! Ẑ itür -
lich Siedesalz .

*
verlorene Lier verlieren sich meist zu sehr,

sehen dann wüst aus und schmecken nicht mehr .
Kann nicht passieren, wenn genügend Siedesalz im
Rochwasser ist .

*
Weiche Butter ist keine Gaumenfreude mehr.

Lis — schön ! Aber wenn man keines hat , tut
kühles Salzwasser das seinige. Man gießt es vor-
sichtig auf den Rand der Butterschale .

Buchbesprechung
Fini pfannes , So kann ich sparen ! Da» Wirt -

schaftsbuch der Hausfrau , praktischer Helfer für die
Betriebstechnik des Haushalts . 9 ? Seiten . Franckb-
sche Verlagshandlung , Stuttgart . Brosch. RM . 2.—,kart . RM . 2.80.

So kann ich sparen ! lver griffe heute nicht zu
einem Buch mit einem solchen Titel ! Dieses Wirt -
schaftsbuch der Hausfrau hält hier nun allerdings
auch , was es verspricht . Lin „praktischer Helfer
für die Betriebstechnik des Haushalts " will es fein ,
aber es ist noch mehr, vom Voranschlag bis zu der
schließlichen Abrechnung am Monatsend « ist an
alles gedacht; und neben diesem buchhalterischen
Teil , neben Merkzetteln für Anschaffungen , ver -
abredungen und Reparaturen sind überall noch sehr
brauchbare und abwechslungsreiche Rochrezepte ein -
gestreut , um die täglichen Ueberlegungen für den
Küchenzettel zu erleichtern . Lin wirklich brauch,
bares Buch, das der Hausfrau sicher eine gure Stütze
sein wird , wenn es — sorgfältig geführt wird , wozu
ein Viertelstündchen geopfert werden muß .

<£ . St .

Weihnachtsbücher für die Kinder
Die Bilder von Josef Madlener sind schon

vielen Kindern lieb und vertraut geworden , sind
doch im Verlag Ars sacra Josef Müller ,
München 13, schon mehrere Weihnachtsbücher
damit geschmückt worden und immer wieder er -
findet der Maler neues Weihnachtliches und
Kindliches für feine kleinen Freunde . Wir er -
innern an „Uns hat vom Christkind geträumt "
( Preis 2.50 MI . ) , wo Anneliese S . Bergenthal
einen märchenhaften Kindertraum als Rahmen
benutzt für den biblischen Bericht . Das weitere
Buch „Ein verdorrtes Herzlein blüht "

(5 MI .)
zeigt in Wort und Bild den Jesusknaben im
Häuslein von Nazareth . Marga Müller erzählt
dabei von einem armen verbitterten Buben ,
dessen Herz durch die Liebe und Hilfe des klei-
nen Jesus wieder aufblüht .

Sehr fein und pädagogisch weih Paula Grog -
ger vom „Röcklein des Jesuskindes " zu erzäh -
len (4 .60 Mk. ) , das auf Erden unerkannt in den
Besitz von verschiedenen Knaben kommt , die alle
es mit ihren Sünden beflecken, so dah es schließ-
lich ein rechtes „Schandfräcklein " geworden ist.
Als aber die Schutzengel die kleinen Sünder an
die Krippe holen , erkennen sie ihre Fehler und
geloben Besserung . Kindlich angepaßt sind die
dazu gezeichneten Textbilder von Balduin Rein -
thaler .

Josef Bachlechner hat sich stets die Herzen der
alten und jungen Kinder erobert mit seinen
Bildern . „Den lieben Kindern "

, ist eine Folge
von Bildern , Zeichnungen und Versen gewidmet ,
die ein rechtes Festgeschenk ist. (2-.80 Mk .)

Die feinen kleinen Büchlein in farbigem
Offsetdruck von Ida Bohatta - Morpurga braucht
man wohl nur wieder einmal zu erwähnen , um
ihnen viele neue Freunde zu gewinnen . Für
die Advents - und Weihnachtszeit sind

'
besonders

schön „Mach mein Herz bereit " und „Vom lieben
Christkindlein "

. Um das „Vaterunser " und
„Gegrühet seist du , Maria " ranken Bilder und
Verslein von zwei weiteren Büchlein , die viel
praktische Anregung fürS Bravsein geben . Wer
Heinzelmännchen und Tiere liebt , wird seine
helle Freude haben an dem „Heinzelwirt " oder
an „ Heinzel wandert durch das Jahr " und „In
den Wurzelstübchen " . Der Preis von durch -
schnittlich 1 .20 Mk. für diese fest gebundenen

lacht ajs Geschenk « auch beute
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St. Katharinen »«?
Die heilige Katharina von Alexandrien gehört

zu jenen himmlisch schönen, anmutigen und edlen
Frauengestalten der katholischen Märtyrer -
geschickte , die berühmte Vertreter der darstellen -
den Kunst zu den herrlichsten Gemälden inspiriert
haben . Die Legende , die seit dem 10. Jahrhundert
ihre Schleier um Leben und Gestalt der Hei -
ligen zu weben begann , erzählt von ihr , daß sie
als in Jugend und Schönheit und Tugendrein -
heit blühende 18jährige Jungfrau den Versal -
gungen des heidnischen Kaisers Marentius zum
Opfer fiel . Am 25. November d . I . 307 fiel ihr
Haupt unter dem Schwert des Henkers . Der
2 5. November wurde daher ihr Ge -
denktag in der Christenheit . Sie wird
auch zu den 14 Nothelfern gezählt . Viele Dar -
stellungen der Heiligen haben ihr als Attribut
ein mit Messern besetztes Rad zur Andeutung der
Art ihrer Folterung oder auch einen Palmenzweig
oder als Symbole ihrer Gelehrsamkeit Bücher bei-
gegeben . Berühmte Bilder der Maler M e m »
ling und Corregio , die sich im Louvre in
Paris und in Neapel befinden , stellen auch ihre
mystische Vermählung mit dem Jesuskinde dar ,
das ihr als seiner Braut einen Ring an den
Finger steckt. Am berühmtesten freilich ist ein im
Besitz der Londoner Nationalgalerie befindliches
Gemälde der heiligen Katharina , das von keinem
Geringeren als Rafsael stammt .

I Wieder FeittagSrlickfMkarlen
an Weihnachten und Neujahr «

Die Reichsbahn gibt zu Weihnachten und
Neujahr wieder Festtagsrückfahrkarten
mit einer Fahrpreisermäßigung
von 3 3 % Prozent aus . Die Karten gelten
in der Zeit vom 22. Dezember 0 Uhr bis zum
2. Januar 24 Uhr an allen ^ Tagen zur Hin -
und Rückfahrt .'

See „ßfiriftbium für alle "
wird wieder aufgestellt

Der in Karlsruhe heimisch gewordene Brauch ,
über die Weihnachtszeit einen „ Ehristbauin
für alle " aufzustellen , soll auch in diesem
Jahre verwirklicht werden . Die Stadtverwaltung

ben Bau IN diesmal aber nicht auf dem
Ballon des Rathauses , sondern auf dem
Adolf - Hitler - Platz , in der Nähe des
Ludwigsbrunnens , aufstellen und ihn am
Heiligen Abend , am 1 . und 2. Weihnachtsabend ,
am Sylvester - Abend und am Neujahrsabend
elektrisch beleuchten . Dazu wird die
ftädt . Schülerkapelle am Heiligen Abend
und am Sylvester -Abend , in der Zeit von 17
bis 17.30 Uhr , Weihnachtsmusik spielen . Weiter
wird dieses Jahr erstmals auch ein Weih -
nachtsbaum auf dem Hauptfriedhof
(und zwar im Vorhof der Friedhofkapelle ) auf -
gestellt und an denselben Abenden , wie der Baum
auf dem Adolf - Hitler - Platz , beleuchtet werden .

Die Sammlungen
für Weihnachtsfeiern

Die Landesstelle Baden - Württemberg des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit :

Wegen der besonderen Bedeutung , die das
Weihnachtsfest im deutschen Volksleben hat , soll
den karitativen Bereinen und An «
ft o: 11 c n sowie den kameradschaftlichen , sport¬
lichen und geselligen Vereinigungen auch in die -
fem Jahre die Möglichkeit gegeben sein , Weih -
nachtsfeiern zu veranstalten .Die hierfür erforderlichen Mittel dürfen jedoch" ?fL ,einer Verfügung des Landesführers des
WHW Gau Baden weder durch öffentliche
Sammlungen von Haus zu Haus , noch durch
öffentliche Aufrufe oder durch Versendung von
Bittbriefen beschafft werden . Die Kosten
sind aus Mitteln der veranstalten -
den Organisationen (Beiträge von
Mitgliedern , sonstige Bereinsver -
mögen , Reste früherer Sammlungen )
* e ^ r e • 1 e « • Lediglich den Anstalten der
geschlossenen und halboffenen Fürsorge ist es ge-
wttet . in der Zeit vom 5. bis einschließlich

11. ^. ezember Bittbriefe an die ihnen nahe -
stehenden Kreise zu versenden .

Die Mittelbeschaffung auf dem Wege der
Kollekten innerhalb von kirchlichen Räumen oder
nn « « mittelbaren Anschluß an Kirchenveranstal -
tungen wird hierdurch nicht berührt .

Erstellung einer neuzeitlichen
Feuermeldeanlage

bestehende Karlsruher Feuermeldeanlage
«ni • tun ^ 40 Jahre alt und genügt , obwohl

ck immer diensttüchtig , nicht mehr allen
i»

°1 ■ r n i f f e n der neuen Zeit . Sie
' n°9 im Rathaus untergebracht, von wo

aus sie Feuermeldungen der Hauptfeuerwache
e ^ trgegeben werden müssen . Der Stadt -

' lt̂ entschlossen, im Rahmen des Arbeits -
ve >chafsungsprogramms zur Erhöhung der all -
gemeinen Feuersicherheit die Feuermelde -
zentrale vollständig zu erneuern
und in der Hauptfeuerw ach e a u f z u -
bauen . Zugleich werden neue Stadtteile

das Meldenetz angeschlossen und veraltete
Feuermelder ersetzt. Die Arbeiten werden der
Firma Siemens & Hai Sie , TechnischesBüro Karlsruhe , übertragen .

Keine überflüssige
Veranstaltungen!

Eine notwendige Mahnung der Regierung
Die Landesstelle Baden - Württemberg des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit :

Die nationalsozialistische Regierung hat dem
deutschen Volk seinen Stolz und seinen Glauben
wiedergegeben und es zu einer nationalbewußten
Gemeinschaft zusammengeführt . Zur Pflege die-
ser Volksgemeinschaft und zur besinnlichen Ein -
kehr wurden die großen nationalen Feiertage wie
„Feiertag der nationalen Arbeit " und „Ernte -
danktag " geschaffen . Betriebsame Ber -
eine und Verbände glauben nun
einen Anlaß zu haben , um in der
Veranstaltung feierlicher Tage ,
Feste und dergleichen miteinander
zu wetteifern . Das muß jetzt aufhören .
Wer das Bedürfnis hat , durch große Feiern Geld
auszugeben , mag diese Beträge besser an das

Winterhilfswerk abführen und wird sich so im
ganzen Volk mehr Ruhm und Dankbarkeit ver-
schaffen , als es durch überflüssige Feste der Fall
sein kann .

Für Veranstaltungen von Vereinen usw . „zu-
gunsten des Winterhilfswerks " wird im Einver -
nehmen mit dem Landesführer des WHW Gau
Baden bestimmt , daß mindestens KV Prozent
der Brutto - Einnahmen an das WHW
abgeführt werden müssen . Die Durchführung
und Ankündigung solcher Veranstaltungen „ zu-
gunsten des Winterhilfswerks " oder mit ähnlicher
Bezeichnung ist künftig nur nach ihrer
schriftlichen Genehmigung durch die
zuständigen Kreisführer des WHW zulässig .
Damit ist allen Besuchern , die auf diese Art einen
Beitrag zur Winterhilfe leisten wollen , die Ge -
währ für dir Erreichung dieses Zweckes gegeben .

Winterhilfsplakette entbindet nicht
von öer Eintopfgericht-Spende
Die Landesstelle Baden - Württemberg des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit :

Wer die Plakette für das Winter -
Hilfswerk „ Wir helfen " besitzt , soll bei
Haussammlungen und s o n st i g e n
Sammlungen im Rahmen des Winterhilfs -
Werkes nicht in Anspruch genommen werden .
Mancher Inhaber der Plaketten glaubte nun , auch
die Abgabe der Eintopfgerichtsspende verweigern
zu müssen . In einem Erlaß des Herrn Reichs -
finanzministers vom 3. November ist über diese
Frage Klarheit geschaffen worden . Darnach
gehört zu den durch Erwerb der
Plakette abgegoltenen Sammlun -
gen nicht die Eintopfgerichtspende ,
da sie in Wirklichkeit ja nur die Abgabe der
Ersparnisse darstellt , die durch Einführung
des Eintopfgerichts am ersten Sonntag jeden
Monats erzielt werden . Es ist zu hoffen , daß
die Sammler künftig auf keinerlei Schwierig -
leiten mehr stoßen werden .

Reubildung der Marktkommiffion
beim städtischen Schlacht - und Viehhof

Anstelle der bisherigen Vertreter der Erzeuger ,
der Viehhändler , der Metzger und der Ver -
braucher in der Marktkommission beim städtischen
Schlacht - und Viehhof ernennt der Stadtrat zu
Mitgliedern dieser Kommission :

Als Vertreter der Erzeuger : Geschäftsführer
Robert Kaule bei der Viehverwertungszentrale ,

G . m . b . H ., hier ; Stellvertreter : Landwirt -
schastsbeamter Oskar Mader , hier ;

als Vertreter der Viehhändler : Viehhändler
Karl Hagel , hier , Gerwigstraße 48 ; Stellver -
treter : Viehhändler Emil Fritscher in Weingarten
bei Dnrlach ;

als Vertreter der Metzger : Metzgermeister
Georg Daub , hier , Lachnerstr . 5; Stellvertreter :
Metzgermeister Jakob Buchleither , Obermeister
der Metzgerinnung , hier , Goethestratze 45 ;

als Vertreter der Verbraucher : Verwalter Ro-
bert Hangs , hier , Akademiestraße 65 ; Stellver¬
treter : Fräulein Erika Riedner , hier , Beiert -
heimer Allee 18 .

Förderung der Feldbereinigung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
In Fortführung der organisatorischen Maß¬

nahmen , die eine Zusammenfassung der Bearbei -
tung aller landwirtschaftlichen Aufgaben des
Staates bei einer Stelle , nämlich der Abtei -
lung für Landwirtschaft und Domänen im
Finanz - und Wirtschaftsministerium , zum Ziele
haben , ist nunmehr zur besonderen Bearbeitung
der Fragen der Feldbereinigung der bisherige
Leiter der Abteilung für Landesvermessung , Ver -
messungsrat Morlock, in die Abteilung für Land -
Wirtschaft und Domänen übernommen worden .
Als weitere Maßnahme verstärkter Tätigkeit der
Staatsverwaltung für die Landwirtschaft ist die
Schaffung besonderer Feldbereinigungsämter in
Aussicht genommen .

Die Leitung der Abteilung für Landesver -
Messung wird Vermessungsrat Backfisch über -
nehmen .

Melius »es &. Bonifatius-Mars
Ende gut — alles gut!

Nun hat auch der fünf Tage währende B a z a r
der Bonifatiusgemeinde den erwar -
teten wohlgelungenen Abschluß am letzten Don -
nerstag abend gefunden .

Auch die beiden Schlußtage
Donnerstag -

Mittwoch und

standen hinsichtlich des Gebotenen wie des un -
vermindert stark anhaltenden Besuches ihren
Vorgängern nicht nach. Wieder zogen die in uns
sonnige , unbeschwerte Kinderzeit wachrufenden
Reigen und Singspiele des Mittwoch all die
vielen großen und kleinen Kinder in ihren Bann .
Für die wohlgelungene Aufführung zeichneten
die Kindergärten St . Lioba , Herz -
Jesu und die Jungschar - Mädchen ver -
antwortlich . Eine einzige Glanznummer bildete
das Abendprogramm dieses Tages . Zum
ersten Male seit der Zeit seines Bestehens stellte
ich der aufstrebende Herz - Jesu - Kirchen -

chor unter Leitung von Herrn Hauptlehrer W .
K i e n z l e r der breiten Öffentlichkeit und zwar
mit denkbar bestem Ersolg vor . Seine wohlabge -
stimmten Gesangsvorträge , wie der urgelungene ,
hervorragend gebotene Lachschlager „ E 'n b e -
sonderer Bua " fanden stürmischen Beifall .
Künstlerisch wertvolle musikalische Einlagen des
uns vom Borromäusabend wohlbekannten
Trötschler - Trios , sowie bezaubernde , in
Haltung und Geste vollendet gebotene Solotänze
unserer jungen Tanzgrößen Ella Lore Münz
und Hannelore Wolf rundeten die vortreffliche
Programmfolge .

Einen prächtigen Abschluß bildete der
Kehraus am Donnerstag .

Abwechslungsreiche Darbietungen der Psarr -
jugend (Jungschar - Knaben , Neu -
deutschland und Jungschar - Mädchen )
bildeten die Umrahmung des nachmittäglichen
Kaffeeklatsches . Schwungvoll eröffnete das stark
besetzte, aufstrebende Jungmännerver -
einsorchefter unter Leitung von H . Wehr
den Schluß . Abend . Aufmerksam wurden
die bestens ausgewählten Lieder zur Harfe und

Laute von Frl . Ruth Porita verfolgt . Leb-
haften Applaus fanden die Gesangsvorträge des
unter der Leitung von E . Förster stehenden
Doppelquartetts Karlsruhe -West. Rhyth -
misch vorgeführte deutsche Volkstänze der I u -
gendgruppe der Jungfrauenkongre -
g a t i o n bildeten die Uebergänge der jeweiligen
Programmpunkte . Eine Treppe tiefer in den
schmucken Jugendheimen aber erfreuten sich die
Jünger Terpsichorens an einem frohbeschwingten
Tänzchen . Schon kündete der Uhrzeiger die
mitternächtliche Stunde , als der hochverdiente
Seelsorger der Pfarrei , H . H , Stadtpfarrer Dr .
D o l d, in einem kurzen Schlußwort aus tief
dankbarem Herzen allen , die zum überraschend
guten Gelingen der vergangenen Festtage beige -
tragen haben , ein aufrichtiges Vergelte Gott
zu sagen . Ein Dankeswort all den Mitwirkenden
für ihre geistige Kost, ganz besonders aber auch
den unermüdlich aufopfernd tätigen , mit Umsicht
und Sorgfalt auf die leiblichen Genüsse aller
Besucher bedachten , im Wirtschaftsbetrieb tätigen
Hausfrauen .

Ein Wort des Dankes und der Anerkennung
verdient letztlich auch

der Architekt des Hauses , Herr Leo Günthner .
Das in Stellung und Architektur feinfühlig der
Umgebung angepaßte , in moderner , dauerfester
Konstruktion erstellte Gebäude bestand in glän -
zender Weise die Belastungsprobe einer der -
artigen Großveranstaltung . Bei der gebotenen
Sparsamkeit war Herr Günthner erfolgreich
bemüht , mit den zur Verfügung stehenden , knapp
bemessenen Mitteln einen schlichten, aber zweck-
mäßigen , allen Erfordernissen gerecht werdenden
Bau zu erstellen . Besondere Merkmale : die
glückliche Raumaufteilung , die sauberen , prak -
tischen , gutbelichteten , in geschmackvollen Färb -
tönen gehaltenen , beste Akkustik aufweisenden
Räumlichkeiten . Kurzum ein Bauherr wie
Unternehmer zur Ehre und Freude ge-
reichendes Werk , mit , wie wir hoffen , frucht -
bringender Auswirkung im Gemeinde - und
Vereinsleben der St . BonifatiuSpfarrei .

Postscheckkonto : ^S ^ Karlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he
N2 8100 , Bad. Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken,Postanstalten
Reichsbahnschalterund Zeitungen

'

Bekanntmachung
des Mnterhiifswerkes

1) Die Verteilung der Sohlengul -
scheine und Gasgutfcheine findet bei den
bekannten Verteilungsstellen der wohlfahrtsver -
bände wie folgt statt :

Gruppe A und 23 : Freitag , den 24. November .
Gruppe C : Samstag , den 25. und Montag ,

den 27. November .
Gruppe D : Dienstag , den 28. und Mittwoch .

den 29. November .
Gruppe E : Donnerstag , den 30 . November

und Freitag , den t . Dezember .
Gruppe A : Samstag , den 2. und Montag , den

4. Dezember .
Jeweils von S bis 12 und von 2 bis 6 Uhr .

Samstags von 8 bis 1 Uhr.
Die Aus weist arten des Fürsorgeamtes

bzw . Arbeitsamtes und des Winterhilfswerkes
sind stets zu den Verteilungsstellen der Wohl -
sahrtsverbände mitzubringen und vorzuzei¬
gen . Ohne diese Ausweiskarten erfolgt keinerlei
Zuteilung .

2) Nach Abschluß der Verteilung obiger kohlen -
und Gasgutscheine findet eine nochmalige Sar -
toffelverteilung für die Gruppen A,
23 und C (kinderreiche Familien ) statt . Hierüber
ergeht noch weitere Mitteilung .
Winterhilfswerk kreis Karlsruhe .

Der Führer des Süddeutschen
Mufiterverbandes
Kamps der Jazzmusik.

Zum Führer des Südd . Musiker -Verbandes
wurde , wie die „ Süddeutsche Musiker -Zeitung "
meldet , Regierungsrat beim Kath . Ober -
schulrat in Stuttgart , L . Hilburger ,
berufen . Seine Aufgabe wird es sein , alle Volks -
musik treibenden Vereine und Kapellen in Süd -
deutschland zu einem großen Verband zu vereini -
gen . Die Kulturarbeit , die von den Musikkapellen
und Vereinen besonders auf dem Lande geleistet
wird , ist wiederholt anerkannt worden und der
Allgemeinheit bekannt . Eine Reihe Verbands -
kapellen sind bereits in SA - , SS - und Stahl -
helm - Kapellen umgewandelt und erfüllen hier -
durch eine schöne vaterländische Aufgabe . Der
Süddeutsche ^Musiker -Verband will vor allem dem
Volkslied , dem Marsch , deutschen Tänzen und
klassischer Musik dienen und wendet sich entschie-
den gegen jede Art von Jazzmusik .

Radfahrer umgefahren
Am 23 . November , kurz vor 7 Uhr , fuhr ein

Kraftradfahrer Ecke Kriegs - und Eisenlohrstraße
beim Ueberholen einen Radfahrer an , der
mit einer Gehirnerschütterung und
einer erheblichen Wunde im Gesicht in das Städt .
Krankenhaus verbracht werden mußte . Der
Radfahrer soll plötzlich seine Fahrtrichtung
geändert haben , ohne dies zuvor durch ein
Zeichen angezeigt zu haben .

Marken Gedenkblatt
zum zehnjährigen Bestehen der Deutschen

Nothllfe
Zum zehnjährigen Bestehen der Deutschen Not -

Hilfe gibt die Deutsche Reichspost am 29. Novem -
ber ein Marken -Gedenkblatt in beschränkter Auf-
läge aus . Das Blatt enthält in der Mitte die
vier Wohlfahrtsmarken des Jahres 1924 mit Bil -
dern der Barmherzigkeit zu 5, 10, 20 und SV
Pfennig mit dem Aufdruck 1923—1933. Im Pa -
pier des Blattes befinden sich als Wasserzeichen
die Angaben „10 Jahre Deutsche Nochilse 1923
bis 1933 " . Die Marken können zum Freimachen
von Postsendungen des In - und Auslandsver -
kehrs benutzt werden . Der Wohlfahrtszuschlag
beträgt — wie 1924 — das Dreifache des Renn -
wertes ; dazu tritt ein Herstellungsaufschlag von
10 Pfg . Der Verkaufspreis für ein Gedenkblatt
stellt sich somit auf 3.50 RM . Die Blätter sind
mit schriftlicher Bestellung von den Bersandstellen
für Sammlermarken in Berlin W 30. Geisberg -

straße 7— 9, und in München 2 zu den üblichen
Bedingungen und ebenso von der Reichsgeschästs-
stelle der Deutschen Nochilse in Berlin W 8,
Wilhelmstrahe 62 , zu beziehen ; der Betrag wird
durch Nachnahme erhoben . Die Voreinsendung
von Beträgen ist nicht erwünscht . Der Bertrieb
und die Gültigkeit zum Freimachen dauern bis
30 . Juni 1934.
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Bon »er Warryemeinöe
St . Bernhard

Die Gemeinde darf auf einen wohlgelungenen
Gemeindeabend zurückblicken, der im über -
füllten Saale der „ Krone " stattfand . Hoch-
würden Herr Geistlicher Rat Dr . Kiefer hielteinen mit großem Beifall aufgenommenen Vor -
trag über die Wallfahrt zum Heiligen Rock inTrier . Treffliche Filmbandvorführungen überdie Wallfahrt , ihre Geschichte, die Baudenkmälerder Stadt Trier , den Verlauf der Wallfahrt 1933boten eine willkommene Ausgestaltung desAbends . Anstelle des leider durch Erkrankungverhinderten H . H . Rektors S t e i m e r hieltH . H . Pater Weiler 0 . 8 . B„ der nach 36-
jähriger Anwesenheit in England zu kurzemAufenthalt nach Deutschland zurückgekehrt war ,einen interessanten Vortrag über Land und Leutein England und auch in Irland . Er gab dabeider Hoffnung Ausdruck , daß die beiden großenVolker , das deutsche und das englische Volk, sichin Bälde in gegenseitigem Vertrauen findenwerden . Reichster Beifall lohnte ihn für seineAusführungen .

Nicht unerwähnt darf bleiben , daß die Gesangs -
abteilung des Kath . Männer - und Jungmänner -Vereins der Oststadt unter der packenden , sicherenund überaus fein ausarbeitenden Stabführungdes Herrn Kapellmeisters Fritz Herrmann
vorzügliches leistete und dem Abend eine dankbar
empfundene , gut unterstreichende Umrahmunggab . Die Gemeinde darf mit Stolz auf diesenAbend blicken.

Beseitigung öes fremdsprachlichen
Anterrichts an der Volksschule
Auf Antrag des Stadtschulamtes beschließtd« r Stadtrat , den seit Beginn des Schuljahres1930/31 an vier Abteilungen der KarlsruherVolksschule versuchsweise eingeführten wöchent-hch vierstündigen wahlfreien französi -
! en Unterricht mit Wirkung vom

beginn des Schuljahres 193 4/3 5
allmählich in der Weise wieder ab -
zubauen , daß von Osterp 1934 ab keine
neuen Sprachabteilungen mehr ge -bildet werden . Die bisher eingerichteten Klas -
sen werden weiter durchgeführt , so daßnach Umfluß von drei Jahren der Abbau beendet
sein wird . Der in Verbindung und gleich-
zeitig mit dem fremdsprachlichen Unterricht fürdie an ihm nicht teilnehmenden Schüler einge -
richtete wöchentlich zweistündige Förder¬
unterricht in den Elementarsächern sowieder wöchentlich zweistündige Werkunter -
r i ch t bzw . weitere zweistündige Hand -
arbeitsu .iterricht werden vom gleichenZeitpunkt ab — Ostern 1934 — derselben Abbau -
Maßnahme unterliegen . Der Stadtrat ist der
Meinung , daß zur Erreichung des Zieles der
heutigen Volksschule , nämlich die deutsche Ju -
gend zu charakterfesten , nationalen Menschenund nützlichen Gliedern der deutschen Volks -
gemeinschaft im Sinne Adolf Hitlers heranzu -
bilden , auf die Erteilung von Gesin -
nungs - und Deutschunterricht mehrals bisher entscheidender Wert ge -
legt werden muß ; diesem Ziele steht die
Unterrichtung in fremden Sprachen schon durchdie übermäßige Belastung des Schülers hem -
mend gegenüber . Der bisherige freiwillige Hand -
fertigkeitsunterricht für Knaben und der lehr -
planmäßige Handarbeitsunterricht für Mädchenan der Volksschule werden in unveränderter
Weise weiter erteilt .

Werbetag sür Hausmusik
Die Karlsruher Wintersaison erhielt eine ab-

wechslungsreiche Note durch den Werbe tagfür Hausmusik des seit 34 Jahren bestehen -
den Munzschen Konservatoriums . Das
reichhaltige Programm wurde eingeleitet durchden eindrucksvollen Vortrag einiger echt deutscher
Gedichte der früheren Schülerin des Munzschen
Konservatoriums und heutigen anmutigen Schau -
spielerin Eva Ries .

Es folgten dann von dem gutgeschulten Kinder -
chor, welcher von dem jugendlichen Dirigenten
Theo Bittelbrunn meisterhast geführt wurde ,
zwei mit größter Begeisterung ausgenommene
Lieder des Lokalkomponisten Fritz Suck . Es sei
nicht unerwähnt , daß das erste« „ Sieg -Heil "
(Text von Robert Lorbeer , München ) unserem
Führer Adolf Hitler gewidmet ist und von dem»
selben mit besonderer Freude aufgenommen
wurde . Ganz entzückend und herzerfrischend klang
auch das zweite Liedchen „Hell auf " und man
darf ruhig behaupten , daß der deutsche Volks -
liederschatz eine schöne Bereicherung erfahren hat .

Von den außergewöhnlich abwechslungsreichen
Darbietungen , welche sowohl der schlichten Haus -
musik als auch der höchsten Kunststufe gerechtwurden , sei besonders das Streichquintett Erika
Hauck, Gerh . Heiß , Sigm . Brannath , Theo Bit -
telbrunn , Elisabeth Herrmann Gg . Darmstadt er»
wähnt , welche den 1. und 2. Satz von Mozart
in vollendeter Weise zum Vortrag brachten , und
fiel besonders Erika Hauck mit ihrem ausgegliche -
nen seinen Spiel auf . Reizend war auch der
Tanzvortrag mit Flöte und Klavier und die kleine
Künstlerin Inge Sonntag erntete reichen Betsall .

Eine ganz außergewöhnliche Leistung brachte
der erst 12jährige Alfred Iakubewttz beim
Vortrag des Air varies Nr . 6 von Beriot , am
Flügel Dir . Münz . Der kleine Künstler berechtigt
zu den größten Erwartungen .

Aber auch die übrigen Darbietungen gaben
Zeugnis von der Gründlichkeit und Individualität
der Ausbildung unseres altbekannten und belieb -
ten Direktor Münz und der interessante Abend
hat sicherlich dazu beigetragen , den Zuwachs der
(Schüler ganz erheblich zu oermehren . Gr .

# Verpachtung der Wirtschaft zum Schlacht «
Hof. Die städtische Wirtschaft zum Schlachthof
wird ab 1. April 1934 an den Wirt Adolf
Kürner , zur Zeit Pächter der Wirtschaft
„Georg Friedrich "

, Gerwigstr . 2, verpachtet ,
nachdem der seitherige Pächter Ernst Müller
das Pachtverhältnis gekündigt hat .

g Angezeigt wurden u . a . mehrere Personen
^egen Bettels und eine Person wegen Beamten »
leleidsgung .

Mitglieöerehruns
im Kirchenchor St. Stefan

Vorbereitet durch ein liebes Geleitwort seines
hochw. Herrn Präses , Prälat Dr . Stumpf ,im Gemeindeblatt der St . Stephanspfarrei vom
19 . November , beging der Eäcilienverein am
Sonntag abend im Saale des „ Palmengarten "
in schlichter, aber würdiger Weise das Fest
seiner Schutzpatronin , der hl . Cä¬
cilia . In Begleitung des H . H . Präses hatte
sich die übrige hochw . Geistlichkeit von St . Ste -
phan eingefunden , um ihre Verbundenheit mit
dem Ehore zu bekunden und gleichzeitig Zeugeeiner Ehrung verdienter Kirchenchormitglieder
zu sein , wie sie in diesem Umfang noch kein Chorder Erzdiözese Freiburg vornehmen konnte . <äber
im Palestrina - Stil vertonte Sängerspruch des
hochverdienten Chorleiters , Erzb . Musikdirektors
Franz Steinhart : „ Ehr ' unser Zier , Lied
das Panier . Tat unser Wort , Gott unser Hort ! "
mit der anschließenden achtstimmigen Cäcilien -
Hymne von Fiesel gaben der darauf folgenden ,
tiefgründigen Festansprache des um seinen
Kirchenchor immer besorgten Herrn Prälateneinen feierlichen Auftakt . „ Treue " war das Leit -
motiv der Ausführungen , Treue im öffentlichenLeben , Treue gegenüber seiner hl . Kirche und
Treue des Kirchensängers zur „ Musica sacra " .
Dieser Sängerinnen - und Sängertreue sei es zuverdanken , daß er an diesem Abend genau einem
viertelhundert Angehörigen des
Kirchenchors St . Stephan teils die
vom Chor selb st gestifteten Aus -
Zeichnungen , teils die in diesem Jahre erst -
mals zur Ausgabe gelangten Diplome des
Diözesan - Cäcilien - Vereins der
Erzdiözese Freiburg , der unter der um -
sichtigen Leitung des jetzigen Diözesan -Präses ,
hochw . Herrn Geist ! . Rat und Stadtpfarrers
Kling in Villingen , einen erfreulichen Auf -
schwung genommen hat , überreichen könne . Nach-
dem er noch in feinsinnigster Weise die Auf -
fassung der beiden Künstler , welche die beiden
schönen Cäcilien -Diplome entworfen haben (für
Chorleiter Cäcilia als Priesterin , für Sänger
Cäcilia an der Orgel ) , erläutert hatte , schritt der
Herr Prälat zur Ehrung . Es wurden ausge -
zeichnet :

für Ivjahrige Mitgliedschaft im Kirchenchor
St . Stephan : die Damen Frau Jrle und Frl .
Heil , die Herren Fehrenbach , Krebs
und P f l ü g e r ;

für 25 Jahre St . Stephan : Herr Knob -
lauch ; das Ehrendiplom für 37jährige , sehr

verdienstvolle Chorregententätigkeit Herr Musik-
direktor Steinhart ; das Diplom für eine
Sängertreue von 25 und mehr Jahren , die in
einem oder mehreren Cäcilien - V er -
einen zusammen zugebracht sein können :
die Damen , Frauen Burg , Eisinger ,
E l s e n h a n s , I e g l e , K r o tz, die Fräulein
Grund , Karolina Krotz , Vogel , Weiß und
Zieger ; die Herren : Dörr , Dumm , Ei -
singe r , Götz , Knoblauch , Meier ,
R a st e t t e r und Weidemann .

Der Auszeichnungsakt wurde von der Ver -
sammlung mit lebhaftem Händeklatschen be-
gleitet .

Der gemischte Chor aus dem Mittelalter „ Bis
hierher hat mich Gott gebracht "

, das vaterlän -
dische Lied „ Wie könnt '

ich dein vergessen " ,
Vertonung von Steinhart , sowie die beiden Solis
für Violine und Klavier der Herren Erich
Schmitt und Rudolf R a st e t t e r , Thais
von Massenet und „ Ave Maria " von Schubert -
Wilhelmy , von den Anwesenden durch Beifall
herzlich bedankt , schlössen den ersten Teil des
Abends .

Der zweite , weltliche Teil des Abends
stand unter Leitung des humorvollen Quartetts
Götz , Kautz , Kunz . Schlipf , das bei Ver »
anstaltungen des Kirchenchors den Teilnehmern
schon manche sorgenbrechende Stunde vermittelt
hat . Eine ganze Schar , von den jüngsten
Sängerinnen bis zum alterprobten Solisten ,
stellten sich in den Dienst der schönen Sache .
Herr Chordirektor Steinhart übte die Ge -
sänge ein und begleitete sie am Abend . Der
Grundgedanke der Vereinsleitung , die F ö r -
derung des Gemeinschaftsgedan -
kens „ Jedes gebe nach seinem Kön -
n e n "

, wurde erreicht ! Es haben sich an diesem
„ Sängerwettstreit im Eäcilienverein St . Ste -
phan "

, wie Herr Ansager Artur Götz launig vor-
ausschickte, beteiligt die Damen : Braunecker ,
Fabrh , Krotz , Vogelbacher , die Herren : Him -
Melsbach, Pflüger , Rick und Rösch . Erwähnt
sei noch, daß neben einigen schön vorgetragenen
klassischen Solis mehrere reizende Kompositionen
unseres lieben Herrn Chordirektors ^ Stein -

I hart die Anwesenden erfreut haben .
Der Cäcilien - und Ehrungsabend 1933 wird im

Ki- chenchor St . Stephan in treuem Gedenken
bleiben !

Brahms Abenö im Arbeiter-
Bilöungsverein

Am Montag war der Vortragssaal des Ar -
beiter - Bildungsvereins überfüllt . Der Porstand
hatte noch vor Ablauf des Jubiläumsjahres zu
einem Gedenkabend für Johannes Brahms ge-
laden , der in jeder Hinsicht als wohlgelungen
bezeichnet werden darf . Die sinnvoll aufgestellte
Vortragsfolge enthielt köstliche Proben Brahms -
scher Instrumental - und Vokalmusik . Die Klavier -
Pianistin Tina Koch brachte mit Professor
Oskar Schmidt von der hiesigen Musikhoch-
schule die Violin -Sonate Li-Dur Opus 78 in
vollendeter Meisterschaft zu Gehör . In der zwei -
ten Abteilung des Abends brachten beide Künstler
drei ungarische Tänze von Brahms zum erfolg -
gekrönten Vortrag , der die Zuhörer zu brausen -
den Beifallsstürmen hinriß .

Die Opernsängerin Brünhilde Krauß ,
am Flügel begleitet von Tina Koch , sang mit
herrlicher , volltönender Sopranstimme zunächst
drei Brahmslieder : „Treue Liebe "

, „Am Sonn -
tagmorgen "

, „Der Schmied " und im zweiten Teil
des Abends noch die Brahmslieder : „ O wüßt ' ich
doch den Weg zurück"

, „ Alte Liebe "
, „ Mädchen -

lied "
. Auch diese Darbietungen ernteten reichen

Beifall .
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der

gehaltvolle Vortrag des Oberspielleiters am
Staatstheater Fritz Becker über Johannes
Brahms , dem der Redner Worte herzlichsten Ge -
denken ? widmete , die durchweht waren von dem
Glanz persönlicher Beziehungen , die zwischen dem
Großvater des Vortragenden und BrahmS Vater
Jakob einst bestanden hatten .

Der Vortrag des Oberspielleiters Fritz Becker
war ein Meisterwerk des Wortes und der Dar -
bietung : Kurz , deutlich und erschöpfend . Brau »
sender Beifall

'
wurde auch ihm von den ^ahl -

reichen Zuhörern gespendet . Auf den einheitlich
gestalteten , von bester deutscher Kunst durch-
wehten , künstlerisch durchgeführten Brahms -
Abend darf der Arbeiter -Bildungsverein wahrlich
stolz sein ! - e.

Baöischer Schwarzwaldverein
Im Vereinslokal des Badischen Schwarzwald -

Vereins hielt am 1ö . November OberregierungS -
rat F e d e r l e vor der versammelten Schwarz -
waldgemeinde einen hochinteressanten Lichtbilder -
Vortrag über „die Ahnentafel des Menschen und
des Volkes Ausgangsebene " .

Nachdem Studienrat Linz , in seiner Eigen -
schaft als zweiter Vorsitzender des Vereins , die
Anwesenden begrüßt und ihnen den Redner vor -
gestellt und über das nächste Programm des Ver -
eins berichtet hatte , begann der in diesen Fragen
ja weit über die Grenzen unseres Landes hinaus
bekannte Redner seinen Vortrag . Zuerst erklärte
OberregierungSrat F e d e r l e den Wert einer
Ahnentafel gegenüber dem Stammbaum und was
sie heute eigentlich für unser Volk bedeuten . Dazu
hatte der Vortragende staunenswertes und hoch -
aktuelles Material gesammelt , an dem er seine
AuSMrungen veranschaulichte . Dadurch konnten
die Anwesenden erst richtig den Wert der Rasse ,
frage erkennen und daß auf ihr die ganze Zu -
kunft des deutschen Volkes ruhe , wurde ihnen
klar , je tiefer sie mit dem Redner in die Materie
eindrangen . Das zeigte sich an der Ahnentafel
bei Kaiser « Maximilian , der ja von jeder euro -

päischen Fürstenfamilie Blut in den Adern hatte
und sein Tun und Lassen auch dementsprechend
einstellte . Jenem Kaiser gegenüber stand die
Ahnentafel des Prinzen Max , der bis auf zwei
Linien deutsches Blut hatte , und dessen Leben
auch nur von Großen durchdrungen war . Wich-
tig war die Feststellung , daß der derbe deutsche
Bauer und der generationenlange Handwerker
unsere heutigen Führer schuf. Dazu zeigte der
Vortragende die Ahnentafel des badischen Kul -
tusministers Dr . Wacker . Natürlich wurde auch
die Ahnentafel des Reichskanzlers Hitler nicht
vergessen , woraus man auch ersehen konnte , daß
Hitler nur Bauern und Handwerker als Vorsah -
ren hatte .

Der starke Beifall hatte nach dem Heil auf den
Führer dem Redner gezeigt , wie sehr sein Vor -
trag Anklang gefunden hatte , was der erste Vor -
sitzende, Professor Göringer , noch einmal in ^sei-
nem Dank zum Ausdruck brachte . W . S .

Führung und Aufsicht
an öen Höheren Lehranstalten
Kürzlich wurde bekanntgegeben , daß Kultus -

minister Dr . wacker eine Verordnung detressend die
Aufsicht über die Volks - und Fortbildungsschulen
herausgegeben hat . wie wir nun erfahren , ist jetzt
auch die Führung und Aufsicht an den Höheren
Lehranstalten im Zinne und im Geist de» neuen

Deutschland geregelt worden . Danach liegt dem
Direktor als dem Führer seiner Schule di« Pflicht
ob , einen guten deutschen Geist und . rechten völ¬
kischen Gemeinschaftssinn bei lehrern und Schülern
ju pflegen . Im Vordergrund des gesamten Unter -

die Erziehung zu charaktersesten, sittlich
hochstehenden, sowie national und sozial denkenden
Gliedern des Staates . Grundlage der Erziehung istein « gründlich « wissenschaftliche Durchschulung,womit künstlerisches Erleben und körperliche Er¬
tüchtigung der Schüler und Schülerinnen Hand in
qand zu gehen hat . Zu seiner Unterstützung ziehtd« Schulleiter die Fachvertreter der einzelnenUnterrichtsgebiete heran , wie er sich auch de- Rates
, I kehrerkonferenz bedient . Auch soll er aeleaent -
Iich die Klassen besuchen, um ein Bild vom Standund dem Fortschritt der Erziehung und des Unter -
richts zu gewinnen . Er hat Erziehung - . und Unter -
richtsweise sämtlicher kehrer und ihr « Erfolge zubeurteilen und seine Beobachtungen in kur,en Be-
merkungen , die das wesentlich « treffen , nieder-
zulegen . Noten werden keine gemacht aber derSchulleiter hat den lehrern da- Ergebnis des Klas -
senbesuches mitzuteilen . Diese neuen Bestimmungenwerden ohne Zweifel überall große Befriedigungund rückhaltlose Anerkennung finden .

Entziehung der Sektorwürde
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Der Minister des Kultus , des Unterrichts und

der Justiz ( Abteilung Kultus und Unterricht ) hat
an die drei Landeshochschulen folgenden Erlaß
gerichtet :

Nach dem Gesetz über den Widerruf von Ein -
bürgerungen und die Aberkennung der deutschen
Staatsangehörigkeit vom 14 . Juli 1933 (RGBl I
S . 480) können Reichsangehörige , die sich im
Ausland aufhalten , der deutschen Staats »
angehörigkeit für verluft ' g erklärt
werden , sofern sie durch ein Verhalten , das
gegen die Pflicht zur Treue gegen Reich und Volt
verstößt , die deutschen Belange geschädigt haben .
Das gleiche gilt für Reichsangehörige , die einer
Rückkehraufforderung nicht Folge leisten , die der
Reichsminister des Innern unter Hinweis aus
diese Vorschrift an sie gerichtet hat . Nach der
Durchführungsoerordnung vom 26. Juli 1933
(RGBl I S . 538) ist ein der Treuepflicht gegen
Reich und Volk widersprechendes Verhalten ins -
besondere gegeben , wenn ein Deutscher
der feindseligen Propaganda gegen
Deutschland Vorschub geleistet oder
das deutsche Ansehen oder die Maß -
nahmen der n « tionalen Regierung
herabzuwürdigen gesucht hat .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß Per -
sonen , denen unter diesen Voraussetzungen ihre
Reichsangehörigkeit aberkannt worden ist , auch
nicht würdig sind , den Doktortitel
einer deutschen Hochschule zu führen .

Da die Promotionsordnungen in den meisten
Fällen in ihrer gegenwärtigen Fassung nicht die
Möglichkeit zulassen , die Doktorwürde zu entzie -
hen , ist ihre Ergänzung durch eine Bestimmungdes Inhalts nötig , daß die Doktorwürde auch
entzogen werden kann , wenn der Promo -
vierte nach dem Gesetz über den Widerruf von
Einbürgerungen und die Aberkennung der deut -
schen Staatsangehörigkeit vom 14. Juli 1933
(RGBl I S . 489) der deutschen Staats -
angehörigkeit für vertu st ig erklärt
wurde . Ich ersuche, eine entsprechende Ergän -
zung der Promotionsordnung in die Wege leiten
zu wollen und mir die hiernach beschlossenen Aen -
derungen der Promotionsordnungen mitzuteilen .

Von den Maßnahmen , die aus Grund der Aen »
derung der Promotionsordnung ergriffen wur »
den, ersuche ich mich gleichfalls zu benachrichtigen .
Ich nehme Veranlassung , bei dieser Gelegenheit
anzuregen , die in den letzten 14 Jahren
vorgenommenen Ehrenpromotionen
dahin nachzuprüfen , ob die Ehren -

romotion seinerzeit zu Recht er -
olgt ist und ob ste nach dem bisherigen
erhalten der in Frage kommsnden Persön -

lichkeiten aufrecht zu erhalten ist . Eine
besondere Prüfung wird in den Fällen angezeigt
sein, wo Ehrenpromotionen weniger wegen ir »
gendwelcher wissenschaftlicher Verdienste der Ge-
ehrten , als aus Rücksichtnahme auf de «
ren politische Stellung in den früheren
Regierungen erfolgten .

Die Betreuung
der arbeitslosen Ausend
im Winter t933/U / Veranstaltung von Werkkursen

Bei der Verkündung des Winterhilfswerk « de»
deutschen Volkes hat Reichsminister Dr . Goe b -
bel » gefordert , daß auf die Not der arbeitslosen
Jugend besonderes Augenmerk gerichtet werde .
Um das Winterhilfswerk in diesem Sinne zu
fördern und zu ergänzen , hat der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenversicherung einen Erlaß an die Lan -
oesarbeitsämter und Arbeitsämter gerichtet , «n
dem diese Stellen zur tatkräftigen Durchführung
von Betreuungsmaßnahmen angewiesen werden .
Es wird darin zum Ausdruck gebracht , daß die
ihrem Beruf entfremdeten , durch längere » un -
freiwilliges Feiern in ihrer Leistungsfähigkeit
und Uebung herabgeminderten Kräfte äuf die
künftige Wiederaufnahme ihrer Berufsarbeit vor-
bereitet werden sollen .

Die arbeitslose Jugend soll in den nächsten
Wochen und Monaten in Werkk ursen zu -
sammengefaßt werden , damit sie für
den Arbeltsmarkt vermittlungsfähig
bleibt oder vermittlungsreif gemacht
wird . Es soll sich nicht um schulmäßig aufgezogene
Lehrgänge handeln . sondern um praktische
U e b u n g » st ä t t e n von größtmöglichster Be-
rukS - und Wirklichkeitsnähe . Die BerusSnähe soll
besonder » dadurch zum Ausdruck kommen , daß
die Werkkurse möglichst in unbenutzten
Räumen von Industrie - und Hand »
w .erk » betrieben durchgeführt werden . Ver -

antwortliche Träger der Lehrgänge können zu
diesem Zweck u . a . auch Industriebetriebe selbst
sein . Die Regelung läßt erwarten , daß die Be -
triebe bei einem späteren Kräftebedarf auf die in
ihren Werkstätten mit finanzieller Hilfe der
Reichsanstalt vorgeschulten Arbeitslosen zurück -
greifen . Für Angehörige der W e h r v e r -
bände können besondere Kurse eingerichtet
werden . Bei Schulungsmaßnahmen für M ä d »
ch e n sind alle Veranstaltungen bewußt zu pfle -

en , die eine Umstellung auf das Gebiet des
städtischen oder ländlichen Haushalts oder eine
Vervollkommnung mangelhaft geschulter Haus¬
gehilfinnen bedeuten ; mit der hauswirtschaftlichen
Schulung kann die Leistung von sozialer Hilss -
arbeit verbunden werden .

Auch wird neben der beruflichen Fortbildung
der politischen Schulung der arbeitslosen
Jugend mit dem Ziel der Erziehung zur natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung größte Bedeu »
tung beigemessen . Der Präsident der Reich»»
anstalt hat daher angeordnet , daß die Arbeit » -
ämter gegebenenfalls in enger Gemein »
schaftSarbeit mit der für die politische
Schulung berufenen örtlichen Stelle eine Ver »
bindung beider Aufgaben vornehmen . Schließlich
soll bei den Werkstattkursen vorgesehen werden ,
den Teilnehmern eine warme Mahlzeit
durch di« Mithilfe de» örtlichen Winterhilfswerk »
zukommen zu lassen .
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Hinaus in OitlDelf
Müqpfür IPmidrrn und tioisp

Zwischen Herbst und Winter
Die letzten Rübenwagen fahren über die Fel -

der heim . Der frühe Morgen läßt die Nebel -
barte in den Tannen hängen . In den Gärten
des Rheintales und in den behüteten Vorberg -
tälern des Schwarzwaldes trotzen die letzten Ro -
sen zusammen mit vorwitzigen Veilchen der Vor -
Hut des Winters , und über Mittag , wenn die
Sonne prall über dem Land liegt , droben zwi -
schen gelbem Kastanienlaub klebrige Knospen mit
dem Veröffentlichen von Extrablättern , falls es

nach Süden , wo die blendenden Riffe der Alpen
erscheinen .

Frau Holle hat schon vor Tagen mit dem
Probeschütteln ihrer Betten begonnen . Stunden -
lang wehten die duftigen Schneedaunen über die
Gipfel und wirbelten bis in die Täler hinein .
Aber um diese Zeit traut kein Mensch dem
Schnee .

Am 11 . November ritt nach der Legende Sankt
Martin auf seinem Schimmel über das Land .

Erstarrende Natur Nippel phot .

noch wärmer werden sollte . Büschel von Astern ,
die kalendermäßig jetzt volle Daseinsberechtigung
genießen , erfüllen die Luft mit würzigem Duft ,
und in den Aeckern knallt es ; denn die Hasen
haben Krieg .

Bald erscheinen die hohen Schwarzwaldberge ,
wie von innen beleuchtetes blaues Glas , ganz
körperhaft und nahe . So ist es an Tagen , wenn
der Föhn aus Burgund weht . Bei scharfem
Nordwind erscheinen sie ferner . In den Vogesen
sind über Nacht die Pässe zugeschneit und die
Höhen gehören den Märchen . Nichts Ueberraschen -
deres um diese Zeit , als eine Fahrt durch den
Schwarzwald , aus stillen Tälern nach den erlösen -
den Höhen . Der Wald hat seine Herbstkämpfe
hinter sich. An besonnten Südhängen stehen die
Rehe und wärmen sich mit einer Sorglosigkeit
Spaziergängern gegenüber , als hätten sie im
Auftrag der Verkehrsämter zur Darstellung des
Waldfriedens dort Aufstellung genommen .

Nichts Schöneres , als über das bunte GeWoge
der Laubfluten , über die tiefer gelegenen Wäl -
der nach der Rheinebene hinabzublicken — weit

Das ist der Stichtag für die Winterhoffnungen
der vskifahrer . Nun werden die „ Brettle "

ge -
mustert , die Ausrüstung nachgesehen , und für
den Weihnachts - Wunschzettel die Sachen notiert ,
die nicht vergessen werden dürfen . Nur noch
Tage , und die Meister der weihen Kunst schließen
an ihren Zunftstammtischen auf die Eröffnung
der Wintersportzeit ihre Wetten ab .

Alle schwören darauf , daß es in diesem Win -
ter zu einem Nibelungenschneien kommen werde ;
nicht nur weil sie es wollen , sondern weil nach
den Erfahrungen der alten Bauern ein fchnee-
reicher Winter fällig geworden ist.

Noch ragen die Stangen mit den Fähnchen ,
die den Weg über die Höhen hinweg nach dem
König des Gebirges , dem Feldberg , markieren ,
weit aus dem Mattenboden , Bald aber wird die
Schneewatte sie einhüllen . Wenn erst das Ge-
läute der Schlittenpferde vom Glotterbad her er -
tönt , hat der siegreiche Winter seinen Einzug
gehalten . Wochen nur trennen uns von ihm.
Bis dahin heißt es : In Geduld Aepfel braten !

Rüstung für öen Wintersport
Ein strenger Winter ist vorausgesagt . Wenn gleich man

wünschen wird , er möge nicht zu bärbeißig werden und
auf die wirtschaftlichen Nöte der deutschen Menschheit
Rücksicht nehmen , so mag man doch den Wintersport -
freunden die ausgiebige Möglichkeit gönnen , wieder ein-
mal sich detätigen zu lönnen . Dieser Tage waren , zusam«
menberufen vom Landesverkehrsverband Baden , Ver»
treter der Reichsbahngesellschast, der Wintersportgebiete ,
des Ski-Clubs usw. versammelt , um sich über die Mög-
lichtesten zu unterhalten , den Wintersport im Schwarz -
Wald und im Odenwald nach Kräften anzuregen und zu
beleben.

Mit größtem Entgegenkommen hat ti die ReichSbahn-
direktion Karlsruhe übernomnten , die Schneemel -
düngen aus möglichst vielen Einzelgebieten zusammen -
»ufassen und dreimal in der Woche , nämlick» Dienstag ,
Freitag und Samstag , allen Orientierungseinrichtungen
zur Verfügung zu stellen : Zeitungen , Bahnhöfen , Winter -
fportverbänden , Rundfunk usw . Und zwar wird die Mel -
dung jeweils so früh am Tage vorliegen und ausgegeben
werden , daß eine rechtzeitige Unterrichtung der Jnteref -
fenten gewährleistet ist. Die weitgehende Unterstützung ,
die durch diesen einhestlich geregelten und von der
ReichSbahndireltion kostenlos zur Verfügung gestellten
Schneemeldedienst dem Wintersport zuteil wird , verdankt
man in erster Linie der verständnisvollen Einsicht des
Referenten sür diese Angelegenheiten bei der Reichsbahn -
direktion in Karlsruhe . Herrn ReichSbahnoberrat Schis-
ferdecker, in dessen Persönlichkeit das gesamte badische
Fremdenverkehrswesen einen besonders umsichtigen und
freudigen Förderer besitzt .

Auch auf dem Gebiet der Eisenbahntartfe find,
wie schon kurz bekanntgegeben wurde , erfreuliche Zuge -
ständnisse an die Wünsche nach verbilligtem Reiseverkehr
zu verzeichnen. Tie Winterurlaubskarte bringt z B . für
Reisen von Berlin nach Freiburg und zurück Vergünsti - .
gungen bi » nahezu 28 Prozent . Wintersportleute werden
Sä Freuden v«rn-hi-i»n. * 4 fcmiuasätaSrlail » üit t

den Besuch von Wintersportplätzen mit Gültigkeit von
Samstag früh 00 Uhr wieder in Aussicht stehen.

Zur Werbung für den Wintersport im Schwarzwald
steht ein sehr anziehender , illustrierter Prospekt des
Landesverkehrsverbandes mit Hotelpreisliste nebst Werbe-
Plakaten zur Verfügung . Für das nächste Jahr soll noch
eine umfassendere Werbedrucksache vorbereitet werden .
Die bekannte Zeitschrift „Badnerland - Schwarz -
Wald " wird Sonderausgaben über „Wintersport und
Winterkuren " herausbringen . Aufs dankbarste ist es zu
begrüben , daß die Beteiligten aus Sportkreisen in vollstem
Einverständnis mit den Organen der Verkehrsanstalten
und des Landesverkehrsverbandes Baden arbeiten .

Das TSV -Skikursbu» . Die Skikurse des Deutschen
Skiverbandes finden im kommenden Winter an
22 geeigneten Plätzen der oberbaherischen und Allgäuer
Alpen und des Schwarzwaldes statt . Es sind insgesamt
von Weihnachten bis April 27« Wochenskikurse in den
Preislagen , von RM . 44 .— bis RM . 86 .— ( alles in
allem, jedoch ohne Anreise ) ausgeschrieben . Tie DSV -
Skikurse finden unter Aufsicht des Deutschen Skiverban -
des statt , die Durchführung liegt in Händen der Haupt -
geschäftsstelle der DSV -Skilurse , München 19 , die dem
auf diesem Gebiete besonders erfahrenen Bergverlag
Rudolf Rother anvertraut ist. Eingehendft ist alles Wis-
senswerte über die DSV -Skikurse in dem reichbebilderten
DSV -Skikursbuch zusammengestellt , das soeben erschienen
ist und bei genannter Geschäftsstelle bezogen werden
kann. In diefem Skikursbucb ist alles enthalten , was der
mit Winterferienplänen umgehende Skifahrer nur immer
wissen muß : Allgemeines , alle SkikurSplätze , die Zeiten ,
die Preise , Ratschläge für . die Reise und so weiter . Wer
jedoch in Deutschsprachigen Gebieten der Alven außerhalb
der ReichSgrenzen seine Ikiserien verbringen will , findet
— vierzehntägige Skikurse in den Preislagen von RM .
gg .— bis RM . 175 .— in dem gleichzeitig zur Ausgabe
gelangenden Bergverlags -Skikursbuch „Komm wieder
mit !" Die BergverlagS -Skikurse sind der Organisation
und dem Seist « nach den DSV -SIilursen gleich .

Was nicht jeter
vom Batnerland weiß
Das fagenreiche , hochgetürmte Städtchen Alt -

B r e i f a ch, im Mittelalter „Deutschlands Schlüs¬
sel und des heiligen römischen Reiches Ruhe -
kissen "

, lag ursprünglich am linken Rheinufer ,
dann auf einer Rheininsel und ist heute eine
Zierde des Oberrheins , auf dessen rechtem
Ufer , wo es als Grenzblatt gegen Frankreich
liegt .

Der wärmste Ort in Deutschland , wo auch der
Frühling zuerst seinen Einzug hält , ist der mitten
in der „ Freiburger Bucht " gelegene Marktfleck
I h r i n g e n am Kaiserstuhl . Mit 10,8 Grad
Celsius Jahresdurchschnitts -Temperatur wird das
Klima des vielgerühmten Genfer Sees (Genf
9,5 Grad , Montreux 10,1 Grad ) wesentlich über -
troffen . (Nach Hanns „ Jahrbuch der Klimatolo -
«ie "

.)
Der F e l d b e r g , die höchste Erhebung des

Schwarzwaldes , hat in seiner Gipfelregion eine
mittlere Jahrestemperatur von 2,6 Grad Celsius .
Das entspricht etwa dem Klima des Nordcaps .

Die eigenartigsten klimatischen Verhältnisse
unter allen Städten Deutschlands hat Frei -
bürg im Breisgau , das gefeierte süddeutsche
Pensionopolis . Der als „ Riviera " bekannte
Stadtteil Herdern hat ein typisches Schonklima ,
die im Dreisamtal gelegenen Stadtteile ein Reiz -
klima , und die rund 1300 Meter über dem Meere
gelegene Hochregion der Stadt , der Schaums -
land , ein ausgesprochenes Höhenklima der sub -
alpinen Mittelgebirgszone . Die Stadt gibt also
klimatisch jedem , was er will.

Mit 107 Hektar Wasserfläche war bisher der
im Schwarzwald gelegene Titisee der größte
Mittelgebirgssee Deutschlands . Jetzt übertrifft
der Schluchsee mit 600 Hektar gestauter Was -
serfläche den Titisee um fast das Fünffache .

Die höchsten Rebkulturen in Deutschland be-
finden sich im Glottertal bei Freiburg im
Breisgau . Hier klettert die Rebe an den sonni -
gen Halden des Tales , das den seit alters her
berühmten Heilkurort Glotterbad in sich birgt ,
auf 500 Meter über dem Meere , während die
normale Höhenkurve der Rebe nur 400 Meter

beträgt . Der „ Glottertäler Wein " ist wegen sei-
ner Rassigkeit besonders geschätzt.

Goethes einzige Schwester Cornelia liegt
auf dem alten Friedhof zu Emmendingen ,
knapp 30 Meter vom Schienenstrang entfernt und
13 Bahnkilometer nördlich von Freiburg im
Breisgau beerdigt . Etwa 30 Kilometer weiter
entfernt auf dem Friedhofe von Meißenheim
in der Rheinebene schläft Friederike Brion , die
unsterbliche Jugendgeliebte des größten deutschen
Dichters , ihren ewigen Schlaf . Und 16 Kilometer
südlich von Freiburg , in dem mittelalterlichen
Städtchen Staufen , wird das Sterbehaus des
historischen Dr . Faust mit dem Fauststüble von
modernen Scholaren gerne besucht.

Die Fahrstraße durch das wildromantische H ö l -
lental wurde 1770 an Stelle eines alten
Saumpfades gebaut und dem Brautzug Maria -
Antoinettes , der Tochter der Kaiserin Maria
Theresia und später Gemahlin Ludwigs XVI .
von Frankreich , die Durchfahrt durch den
Schwarzwald zu gestatten . Strategische Berühmt -
heit erlangte die Straße durch den Rückzug des
französischen Generals Moreau 1796.

Die erste Universität Deutschlands , die ein Heim
für chinesische Studenten errichtet hat , ist die -
jenige in Freiburg im Breisgau . In Europa
bestehen insgesamt nur fünf solcher Heime und
zwar neben dem deutschen im schweizerischen
Freiburg , in Lyon , in Paris und in Löwen .

Verbilligte Winterreisen in der Schweiz . Auch
im kommenden Winter wird wieder Gelegenheit
zu billigen Reisen in der Schweiz zwecks Er -
holungsaufenthalt , Sportausbildung usw . geboten
werden . Dazu werden die schweizerischen Ver -
kehrsanstalten ( Eisenbahnen , Postautolinien usw . )
in der Zeit vom 16 . Dezember 1933 bis 16 . März1934 erhebliche Fahrpreisermäßigungen an Rei -
sende aus dem Auslande gewähren . Bedingung
ist nur ein mindestens siebentägiger Aufenthalt .

Der Rabatt beträgt 30 Prozent bei den in
deutschen Reisebüros gelösten schweizerischen
Fahrausweisen für Hin - und Rückfahrt , sowie für
Rundreisen . Da die Preise für Retour - und
Rundfahrten bereits um 20 Prozent ermäßigt
sind, so kommt ein Gesamtrabatt von 45
Prozent in Frage .

Bom Hochrhein in den »ochschwarzwalö
Es war nicht leicht gewesen , von Säckingen , der

Fridolins - und Scheffelstadt , Abschied zu nehmen .
Man hatte den wilden Säckinger Rhein lieb ge -
wonnen . Und die Stadt nicht minder : Münster
und Trompetenschloß , Gallusturm und Rhein -
brücke. Aber es lockte der Schwarzwald .

Geruhsame Fahrt dem grünen Hochrhein ent -
lang . Dunkelrote Dahlien glühten in den herbst -
lichen Bauerngärten . Man rastet irgendwo im
Schatten eines Nußbaums und malt die fernen
Höhen , die fernen Wäloer in seine Mappen .

Hinter Wehr beginnt das wildromantische
Wehrtal , eines der schönsten Schwarzwaldtäler .
Mächtige Urgesteinsfelsen , wie der Bären - und
der Hirschfels , recken sich ins Blau des Herbst -
tages ; wilLe Bergwasser schäumen im steinigen
Bett . Brücken aus Granit führen über den Berg -
fluß . Zuweilen führt die Straße (wie im nahen
Alb - und Murgtal ) in Tunnels durch das harte
Gestein . Für menschliche Siedlungen , für Becker
und Wiesen ist hier kein Raum . Stundenlang
führt die Straße zwischen hohen Felsen durchs
Tal . Späte Scabiosen blühen am Hang . Gelbe
und blaue Falter umschweben die Blüten .

Mählich wird das Tal weiter . Matten kom -
men und Sägmühlen . Große Holzmengen sind
aufgebaut ; mächtige Stämme , viel geschnittenes

Schweiz , aus dem Oberelsaß , aus dem ganzen
Schwarzwald strömen die Pilger zum Todtmooser
Heiligtum . Das auffallend große barocke Pfarr -
haus war lange Zeit Sitz einer St . Blasianischen
Probstei und zugleich Sommersitz des Fürstabts
von St . Blasien .

Von Todtmoos führt der Weg steil empor gen
Rütte , das im Quellgebiet der Wehra liegt . Durch
hohe Wälder steigt man dann empor zum „ Roten
Kreuz "

, der Wasserscheide zwischen Alb - und
Wehratal . Nun senkt sich der Weg gen B e r -
n a u . War das Todtmooser Tal tdyllisch -be-
schaulich, so ist das Tal von Bernau großlinig
und monumental . Hier ist alles weit urck ur -
weltlich . Vierzehn Zinken zählen zu dem zwei
Stunden langen Dorf . Aber ein großer Klang
beherrscht diese einzigartige Hochtalsiedlung ; ein
Name beherrscht wie ein schönes Volkslied dieses
Tal : der gute Name Hans Thoma . Ich bin
im Abenddämmer in Hans Thomas Geburtshaus
getreten , das einem nahen Verwandten des toten
Meisters , dem Holzschnefler Thoma , gehört . Ein
Raum des Hauses ist ganz dem Andenken de»
großen Malers gewidmet : alle Wände sind ge-
schmückt mit guten Wiedergaben der schönsten
Thomabilder . Ein Originalbrief des Malers ,
unter Glas gebracht , ist zur Schau gestellt . Thoma

Sackingen , die Trompeterstadt am Hochrhein
Holz . Wir nähern uns Todtmoos . Vorder -
todtmoos mit der berühmten Wallfahrtskirche und
den zahlreichen schönen Gasthöfen ist Mittelpunkt
der Todtmooser Welt , die aus zahlreichen Sied -
lungen besteht . Es ist eine Welt der Geborgen -
heit . Mächtige Tannenwälder ringsum und
Schwarzwälder Bauernhöfe von ausgeprägter
Eigenart , von großer malerischer Schönheit . Wall -
fahrtskirche und Pfarrhaus repräsentieren eine
besondere Sehenswürdigkeit . Mit einem Kosten -
aufwand von nahezu einer halben Million Reichs -
mark ist die Todtmooser Kirche in den letzten
Jahren um - und ausgebaut worden zu einer der
schönsten Kirchen des HochschwarzwaldeS. AuS der

bestätigt darin seinem Vetter , daß dies HauS
wirklich das Geburtshaus ist . In der Wohn -
stube schaut man ein frühes , feines Originalöl -
bild Hans Thomas , den Eingang zum Haus dar -
stellend . Di « gleiche Schlichtheit , die lebendig
war in Hans Thomas Kunst und Hans Thomas
Wesen , spüren wir in diesem ehrwürdigen
Schwarzwälder Bauernhaus . Spät am Abend
bin ich — der Mond stand silbern über Dächern ,
Wäldern und Bergen — durch das Dorf geschrit¬
ten . Sterne flimmerten am hohen Firmament .

Hans Thomas Geist stand als „Hüter des
Tales " über dem weiten , schlafenden Schwarz -
Walddorfe. Gloria « Kling .
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Vergessen Sie nicht

falls noch nicht geschehen ,
die Erneuerung des
Abonnements für
Dezember vorzunehmen

Vom Lehrling
zum Meister

Daß das Handwerk im Leben des deutschenVolke- immer eine bedeutende Rolle ge -
spielt hat , geht vor allem aus d».r engen Ver -
bundenheit seiner Begriffe mit dem Leben als
solchem hervor . Der Begriff des Lehrlingsim Unterschied zum Begriff des Gesellenund diese beiden wieder im Gegensatz zum Be -
griff des M e i st e r s enthalten eine Wahrheit ,die geradezu Lebenswahrheit ist. Denn es istin diesem stufenweisen Aufstieg vom Lehrling
zum Meister im Grunde ja nichts anderes ent -
halten , als der Gedanke der geistigen Entwick-
lung des Menschen überhaupt , der erst einmal
Lehrling gewesen sein muß , ehe er Geselle und
vielleicht einmal Meister werden kann . In die-
sem Zusammenhang ist es nicht ohne Bedeutung ,
daß Goethe gerade seinen berühmten Ent -
Wicklungsroman „ Wilhelm Meister " auf ähnliche
Weile eingeteilt hat in „Lehrjahre " und „Wan -
derjahre ". Alle Entwicklung ist diesem Gesetz
unterworfen . Das Handwerk aber verrät da-
durch , daß es die Stufen so deutlich voneinander
herausstellt , seine enge Verbundenheit mit dem
Wesen aller organischen Entwicklung .

Wie „organisch "
(und nicht so seh» „organisa -

torisch"
) auch die Zünfte oder Innungen des

Handwerks gemeint waren , geht etwa daraus
hervor , daß ein Lehrling nicht von dem Meister ,bei dem er einzutreten gewillt war . sondern
von der ganzen Zunft angenommen
wurde . Es fand eine besondere Feierlichkeit
zu diesem Zwecke statt , eine wirkliche Aufnahme -
feierlichkeit . Der Lehrjunge wird — wie es in
einem alten Buch heißt — dem Meister vom
Handwerk übergeben „zur Sorge über Seel und
Leib "

, der Meister hat Rechenschaft über ihn zu
geben und soll ihn darum halten wie sein eige-
nes Kind . Die „Lossprechung " nach abgekauft -
ner Lehrzeit erfolgte in ähnlicher Weise wie die
Aufnahme vor der Gesamtheit der Znftgenossen ,oder auch nur vor dcm Zuftvorjtand . Der Lehr -
meister sprach gewöhnlich im Namen des Lehr -
lings . Endlich sprach ihn der Zunftsmeister los
„kraft und im Namen des ehrbaren Handwerks " .
Danach war der also Losgesprochene freilich noch
keineswegs Geselle , er war erst zum „Jünger "
oder „Halbgesellen " geworden , ihn zum Gesellen
zu machen , ist Sache der Gesellenschaft gewesen .

Wohin am Sonntay?
Zum Spiel der Mittelstadtjugend im alten

Gesellenhaus Sophienstrasze . „ Um eines
Volkes Ehr e "

, ein Volks - und Heimatstück
aus ernster Zeit , wird dort seine Erstaufführung
erleben . Nachstehend eine kurzgedrängte Inhalts -
angabe , die die Handlung naturgemäß nur in
den allergrößten Umrissen zu zeichnen vermag .
Aber schon dieser Ausschnitt dürfte genügen , um
allseitige Spannung auszulösen . „Die englischen
Häscher sind dem Führer der Jrländer , Patrik
Konstanz , unmittelbar auf der Fährte ; ein am
Rand seiner sittlichen und finanziellen Kraft
stehender irländischer Bauer hat den Führer ver -
raten . Bald gereut ihn sein Schritt . Er gibt sich
den Engländern gegenüber als Patrik Konstanz
aus , aber des Bauern treuer alter Knecht bringt
durch Hingabe seines eigenen Lebens das Opfer
der Rettung Patriis . Der Bauer , überwältigt
durch solchen Heldensinn , stirbt , sein Verbrechen
bereuend . "

Die Aufführungszeiten : 15.30 Uhr
für Kinder ; 20 Uhr für Erwachsene . Karten bei
Firma Dorer , Erbprinz '

enstraße und an der
Abendkasse zum Preise von 30, 50, 80 Pfennig ,
Kinder 10 Pfennig .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 22 . Nov . :

Göttlieb Irion , Kaufmann , Ehemann , 58 Jahre
alt , 25 . Nov ., 11 Uhr . — 23. November : Karoline
Kunkel geb. Ruf , Ehefrau von Georg Kunkel ,
Lok . - Führer a . D ., 75 Jahre alt , 25. Nov ., 14 .30
Uhr . — 24. November : Klara Kahn geb . Hell -
mann , Witwe von Jakob Kahn , Kaufmann . 78
Jahre alt , Darmstadt .

Der blinde Pfarrer
von Mosheim

Stadtpfarrer Dr . Dold , Karlsruhe , berichtet in
diesem Büchlein von dem Leben eines Priesters ,der zu Lebzeiten große Verehrung genoß und vom
Volksmunde als „Heiliger " bezeichnet wurde . Sein
Grab an der Kirche in Vickesheim wird von Pil -
gern viel besucht und fast täglich werden neue
Gebetserhörungen gemeldet.

Der Preis diese» Büch-
leins betragt nur » " ? fg.

Der Sport des BB
Der Sport am Sonntag

Staötefpiele
beherrschen das Programm des kommenden
Sonntags und sie sind interessant genug in den
Paarungen , um allgemeines Interesse und stärkste
Beachtung zu finden . Uns interessiert natürlich
in erster Linie das Abschneiden unserer Karls¬
ruher Slädteelf , deren Aufstellung wir bereits
veröffentlichten und die gegen die Stadtels Augs¬
burg auf fremdem Gelände gewiß keinen leichten
Stand haben wird , zumal sie nach unserer Mei -
nung nicht das Beste darstellt , was wir hat -
ten auf die Reife schicken können . Besonders ge -
genüber der Deckung und Mittelläufer habenwir einige Bedenken ; trotzdem hoffen und glau -
ben wir an einen Sieg und wir find auch über -
zeugt , daß die Elf in Augsburg gefallen undeinen guten Eindruck hinterlassen wird . Mit dem
Zusammentreffen von Köln , als der Metropoledes rheinischen Fußballs und der bekanntlich sehr
starken Elf von Frankfurt ist das Programm
gleichermaßen wertvoll , wie wenn die alte Hoch -
bürg Mrnberg - Zürkh mit Stutlgart -Ulm ihre
Kräfte messen. Daneben verblassen die anderen
Spiele etwas , wie : Saarbrücken gegen Mann¬
heim , die sich ja nicht erstmals begegnen , dann
würzburg gegen Schweinfurt , wo alte Bekannte
aufeinanderstoßen und schließlich Kassel gegen
Zriedberghanau , zwei Bezirke , die durch die neue
Gaueinteilung zusammengelegt wurden .

Die süddeutsche Gaulis«
trägt daneben noch einige Spiele aus .

Gau Württemberg hat zwei Lokalspiele von
großer Bedeutung .

So empfängt der VfB Stuttgart den SC
Stuttgart und wir glauben , daß der Platz -
besitzer nach seiner großen Leistung gegen die
Kickers auch diese Hürde nehmen und den An -
schluß an die Spitze finden wird . Die Sport -
freunde Stuttgart empfangen den SpV
Feuerbach ; sie werden die Punkte energisch
verteidigen , aber dem Elan und der größeren
Kampfkraft des Taftes vielleicht doch nicht ge -
wachsen sein . B i r k e n f e l d dürfte unseres Er -
achtens daheim stark genug sein, um den SSV
Ulm zu bezwingen . Im Lokalderby am See
hegen wir keinen Zweifel , daß der Vorstadtverein
Union Böckingen wieder einmal mehr über
den VfR Heilbronn triumphieren wird , trotz-
dem der letztere durch den Erfurther Franz
eine willkommene Verstärkung seines Angriffes
verzeichnet .

Gau Bayern läßt voraussehen , daß der FC
München trotz guter Spielstärke gegen den
Tabellenführer 18 6 0 München , der technisch
entschieden überlegen ist, den kürzeren zieht und
die allmählich wieder aufgewachten Bayern
München gegen den FC Bayreuth einen
klaren Sieg landen , der ihre Tabellenstellung et-
was verbessert .

Motorsport - Mvsaik
Otto -Merz - Gedenkstein

Seinem , am 19. lNai ( 933 , beim Training zumADAL - Avusrennen tödlich verunglückten Kame¬
raden , dem Rennfahrer Vtto Ulerz, errichtet das
ASAA an der Stätte seines Todes einen Gedenk-
stein, der am 22 . November vom Chef des Rraft -
fahrwesens der SA und Führer des NSRA , Ober -
gruppensllhrer Hühnlein , im Rahmen einer schlich -
ten Feierlichkeit enthüllt wird .

Der neue deutsche P . -Rennwagen
den die Auto -Union nach der Konstruktion von
Dr . - Ing . Porsche für die nächstjährige Sportsaison
gebaut hat , ist jetzt soweit sertigzestellt , daß in
aller Stille auf dem Nürburgring durch die be -
kannten Rennfahrer k?ans Stuck , Prinz zu k e i -
n i n g e n und S e b a st i a n die ersten Probefahrten
absolviert werden konnten . Der Führersitz dieses
schlanken, ganz niedrigen Einsitzers liegt vor dem
aus zweî nebeneinander liegenden Blöcken bestehen-
den 16 -Zylinder - Aomxressor - Motor . Der wagen
soll nach Berichten von Augenzeugen mit seinem300- PS »ITIotor ein ungeheures Anzuasvermöaen
haben und spielend 250 Alm ./Std . Ge¬
schwindigkeit erreichen .

Eröffnungsrennen auf der Motorradsand -
bahn Saarlouis

Die Einweihung der in diesem Jahr neugeschaf¬
fenen Ullotorrad - Sandbahn bei Saarlouis durch eine
glänzend besetzte Rennveranstaltung unter der
Regie des DDAT - lUotorsportklubs Dillingen im
G <?» Saar am 19 . November war trotz der vorge-
schritten «« Jahreszeit ein Erfolg auf der ganzen
kinie . Die Zuschauerplätze waren bei dem Pracht-
vollen Wetter , das der Ivettergott beschied , bis auf
den letzten Platz besetzt , und es gab in allen acht
Konkurrenzen sür Solo - und Beiwagenmaschinen
der Ausweis - und kizenzsahrerklaffen glänzenden
Sport zu sehen. Der k?eld des Tages war einmal
mehr der Rheinländer Buttler - Gberbausen , der eine
Imperia -Rudge mit deutschen Tonti - Sandbahn -
reifen steuerte und sowohl das Rennen der 350 ccrn-
Klasse wie auch die Ronkurrenz um den Bahnrekord
gewann , wobei er mit 65,57 Alm ./Std . die beste Zeit
des Tages erzielte .

Neuorganisation der DDAC Gaue
Entgegen anderslautenden Pressemeldungen ist

nunmehr entschieden worden , daß die sehr mit -
gliederstarken Gaue Baden und Württemberg nicht
zu einem Einheitsgau zusammengeschlossen werden ,
sondern als selbständige Gaue fortbestehen bleiben .
Gauvorsitzender des DDAT - Gaues Baden bleibt
Direktor kzauser-Freiburg , der Organisator der
Freiburger Bergrekord -Rennen , auch der bisherige
ADAE - Geschäftsführer Schäfer -Freiburg bleibt
beim neuen DDAE - Gau Baden im Amt . Für den
Gau Württemberg wird die Leitung einer persön -
lichkeit des wllrttembergischen Automobil - Elubs
übertragen .

Die österreichische Elf
gegen Schottland

Der österreichische Verbandskapitän hat am
Dienstag abend 14 Spieler für den Fußball -

Länderkampf gegen Schottland in Glasgow aus -
gewählt . Zwei weitere Ersatzspieler sollen nochnominiert werden . Die 14 Spieler , die bereits
ausgewählt sind und aus denen sich die Mann -
schaft rekrutieren wird , sind : Platzer ( FAC . ) ,
Sesta ( WAE .) , Smistik (Rapid ) , Zischek (Wacker) ,
Schall ( Admira ) , Raftl (Rapid ) . Braun (WAE .) ,Mock (Austria ) , Bican ( Rapid ) , Binder (Rapid ) ,
Janda (Admira ) , Wagner ( Rapid ) , Rausch
(Austria ) . Sindelar (Austria ) .

Sport am Totensonntag
Die ^ Pressestelle des Reichssportführers hat an

die Sportverbände und die Sportbeauftragten
folgendes Rundschreiben gerichtet :

„Auf Anfragen gebe ich hiermit bekannt , daß
für den Sportbetrieb am Totensonntag , den
26. November 1933, lediglich die seitens der
Landesregierungen , erlassenen Vorschriften maß -
geblich sind . Von gesetzlichen Anordnungen
nehme ich Abstand .

"

gez. : Der Reichssportführer
von Tschammer und Osten .

Famora wird abgebaut
Spaniens großer Tormann an der Altersgrenze

Wie so mancher andere große Sportsmann , so
muß neuerdings auch Spaniens langjähriger er -
folgreicher Torhüter Zamora jetzt dem Alter den
Tribut zollen . Zamora , der in der letzten Zeit
das Tor des FC . Madrid hütet , hat in seinen
Leistungen sehr nachgelassen und einen deutlichen
Formrückgang zu erkennen gegeben . Der Verein
sah sich infolgedessen dazu genötigt , sich nach
einem neuen und leistungsfähigen Torhüter um -
zusehen .

Frankreichs
Olympia Borbereitunsen

4,9 Millionen Franken Kosten
Das Französische Olympiade - Komitee hat zur

Vorbereitung der Olympischen Spiele 1936 in
Deutschland eine Summe von 4 900 000 Franken
in Voranschlag gebracht .

Ohlson pfeift Deutschland -Polen
Der Polnische Fußball -Verband hat aus der

Reihe der vom Deutschen Fußball - Bund vorge -
schlagenen Schiedsrichter den Schweden O h l s 0 n
ausgewählt , der also am 3 . Dezember in Berlin
den deutsch -polnischen Länderkamps leiten wird .
Als polnischer Linienrichter wurde der inter -
nationale Schiedsrichter Rutkowski (Krakau )
benannt .

Im übrigen hat der Polnische Fußball - Verband
den vom Deutschen Fußballbund vorgeschlagenen
Termin für das Rückspiel (Juli 1934) ab -
gelehnt und seinerseits den 2 . oder 9. November
1934 vorgeschlagen . Als Austragungsort des
Rückspiels wurde bereits Warschau bestimmt .

Die polnischen Kandidaten für das Länderspiel
gegen Deutschland werden am kommenden Sonn -
tag in Warschau ein zweites Probespiel bestreiten ,
erst nach diesem Spiel wird der polnische Ver -
baMkapitän die endgültige Mannschaft für
Berlin benennen .

ERICH IBEN
BAUMSCHULEN

AM REICHSBAHNHOF
TELEFON 291 O ETTLINGEN

Obstbäume , Beerenobst , Coniferen ,
Gehölze , Alleebäume , scolinger ,
Heckensträucher , Rosen u . Stauden

BADENIA IN KARLSRUHE
A. - G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

Elternlose Kinder
n - tholtsche Titern . dt« deimatlol « und arm «

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol -
lea . wenden sich vertrauensvoll an dt«

SinMtiotge Des CarAsverdMes
Freiburg L 8u Sernhardftraße 12.

in Glas , Porzellan u. Nickelwaren
wegen Aufgabe dieser Warengattungen .

itaffeeserv ce für 6 Personen von 2.50 an
Xaffeeservlce f. 12 Peis . m . Dessertteller von 8.9S an
Kaffeekannen , wei6 Porzellan . . . Stack 1 . —
Schüsseln , Feston , weife , 29 cm 0 . . Stück 1 .23
Tassen , Porzell . u . Steingut z. Aussuchen Stück — .10
Teller , Steingut, flach und tief Stück - .13 , — .08
Auf sämtliche nicht besonders zurückgesetzte Ausverkaufswaren

20 - 50 % Rabatt
Anbezahlte Ware wird gerne zurückgestellt ,

PH . NAGEL
KalserstraBe 35 .

konnersreulh
Wiederum ist ein Jahrbuch erschienen, das über
di« Ereignisse in Konnersreuth während des Der -
flössenen Jahres berichtet. Wie sehr das Buch er-
wartet wurde , beweisen di« schon ror Erscheinen
Dorliegenden , in die Tausenoe gehenden Bestel¬
lungen . Aus dem überreichen Inhalt sei u. a.
erwähnt : Die Magdalenenvision , Die Psingstvision ,Das Herzstigma der A . Schäsfer . Di« Stellung ,
nahm « der Männer der Wissenschast wie Dr . P .I . Latz -Chicago ; Dr . o . d. Elst : Dr . Witry -Metz;
usw

rme,,en '® D" n' Dr . Babor - Preßburg usw

Dev VvetA Ist tviedev evmKH st
das neue konnersreuther
Jahrbuch toste» nur noch NM. )Z + )Z %J

BADENIA IN KARLSRUHE
A. - G . FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

( :) Motor und Sport . Wie nicht anders zu erwarten
war , dringt auch das neueste Heft von „Motor und Sport "
wieder eine Reihe von hochaktuellen Aussätzen bekannter
Fachschriststeller . Ueber Versuche , die lichtsaugende Wir -
lung schwarzer Teerstraben zu beseitigen , ersahren Sie in
dem Aussatz „Mehr Licht " . Tie Entwicklung hat gezeigt ,
daß es bis jetzt noch nicht möglich war , auf die Tauer
einen Nurzweisitzer herzustellen . „ Sind Kleinstfahrzeuge
lebensfähig ? " befaßt sich mit dem altuellen und stark -
umstrittenen Problem der Lebensberechtigung vierrädriger
Kleinsisahrzeuge . Der neueste Text bringt die Ardie
RBK 503 in allen Einzelheiten und berichtet ihnen von
den Fahreigenschasten dieser schönen Sportmaschine . Be -
sondere Beachtung verdient ferner der Aufsatz „Verkehrs -
gefahren , die beseitigt werden müssen " . In den Rubriken
„Vom Motor zum Leser "

, „ WirtschaftSrundfchau " und
„Sport der Woche " ersahren Sie in Kürze die jüngsten
Geschehnisse aus aller Welt . Es ist natürlich nicht mög -
lich, an dieser Stelle den vielseitigen Inhalt von „Motor
und Sport " auch nur annähernd auszählen zu können .
Wir wissen aber , daß Sie auch die hier nicht ausgeführten
Beiträge mit größter Aufmerksamkeit verfolgen werden ,
wenn Sie sich das neueste Heft für nur 30 Rpf . in der
Buchhandlung oder im Kiosk besorgen , falls Sie ej nicht
direkt vom Vogel -Verlag Pöbneck beziehen .

Sie hören heute
Samstag , den 25. November . 6 Uhr : Morgen¬

ruf . — 6 .05 Uhr : Frühkonzert . — 7 .15 Uhr : Mor¬
genkonzert . — 10 .10 Uhr : Neueste Schallplatten .
— 12 Uhr : Mittagskonzert . — 13.35 Uhr : Mit¬
tagskonzert . — 14 .30 Uhr : Jugendstunde . — 15.15
Uhr : Lernt morsen . — 15.30 Uhr : Ziehharmonika
spielt auf . — 16 Uhr : Nachmittagskonzert . —
18 Uhr : Stimme der Grenze . — 18.35 Uhr : Gold -
und Silberschmiedgewerbe . — 19 Uhr : Stunde
der Nation . — 20 Uhr : Griff ins Heute . — 20.10
Uhr : Barietö . — 21 .10 Uhr : Buntes Unterhal¬
tungskonzert . — 22 .20 Uhr : Die technischen Aus-
gaben der Funkverbände . — 22 .45 Uhr : Schall¬
platten . — 23 Uhr : Unterhaltungsmusik . — 24
Uhr : Nachtmusik .

Beretnsanzeiver
Kath . Männerverein der Oststadt

Am kommenden Montag , den 27. Novem¬
ber , treffen wir uns abends 8 Uhr im An -
nah 'aus , um die Vorbereitungen für die Ein -
l a d u n g der Männerwelt des Ostens zur Ad-
ventskommunion zu treffen . Wir bitten die Mit -
glieder um zahlreiches Erscheinen . Tintenstift
bitte mitbringen . Die Mitglieder des Zungmän -
nervereins beteiligen sich ebenfalls und sind
freundlichst eingeladen .

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Da sich der hohe Druck über den britischen
Inseln gehalten hat , gelangen auf der Rückseite
des über dem Ostseegebiet liegenden , in südlicher
Richtung sich erweiternden Tiefdruckfeldes all -
mählich etwas kühlere aus nördlicheren Breiten
stammende Luftmassen bis nach Süddeutschland .
Wir haben somit im wesentlichen mit Fortdauer
der zu Niederschlägen neigenden Witterung zu
rechnen .

Wetteraussichten für Samstag : Meist bedeckt ,
weitere Niederschläge (in höheren Lagen als
Schnee ) in tieferen Lagen Temperaturen wenig
über Null Grad .

Wasserstände des Rheins : Rheinfelden 200,
gest . 4 ; Breisach 107, gest. 11 ; Kehl 240 , gest . 8 ;
Maxau 368 , ges. 1 ; Mannheim 228, ges. 2 und
Kaub 134, unverändert .

Taves Anzeiger
für Samstag , den 25. November 1933

Staatstheater . 20—23 Uhr : Festvorstellung für
die deutsche Arbeitsfront .

Konzerthaus . 20—22.30 Uhr : Komtesse Guckerl .
Badische Lichtspiele . 17 Uhr : ein gewisser

Herr gran
Gloria - Palast . Sonnenstrahl .
Palast - Lichtspiele. Morgen beginnt das Leben .
Residenz - Lichtspiele . Die Frau im U-Boot .
Festhalle . 20 Uhr : Konzert des Gesangvereins

Concordia .
Schanburg . Der Dämon Rußlands (Raspntin ) .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls -
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton -
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.
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Deutsche Jugendkraft
Wie schlagen sich unsere Karlsruher

DAK-Abteilunsen?
Die Tabelle der Kreisklasse II — Kreis Karls -

ruhe — zeigt unterm 19. Nov . folgenden Stand :
Vereine Spiele Gew . Une. Verl . Pkt. Tore

FSpV . 1928 Khe. 5 5 — — 10 33 : 5
FC 1921 Khe . 4 3 1 — 7 20 : 5
DJK Mühlburg 5 3 1 1 7 18 : 11
DJK Grünwinkel 4 2 1 1 5 8 : 9
DJK K .-Süd 3 2 — 14 12 : 14
DJK K.-Mittelst . 5 2 — 3 4 12 :14
NSDSV Konk. K. 4 — 8 1 3 8 : 8
DJK K. - West 5 1 — 4 2 6 : 17
VfR Durlach 4 — 131 8 : 13
FC Karlsruhe -Ost 1 — — 1 — 1 : 5
DJK Weingarten 3 — — 3 — 3 : 23

Zwei Vereine des DFB eröffnen den Reigen
mit klarem Punktevorsprung vor dem ^ -Klassen -
meister der DJK . Die Mühlburger werden
hoffentlich in ihrer Energie nicht nachlassen und
chren günstigen Platz weiterhin behaupten . Aller -
dings lauern die Grünwinkler mit ArguS -
äugen auf Punkteverluste ihrer Nachbarn , um
selbst den dritten Rang einzunehmen . Relativ
günstig stehen die Südstädter , drei Spiele und
vier Punkte . Wenn alles klappt , haben sie mit

fünf Spielen ihre beiden Vordermänner über -
flügelt . Wenn alles klappt ! Den sechsten Platz
nehmen die in ihrer Form äußerst unbeständigen
Mittelstädter ein . Auf ihrem eigenen
Platze dürfte ihnen noch mehr wie ein Punkt
sicher sein . Dicht hinter den Mittelstädtern ran -
gieren die K o n k o r d i a l e u t e , die der Spiel -
zahl nach um einen Punkt sogar im Vorteil sind.
Karlsruhe - West , durch seinen sen>ationel -
len Sieg über Konkordia urplötzlich „ in den
Vordergrund " getreten , nimmt augenblick -
lich , d . h . bis zum nächsten Spieltag , den achten
Platz ein , in der Absicht, ein gutes Stück nach
dornen zu rücken . VfR D u r l a ch konnte bis
jetzt nicht überzeugen , fast alle Spiele gingen
klar verloren , nur ein Punkt blieb hängen . FC
O st, ein Neuling , führte sich mit einer Niederlage
ein , die nicht gerade den verheißungsvollsten Auf¬
takt bedeutet . Das Ende ziert DJK W e i n g a r -
t e n , die stämmige , aber technisch unausgeglichene
Elf aus der Bruchsaler Gegend . Ob sie immer
an diesem Platze bleiben wird ? Wir möchten es
gerne verneinen , finden aber vorlaufig noch nicht
so recht den Mut dazu . Na , die Zeit wird es
zeigen .

Ergebnisse aus Sem Reich
Gau 3 (Brandenburg ) : Viktoria 89

Berlin — BV Luckenwalde 4 : 1 ; Wacker 04 Ber¬
lin — Union Oberschönenweide 5 :4 ; VfB Pan -
low — Friesen Kottbus 98 1 : 0; Spandauer SV
Hertha/BSC ( Ges .-Sp . ) 4 : 2.

Gau 5 (Sachsen ) : Dresdner SC —
SpuBC Plauen 5 :0 ; VfB Leipzig — SC Planitz
7 : 1 ; SpVg Falkenstein — Guts/MutS Dresden
2 :3 ; VfB Glauchau — Wacker Leipzig 2 : 1 ;
Chemnitzer BC — Polizei SV Clemnitz 1 :4,Gau 9 ( Westfalen ) : SV Höntrop —
Schalke 04 1 : 1 ; Deutscher SC Hagen — Armi¬
nia Bielefeld 1 :0 ; Preußen Münster — Sport¬
freunde 95 Dortmund 2 :0.

Sport im Dienste
öer Bolkserziehung

überschreibt Pater PH . Küble 5 . J . , Nürn¬
berg , seinen gedanklich hervorragenden Ein -
leitungsartikel der neuesten Nummer (22 vom
15. Nov.) des Reichsorgans der „ Deutschen
Jugendkraft "

, Es dürfte keinen Führer
im Jugendkraftlager geben , der diese, die

Spielgemeinschaft so trefflich charak -
terisierende Abhandlung nicht gelesen hat . Was
Pater Küble als erstes für ein Grundgesetz des
deutschen Sportes verlangt : „Der Sport hat
der Volkserziehung zu dienen . Alles
andere ist diesem Ziele unterzu -
ordnen "

, das ist unser aller Forderung .
„Heldentum und Führertum " behan -
delt Direktor Klawitter , Berlin , in feinsinnig¬
ster Form . Der Aufruf des Herrn Reichssport -
führers über den „Hilfsfonds für den
deutschen Sport " schließt sich an . „Fuß -
baller heran ! Wir trainieren ! "
Eine Anleitung zur Gestaltung einer Fußball -
übungsstunde von „Paulchen "

, dem Reichsver -
bandssportlehrer . „R e g e l ä n d eru n g e n " —
„Auf der Punktejagd " unterbrechen den
Fluß des größeren Schriebs . „Zwischen -
durch " wird allerhand gemeckert, das jeden
interessiert . Die Rundschau , die diesmal
vom „M u st e r l ä n d l e " angeführt wird bringt
u . a . eine eingehende Schau vom Mannheimer
Jubiläumsschwimmfest , die in der Pfalz be-
stimmt auf dankbare Leser stoßen wird . Aus
sieben Gauen erfährt man das Neueste im Eil -
tempo . Warum hüllten sich die anderen Gaue
so schamhaft in Schweigen ? Amtlich « Mit -

teilungen beschließen die mit Bildern , Photo -
Montagen usw . überreich ausgestattete Nummer .

Mitteilung der Schriftleitung .
Die für den 1. Dezember fällige Nummer der

Zeitschrift erscheint mit Rücksicht auf die Bor-
bereitungen für die Herausgabe der neuen Zeit -
schrift nicht . Dafür kommt das Heft zum 15 .
Dezember als Doppelnummer heraus und wird
darin außer wertvollen Beiträgen der Bericht
über den Reichsverbandstag der DJK . er-
scheinen.

Ein erfreulicher Schritt
Die Deutschmeister Jungenschaft

hat sich mit Wirkung vom 1 . Oktober dem K a t h.
Jungmänner - Verband angeschlossen . Der
Beitritt erfolgt mit gleichen Pflichten und Rechten ,wie sie das Grundgesetz von allen Mitgliedern
und Gruppen fordert . Allen Gruppen der Deutsch -
meister Jungenschaft reicht der Jungmännerver -
band freudig die Bruderhand . Ihre Führer wer -
den in Zukunft Mitglied der Führerschaft unserer
Vereine sein , wie auch der Reichsführer HanS -
jörg Oeschger , Waldkirch (Baden ) in die Reichs -
führerschaft des Verbandes berufen worden ist.

Die Deutschmeister Jungenschaft hat sich auS
den Jungenschaften der Quickborner und Nor -
mansteiner am Pfingstfest dieses Jahres zu einem
Bund vereinigt . In Erkenntnis der großen katho-
lischen und deutschen Aufgabe , die der gesamten
katholischen Jugend heute zukommt und mit dem
Willen , auch ihre Kraft in die Einheitsfront
katholischer Jugend zu werfen , hat die Deutsch -
meister Jungenschaft sich dem Jungmännerver -
band angeschlossen. Nicht ein bloßer organisato -
rischer Anschluß ist damit erfolgt . Das lehnen

beide Teile ab . Eine innere Willenseinheit hat
die äußere Gemeinschaft vollendet . Wir schaffen
gemeinsam „ für Christi Reich im neuen Den "' ^ -
fand ! "

Bom Schachleben
im kath. Nunymännerverbanö
Schachbundesmeister für 1933 wurde nach har¬

tem Kampfe Mecking, Gladbeck vor Stelle , Efle» .
Die Schweizerfahrt des Schachbundes brachte

den 14 Spielern in zwei Wochen 8 Sieg «, 2 R «-
misen und nur 2 Niederlagen (Basel und Frei »
bürg ) . Mehr kann man wahrlich nicht verlangen .

NeujahrS - Exerzitien der badische« Sturmschar «» .
Dem lange geäußerten Wunsch , zur Unter -

mauerung der Arbeit in den einzelnen Sturm »
scharen Exerzitien zu veranstalten , kam die
badische Gauführung mit Freuden nach . Die
hierfür ausgegebene Parole lautet :

Die ganze Sturmschar de , Erg -
diözes e , vom 17 . Jahre ab , macht a« drei
Plätzen Exerzitien und zwar die ober»
badischen Scharen und solche aus dem Geegebiet
auf dem Lindenberg bei St . Peter vom
Samstag , den 3V . Dezember abends bis Dien »»
tag den 2. Januar 1934 morgens ? der Gau
Schwarzwald und Mittelbaden in Neufatzeck
vom Samstag , den 30 . Dezember abends bis
Dienstag , den 2. Januar 1334 morgen? ; der Ga«
Mannheim mit dem Hinterland in Neckarelz
vom Freitag , den 5. Januar 1334 abends bi»
Sonntag , den 7. Januar abends.

So wie wir die Sturmscharen und Sturmschär »
ler kennen , wird dieser Parole im ganzen Lande
freudigste Folge geleistet werden .

Dreister Raubüberfall
auf einen Berliner Arzt

tu Berlin . 2i . Nov.
Ein dreister Raubüberfall wurde in der

Nacht zum Freitag gegen 1.3V Uhr an dem
56jährigen Dr . med . H . in der Schlüterstraße
in Charlottenburg verübt. H. wurde angeru -
fen , und zwar im Austrage eines General-
direktors Lindemann, dessen Frau plötzlich
schwer erkrankt sei. Der Privatwagen des
Generaldirektors würde in einigen Minu -
ten vorfahren und ihn nach der Wohnung
Lindemanns bringen. Als H. auf die Straße
trat , wartete ein großer brauner Privat -
kraftwagen auf ihn. Der Führer war mit
einem Kordanzug und grauer Mütze beklei-
det . Er fuhr los und hielt an der Ecke Schlü-
terstraße und Kurfürstendamm kurz an . In
diesem Augenblick sprangen drei Mann von
links und rechts in den Wagen, stürzten sich
auf Dr . H ., fesselten ihm die Lände mit
einer starken Schnur und erklärten ihm, daß
er festgenommen sei wegen Devisenvergehens.

Sie fragten ihn nach seinem Bankkonto un?
Postscheckheft, durchsuchten ihn und nahmen
ihm die Geldbörse und eine goldene länglich
viereckige Armbanduhr mit leuchtendem Zif-
ferblatt ab. Sie richteten weiter Fragen an
ihn, wie hoch seine Konten seien und waS
er für Kriegsauszeichnungen habe . Diese Fra¬
gen wurden von Dr . H. beantwortet. Es ging
nun in rasender Fahrt in westlicher Richtung
weiter. Auf der Fahrt wurden der Grüns -
Wald und auch Zehlendorf berührt. Am
Schillerheim Ecke Gelfertstraße wurde Halt
gemacht. Dr . H . wurde aufgefiordert, den
Wagen zu verlassen und in einer ihm be-
schriebenen Richtung 300 Meter weiterzu¬
gehen. Einer der Räuber setzte ihm eine Pb-
stole auf die Brust und erklärte, falls H . sich
umdrehen würde, würde auf ihn geschossen .
Der Wagen sauste darauf mit hoher G»-
schwindigkeit davon.

Den Kraftwagenführer kann H . nicht b»-
schreiben. Er hat ihn angeblich nur von hin--
ten gesehen . Die übrigen Täter seien zwischen
20 und 3V Jahre alt gewesen, alle Äiter
etwa 1.75 Meter groß .

Gottesdienst - Ordnuna
St . Stephanskirche .

Sonntag : 2 . 15 Uhr : hl . Messe ; 6 Uhr :
Monatskommunion für die Hausangestellten ;
7 Uhr : Monatskommunion für die Mütter ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 8 .30
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Pre -
digt ; 11 .12 Uhr : Schülergottesdienst mit Pre -
digt ; 1 .43 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; 2.30 Uhr : Vesper zu Ehren des hl .
Konrad ; 3.30 Uhr : Hausangestelltenkongre -
gation in der VinzentiuSkapelle . Kollekte für
die Armen der Vinzenzvereine .

St . Vinzentiuskapelle .
Sonntag : 6 .30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

Amt ; hernach Aussetzung des Allerheiligsten
und Betstunden : 5 .30 Uhr : Herz -Mariä -An -
dacht und Segen . — Freitag : 6 .30 Uhr :
Herz -Jesu -Amt mit Segen ; abends 6 .30 Uhr :
Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

St . Elisabeth .
Sonntag : 6.30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

Singmesse mit Predigt ; 3.30 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; abends 6 Uhr : Predigt , Andacht zu
Ehren der Hl . Familie mit Segen , zugleich
Christenlehre für die Jünglinge .

Liebfrauenkirche.
Sonntag (22. Sonntag nach Pfingsten ) :

6 Uhr : Frühmesse ; ? Uhr : Aommunionmess «
mit Monatskommunion der Frauen ; 8 Uhr :
deutsche Singmess« mit Predigt ; 9 .30 Uhr :
Hauxtzottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
N - lS Uhr : Rindergottesdienst mit predigt ; l .42
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 .20 Uhr :
Tespe

St . Bernhard.
Sonntag : Kollekte für die Rirchenheizung ;

6 Uhr : hl. Messe ; ? Uhr : hl. Messe mit Mo»
natskommunion der Mütter u. Frauen ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit predigt ; 9.20 Uhr : Pre -
digt und Hochamt ; ll . ls Uhr : Schülergottes -
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; 2 . 50 Uhr : feierlich« Pesper ; q
Uhr : 3. dhrd«n mit Generalabsolution .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag (Fest des hl . Aonrad , Einkehrtag

für Frauen und Mütter ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7
Uhr : Aommunionmesse der Frauen und Mütter ;
3 Uhr : Singmesse mit Predigt ; J .20 Uhr :
Hauptgottesdienst mit predigt und Hochamt ;
lo .qs Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
lt . lS Uhr : Aindergottesdienst mit Predigt ;
2 . Z0 Uhr : Andacht zum hl . Bonifatius , zugl.
Bittandacht mit Segen . — Nächsten Sonntag :
Adventskommunion der Schulkinder .

kudwIg-lvilbslm -Arankenheim.
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe.

Hsrz -Iesu -Rirche.
Sonntag : 9 .20 Uhr : Singmesse mit Pre »

digt ; 2.20 Uhr : Andacht zum hl . Bonifatius mit
Segen. — Donnerstag : ? Uhr : Beichtge -
legenheit ; 7 .20 Uhr : Schülergottesdienst .

Städt . Arankenhaus.
Sonntag : 8 .20 Uhr : Singmess« mit Pre -

digt . — Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe. —
Samstag : 2 Uhr : Beichte.

St .-Peter - und - Paulskirche .
Sonntag : letzter Sonntag nach Pfing -

sten ; Fest des hl. Konrad . Kollekte für die
Armen . 6. Uhr : Frühmesse und Beichtgelegen -
heit ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion
des christlichen Müttervereins und der Frauen ;8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11.15 Uhr : Kin -
dergottesdienst mit Predigt ; 1 .45 Uhr : Chri -
stenlehre für die Jünglinge ; 2 .30 Uhr : Vesper
zu Ehren des hl . Bischofs Konrad

NächstenSonntag : 1 . Adventssonntag ;
Beginn der geschlossenen Zeit . Kollekte für den
Franziskus -Xaver -Verein . 6 Uhr : Rorateamt ;
7 Uhr : Adventskommunion der Schulkinder .

St . Cyriakus und Laurentius ( Bulach ) .
Sonntag : (25 . Sonntag nach Pfingsten .)

6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Jungfrauen und
Predigt ; 9.30 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 11
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Herz -Jesu -Andacht ; anschließend Elisabethen -
feier mit Predigt , Andacht , Opfergang und
Segen . — Nach st en Sonntag ist
Kollekte für die kath . Weltmission : Advents -
kommunion der Schulkinder ; Beichtgelegen -
heit ist Samstag mittag von 4 Uhr und
Sonntag früh von 6 Uhr an .

St . Michaels - Kirche (Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 .30

Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Frauen (hl . Messe für Friederike Grumann ,
best. v . Mütterverein ) : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe (best. f . Frida Ungeheuer ) mit Predigt :
S .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hochamt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt : 1 -30 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge : 2 Uhr : Andacht in Zeiten össent -
licher Bedrängnis : 2 .30 Uhr : Versammlung
des Müttervereins mit Predigt .

Weiherfeld — Dammerstock
Sonntag : 8.30 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt .

Hl. Geistkirche Daxlande ».
Sonntag : 6 .45 Uhr : Kommunionmesse ;

8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; S .30 Uhr : Pre -
digt und Hochamt ; 12.45 Uhr : Christenlehre ;2 Uhr : Andacht zur Hl . Familie ; dann 2 .30
Uhr : Versammlung für 3 . Orden und Müt -
terverein mit Vortrag und Andacht.

St . Josefskirche Grünwinkel .
Sonntag : St . Konradsfest . Kommunion

der Frauen . Kollekte. 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :
Frühmesse ; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt ;
Christenlehre für Jünglinge und Bibliothek ;
2 Uhr : Andacht zur Hl . Familie ; 2.30 Uhr :
Mütterverein ; 5 Uhr : Rosenkranz für die
armen Seelen ; 7 Uhr spricht im Strauß
Schwester Lioba zu Vätern und Müttern und
reifer Jugend über : „ Jugendnot und Eltern -
aufgäbe " .

Hl. Kreuzkirche Knielmgen .
Samstag : 2—8 Uhr : Beichte . —

Sonntag : 6 Uhr : hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt und Monatskommunion des
Müttervereins und der Frauen ; 1.30 Uhr :
Versammlung des Kindheit -Jesu -Vereins mit
Predigt , Opfergang und Segen

St . Antoniuskapelle Eggenstein .
Sonntag : 7 Uhr : Beichte ; 7 .30 Uhr :

Amt mit Predigt ; abends 5.30 Uhr : Rosen -
kranzandacht . — Donnerstag : 6.15 Uhr :
hl . Kommunion . — Samstag : 7 Uhr : hl .
Messe mit Beichte und hl. Kommunion .

St . -Judas - Thaddi>us -Kapelle Teutschneureut .
Dienstag : 7 Uhr : hl . Messe; abends

6.30 Uhr : Segensandacht .

St . Theresienkapelle Linkenheim.
Donnerstag : 7 Uhr : hl . Messe mit

Beichte und hl . Kommunion .

St . Nikolaus , Rüppurr .
Sonntag : 6 Uhr : hl . Beichte ; 7 Uhr :

hl . Messe mit Monatskommunion der Frauen ;
9 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Schü -
lergottesdienst mit Predigt ; 1 .30 Uhr : Chri -
stenlehre für Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr :
Vesper .

kuratie St . Sonrad .
Sonntag : (Patroziniumsfest .) 6 Uhr :

Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse m . Gene -
ralkommunion der Gemeinde ; 9 .30 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; Festpredigt , leo .

Hochamt mit Aussetzung, Tedeum und Segen ;
2 Uhr : feierliche Vesper mit Segen . — Täg¬
lich : 7 Uhr : hl . Messe.

Abtei Neuburg .
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen;
9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr :
Vesper mit sakramentalem Segen ; an -
schließend Choralprobe ; 8 Uhr : Komplet . —
Donnerstag ( St . Andreas , Ap. ) : 6 Uhr :
Vesper mit sakramentalem Segen . — Frei¬
tag (Herz -Jesu -Freitag ) : 6 Uhr : Vesper
mit sakramentalem Segen . — Während
der Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen ; 9.16
Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper (Samstag
4 Uhr ) ; 8 Uhr : Komplet .

St . Martinskirche Rintheim .
Sonntag : 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit ;

7.30 Uhr : Frühmesse mit Monatskommumon
der Frauen ; 9 .15 Uhr : Amt mit Predigt ;
2 Uhr : Vesper .

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag : Fest des hl . Bischofs Konrad ,

Diözesanpatron ; 6 Uhr : Beichtgelegenheit und
hl. Messe ; 7 .30 Uhr : hl . Messe und Predigt ;
9 .30 Uhr : Amt und Predigt ; nachm. 2 .30 Uhr :
Versammlung des III . Ordens . — Diens¬
tag : 9 Uhr : Wallfahrtsmesse und Antonius -
andacht mit Segen . — Freitag : 9 Uhr :
Herz -Jesu -Messe , -Litanei und - Weihe .

Moosbronn .
Dienstag : 7 .30 Uhr : hl . Messe. —

Freitag : 9.30 Uhr : hl Messe; sonst an
Werktagen um 7 Uhr : hl. Messen . — Sonn -
tags : 9 .30 Uhr : Predigt und Amt ; 1 .30 Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr : Segensandacht . —
Freitags und Sonntags : Wallfahrt ?»
tage bis S.30 Uhr Beichtgelegenheit und hl .
Kommunion .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.
Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ; 7.1« Uhr :

Vortrag und hl . Messe ; 3 .30 Uhr nachmittags :
Segensandacht , Generalabsolution für die
Tertiaren . — Freitag (Herz -Jesu -Freitag ) :
7 Uhr : hl. Amt ; 6.30 Uhr abends : Herz -Jesu -
Andacht . — Samstag : 9 Uhr : hl . Wall¬
fahrtsamt ; von 2—6.30 Uhr : Beichtgelegenheit .
— Unter der Woche täglich um 6 und 7.30
Uhr : hl . Messen . — Sonntag : 6 Uhr : hl .
Messe ; 7.1v Uhr : Vortrag und hl . Messe.

Denkt an die in Not befindlichen Mütter und Kinder, spendet zum Winterhilfswerk!
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 Landesführung des WHW .



(Jns Spezialgeschäft geht,

Theater -Gläser ln "lchar
Auswahl

Reform -Optik
nur Kaiterttraße 247 , atn KaiserplatzKeine Filiale .

Schaufenster
sprechen zum Kunden . . .

Auto-, Motor- u. Fahrrad-
bereifUng äuSerst« 1», und gut

A. Maier , Vulkanisieranstalt,
Kriegsstraße 84, am alten Bahnhof
Telefon 6821

Den eleganten I I 111
und die moderne
F »elzt »elileid . iing

P . u . Il .SPECHT
Waldstraße 55 • Telefon 4839
Bringen Sie bitte bald Ihre Umarbeiten

AlirOHAUS EBERHARDT
6 . m. b. H.
Amalienstraße 55 -57
Fernsprecher 7630 —7631
Nachts : 7631

Reparaturen / Ersatzteile

JONS . SCHNEIDER
Papierhandlung

Bürobedarf
Buchbinderei

Karlsruhe i. B. Kar (traue 26
Telefon 3676

Die Schaufenster unserer Geschäftshäuser sind die
treuesten Trabanten der Kalender . Ebenso wie diesekünden sie die Jahreszeit , bevorstehende Feste und
Ereignisse in wirkungsvoller Sprache an . Neben dem
laufenden Zeitungsinserat ist das geschmackvoll aus -
gestattete Schaufenster die beste Empfehlung für ein
Geschäft. Mit seinem Schaufenster offenbart der Ge-
schäftsmann Güte und Leistungsfähigkeit seines
Unternehmens .

Zur Zeit beginnen sich die Auslagen „umzustellen " ,das heißt , Alltagsausstattungen wandeln sich in fest-
liche Weihnachtsausstellungen , in solche, die dem
Charakter der Jahreszeit , den Adventswochen Rech¬
nung tragen . Es ist heute noch so, wie es schon immer
war : In den vier Wochen, die dem Christfest voran -
gehen , füllen sich die Auslagen , vorzugsweise der
gesuchten Spezialgeschäfte , mit den verlockendsten
Waren und besonders reichhaltigen Auswahlen .

Diese vierwöchige Periode pflegt in jedem Jahre
den Aufwand verständnisvoller und mühsamer Arbeit
des Geschäftsinhabers wie des Dekorateurs zu krönen .
Nichts wird gerade in diesen vorweihnachtlichen Tagen
unversucht gelassen, um dem Publikum einen mög-
lichst erschöpfenden Ausschnitt aus den weihnachtlichen
Warenvorräten zu geben.

Geschmackvolle Aufmachung und Abwechslung in
der Zusammenstellung mischen sich zu Farbenkombi -
Nationen , die allein schon als solche oder erst recht als
solche zu beeindrucken und den Passanten zu fesseln

® Qualitäts -
Autoöle

5F ' Carl Herzog
Karlsruhe , Telefon 2807

Karl -Friedrich -Straße 23

Vermögen . Gerne wird der auch eilige Straßengänger
vor einer festlich wirkenden Weihnachtsschau ein paar
Minuten verweilen . Und oftmals genügt dann schon
ein flüchtiger Blick auf die Auslage , um ihn zum
Kunden werden zu lassen, wenn — ja , wenn eben
die Ausstellung so abgestimmt ist , daß sie ein abge -
rundetes Bild von der Leistungsfähigkeit des Spezial -
gefchäftes liefert .

Niemals wird der Inhaber eines solchen Geschäftes
seine Fenster mit Waren überladen , um dadurch etwa
den Eindruck von „Stapelwaren " zu erwecken. Von
jedem etwas ins Fenster , nicht zu viel und nicht zu
wenig , das ganze dezent und unaufdringlich auf den
Beschauer wirken lassend , — das wohl schätzt der
Kunde erfahrungsgemäß am meisten .

Wichtig ist und bleibt dabei die Preisstellung .
Ueberflüssig zu erwähnen , daß ein jeder billige und
gute Waren erstehen möchte. Das Spezialgeschäft
wird es daher vermeiden , Schlagworte zu verwenden .
Es wird durch eine mit der Güte der Ware in best -
möglichstem Einklang zu bringende Preishaltung
hinreichend für jene werben .

Gewiß , das Geld ist knapp , die dringendsten Be-
dürsnisse des Tages wachsen, doch der Kunde , der im
Spezialgeschäft kaufen will , wird eben durch die ge-
rechte und gewissenhafte Preisnotierung der Waren
im Fenster den Eindruck empfangen müssen , daß das ,
was er kauft , seinen Wert hat und ihn behalten wird
und wohlangelegtes Geld für ihn bedeutet .

Emil Schmidt :: ; :
Hebelstr . 3 Telefon 6440

Beleuchtungskörper, uiasctitoiietten
Bauer, Badeölen unu Gasherde

VfÄldStr3B ®j gegenn , d . Führerverlag

Möbel
I

Kippmann
HerrenstraBe 40

sind immer billig und gut
Ehestandsbeihilfe !

Klavier¬
stimmen

sowi « Reparaturen
erled igt pGnktl ich

Ludwig Schweisgut
ErbprinzenstraBe 4 - Telefon 1711

iure fluioDereininn
von dem iührenden Spezialhaus

„NEUVULKA"
EttlingerStraße 11 . imHof
Daselbst Totalerneuerung abgel . Reifen

(Ausw franko)

Bearbeitung aller Druckerei-
Erzeugnisse z. Fertig-Fabrikat
Spezial . : Handgearbeitete Einbände

Moderne Bildereinrahmung
Herren»«, . 33 Tel . 3130

SpezialHaus für chrtstl. Kunst
Für den Advent : Sie Statue „Mutter des lebens *
flöoentkerzen - flSventbücher - flSventkalenSer

Krippen — Krippenfiguren
und Einzelteile zum Selbstbasteln in größter Auswahl

zu billigsten preisen .
Loses Oorer Karlsruhe

Erbprinzen strafe 1» ♦ Telefon MI 5

Lorenz Arzberger
Karlsruhe a. Rh .
Adlerstr . 31 / Telefon 42S7

Buchbinderei - Papier -,
Schreib - u . Zeichenwaren

Die geschmackvolle

Drucksache
für Geschäft und Privat von
Badenia in Karlsruhe
A .-G . für Verlag u . Druckerei .

Quaiitäts - Fußmatten
finden Sie in größter Auswahl
v. 85 Pf . u . Automatten v. 1.- M . an

im ersten Spezial haus
Ecke Frledrlchtplatz7

Die neuesten , geschmackvollen

Uchtträg er
kaufen Sie preiswert im

Lichthaus Frank
Karlsruhe , Schnetzlerstr., Ecke Bahnhofstp .

beim Hauptbahnhof .

Linoleum
Stragula

Stückware / Läufer / Teppiche
ARETZ & Cie.( Kaiserstr . 215

Spezial-Autoöle
Dieialmotor -Traktorenöle . Ma »chlnen6ie,wa »«erli »l.

Bohröl , Kompreuorenöle , Trantformatorenftl ,
tachlt . Fette . All« In baatarprobtan Qualltitan .

Karlsruher MaschinenSI- lmport Jacob Bahm
Karlsruhe , BelFortitraBe 14. Gegr . 1883

Wesen Verbreitung kommuni¬
stischer Druckschriften verurteilt
Wie die Pressestelle beim Staatsmini -

sterium mitteilt , wurden vom Sondergericht
in Mannheim folgende Personen verurteilt :

Heinrich Kaefer , Blechner , geb. 26 . 12.
1875 in Offenburg , wohnhaft in Karlsruhe ,
zu einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten , ab -
züglich 8 Wochen Untersuchungshaft .

Leopold Franz Turek , Photograph , geb.
23 . 9. 1902 in Bielitz , wohnhaft in Mörsch
bei Karlsruhe , zu einer Gefängnisstrafe von
10 Monaten , abzüglich 8 Wochen Unter -
suchungshaft .

August Rihm , Heizer , geb. 18 . 12. 1899
in Mörsch, dortselbst wohnhaft , zu einer Ge -
fängnisstrafe von 6 Monaten , abzüglich zwei
Wochen Untersuchungshaft .

Alemannensräber entdeckt
dz Bad Dürrheim , 23. Nov . In der Nähe

des Krankenhauses wurden bei den Anlagen
einer Allee mehrere Alemannengräber an -
geschnitten , die aus dem 6 . Jahrhundert
stammen sollen . Zwei derselben wurden völlig
freigelegt und es gelang , das vollständige
Skelett einer Frau zu bergen , während das
daneben liegnde Skelett eines Manners in
die Brüche ging . An Beigaben wurden ge¬
funden : Stücke eines Schwertes , eine Rie¬
menzunge mit Kerbzeichnungen , ein Ohrring
aus Bronze und eine eiserne Riemenschnalle .
Schon früher wurden beim Bau des Kran -
kenhauses Gräber und Skelette gefunden ,
denen leider nicht die nötige Beachtung ge-
schenkt wurde .

Roch ein Grabfund
dz Basel , 23 . Nov . Bei Grabarbeiten im

Steinbruch eines Zementröhrenwerkes in
Reigoldswil (Basel -Land ) wurden dieser
Tage interessante Funde gemacht . Nachdem
schon mehrmals in dieser Gegend zahlreiche
alemannische Reihengräber erschlossen worden
sind , meldet man nun zum erstenmal einen
Grabfund mit Beigaben . Es handelt sich um
ein freiliegendes Skelett , bei dem verschie-
dene Schmuckstücke lagen . Der Fund datiert
vermutlich aus dem 7. bis 9. Jahrhundert .

Schreckensfahrt
durch reißende Stromschnellen
Es gibt viele Bücher , in denen von dem

harten Leben der mutigen Goldgräber im
Nordwesten von Amerika berichtet wird .
Daß das Leben dieser Männer in Wirklich-
keit nicht viel anders ist, beweist die aben -
teuerliche Fahrt über den Peel River , die
jetzt zwei Kameraden unter schweren Ge-
fahren vollendet haben . Beim Schürfen nach
Gold im Mkongebiet stürzte ein Goldgräber
von eineem Felsen ab und brach sich einen
Arm . Sein Freund baute in aller Eile ein
Floß zusammen , um den Verletzten den Peel
River hinunter nach dem mehrere hundert
Kilometer entfernten Aklavik zu einem Arzt

zu bringen . Alles ging eine zeitlang gut ,mit großer Geschwindigkeit wurden die vie¬
len Stromschnellen durchfahren . Plötzlich
aber wurde das Floß während der rasenden
Fahrt gegen eine Klippe im Strom geschleu¬
dert , und bei dem agnestrengten Bemühen ,es wieder freizubekommen , fiel dem Gesun -
den der beiden Freunde der Revolver beim
Bücken aus dem Gürtel und entlud sich beim
Aufprall auf den Boden . Die Kugel zer -
schmetterte dem Goldgräber eine Rippe und
blieb in der Schulter stecken. Unter verzwei¬
felten Anstrengungen und dauerndem Steu -
ern mit einer Hand gelang es schließlich den
beiden , durch die Stromschnellen hindurch
den Fluß hinunterzukommen . In Aklavik,
wo sie völlig erschöpft eintrafen , wurden sie
sofort dem Arzt übergeben .

Die kleine Chronik
e Untergrombach, 24. Nov . (Gleichschal¬

tung .) Am Samstag , den 25. November,abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zum
„ Engel " eine außerordentliche Versammlung
des Radfahrervereins Edelweiß statt , wozu
sämtliche Aktive und Passive eingeladen sind.

Untergrombach , 24 . Nov . (Hausbesitzerversamm¬
lung .) Am Sonntag , den 19 . November , hielt die
hiesige Ortsgruppe des Grund - und Hausbesitzer -
Vereins im Gasthaus zum Löwen eine Versamm -
lung ab . Vorstand 2Bilh. Doll berichtete in aus -
führlicher Weise über die seitherigen Erfolge für
die Mitglieder . Wenn auch bezüglich der Neubau -
Darlehen und Zinsen bis heute noch keine zah-
lenmäßig faßbaren Erleichterungen für das ein -
zelne Mitglied eintraten , so dürfen wir doch mit
Sicherheit hoffen , daß die Arbeiten des Verban -
des , auch speziell für die Neuhausbesitzer zu dem
gewünschten Ziele führen . Von ganz einschnei-
dender Bedeutung sind jedoch die Erleichterungen ,
die infolge der unermüdlichen Arbeit des Ver -
bandes für die Althausbesitzer erreicht wurden .
Ganz besonders groß jedoch sind die Vorteile für
alle Hausbesitzer , die in Bollzug des großen Ar -
beitsbeschasfungsprogramms unseres Führers und
Kanzlers Hausreparaturen , Ausbauten usw . aus -
führen lassen. Gerade dieser Punkt der Tages -
ordnung : „ Arbeitsbeschaffung " in Untergrombach
durch den Hausbesitz , nahm in dem ausführlichen

und von großer Sachkenntnis zeugenden Referatdes Vorsitzenden einen breiten Raum ein . Die
anschließende Diskussion zeigte , daß hierfür größ -
tes Interesse herrschte und Aufklärung im Sinne
unserer nationalsozialistischen Regierung not tut .
Der Vorstand forderte die anwesenden Gäste auf ,dem Verein beizutreten und weitere Mitglieder
zu werben . Am kommenden Sonntag , den 26.
November , nachmittags Uhr , findet in Bruch -
sal im Bürgerhofsaale eine große Kundgebungaller Hausbesitzer des Bezirkes statt .

dz Rauenberg , 24 . Nov . (Scheunenbrand .)
Gestern abend kurz vor 7 Uhr brach in
der mit Heu - und Strohvorräten gefüllten
Scheune des Johann Klarsensky Feuer aus ,
das innerhalb einer Stunde das ganze Ge¬
bäude bis auf die Grundmauern zerstörte .
Da die Gefahr des Uebergreifens des Bran -
des bestand , mußte der an die Scheune an -
gebaute Schuppen abgerissen werden . Der
Schaden beläuft sich aus ungefähr 30 bis
50 000 Mark und soll durch Versicherung ge-
deckt sein . Die Schadensursache ist noch un -
bekannt .

dz Haßloch , 22. Nov . (Leichenfund.) Der
Hitlerjunge Emil Mischen fand im Walde
gegen die Frohmühle zu die Leiche eines

jungen Mannes . Nach den näheren Fest -
stellungen handelt es sich um den seit 23. Ok¬
tober abgängigen 18jährigen Schuhmacher -
lehrling Heinrich Metz aus Meckenheim , der
sich mit dem Revolver , der noch in der Hand
der Leiche lag , erschossen hat . Metz, welcher
Doppelwaise war , äußerte schon früher
Selbstmordgedanken .

bld Knittlingen , 24. Nov . ( Tödlicher Un¬
fall .) Der 56 Jahre alte Gipser Jakob Zai -
ger , der letzte Woche bei Arbeiten vom Heu -
boden gestürzt war und einen schweren Schä¬
delbruch davon trug , ist am Donnerstag ftüh
im Maulbronner Krankenhaus seinen Ver -
letzungen erlegen .

bld Dürrn , 24. Nov . (10000 Mark Ge¬
meindegelder unterschlagen.) Hier wurde der
Gemeinderechner Christian Wünsch verhaf -
tet und ins Pforzheimer Gefängnis ein -
geliefert . Er hat 10 000 Mk . Gemeindegelder
unterschlagen und versucht, den Fehlbetrag
durch falsche Buchungen zu verheimlichen .
Er hatte die Viehversicherungsumlage der
Landeshauptkasse einkassiert , die Beträge
aber nicht abgeliefert .

dz Nüstenbach, 24 . Nov . (Badens ältester
Krieger.) Der älteste badische Krieger dürfte
der seit einigen Jahren hier ansässige und
im 95. Lebensjahr stehende frühere Polizei -
diener Albin Halter sein . Er hat an den
Kriegen 1866 und 1870 teilgenommen , ist
noch sehr rüstig und führt als Witwer noch
selbst seinen eigenen Haushalt .

dz Aasen , 24. Nov . (Beim Holzschleifen
verunglückt.) Gestern verunglückte der 18jäh-
rige Landwirt Josef Bäier beim Holz-
schleifen. Er geriet unter den Stamm und
trug schwere innere Verletzungen davon .
Man verbrachte ihn in das Krankenhaus
Donaueschingen .

dz Villingen , 24 . Nov . (Erkrankungen an
Paratyphus .) Dieser Tage sind hier drei
Personen an Paratyphus erkrankt und muß -
ten in das Krankenhaus eingeliefert werden .
Die Erkrankung wird auf den Genuß von
Vanillesauce zurückgeführt . Eine Probe der
Vanille wurde dem Lebensmittelunter¬
suchungsamt Konstanz zur Feststellung über -
sandt .



HANDEL ' WIRTSCHAFT ' VEßKEHR
Der Gang

der Umschuldungsaktion
Der Amtliche Preußische Pressedienst mel¬

det : Die Tätigkeit des Umschuldungsverbandesdeutscher Gemeinden war bisher durch den Um¬
stand gehemmt , daß die Schwierigkeiten des Ge¬
genstandes mancherlei Aenderungen und
Ergänzungen des betreffenden Ge¬
setzeswerkes notwendig machten . Nach¬
dem diese jetzt im wesentlichen durchgeführtsind , ist die Umschuldungsaktion nunmehr auf
breiter Front im Gange . Bisher haben mit der
erforderlichen Genehmigung der obersten Lan¬
desbehörde 600 Gemeinden aus allen Teilen des
Reiches ihren Beitritt zum Umschuldungsver -
band erklärt . Die Größe des sich aus diesen
Beitrittserklärungen ergebenden Umschuldungs -
betrages kann jetzt noch nicht festgestellt wer¬
den , da die Fristen für das Wirksam werden der
Umschuldung zum größten Teil noch laufen . Es
schweben noch zahlreiche weitere Beitrittsanmel¬
dungen , deren Gültigkeit von der Genehmigung
der obersten Landesbehörde abhängt . Zur Er¬
leichterung des Geschäftsverkehrs hat der Um -
schuldungsverband ein Merkblatt heraus¬
gegeben , aus dem sich die Interessenten über ein¬
schlägige Fragen unterrichten können .

Vorauszahlung von Registermarkbeträgen .
Wie der ,,Preußische Pressedienst der

NSDAP " von zuständiger Seite erfährt , ist es
nach den geltenden Bestimmungen möglich , daß
ausländische Reisende anläßlich des Weih -
nachts - und Neujahrsfestes die auf
die Feiertage entfallenden täglichem Register¬
markbeträge bereits am letzten Tag vor dem
Fest bei den in Frage kommenden Banken ab¬
heben können . Außerdem werden die Wechsel¬
stuben der Deutschen Verkehrs - und Kreditbank
auf den Grenzstationen und den größeren Bahn¬
höfen der Deutschen Reichsbahn in den Feier¬
tagen während der üblichen Dienststunden auch
zur Auszahlung von Registermarkbeträgen ge¬
öffnet sein »

Badischer Zigarettentabak setzt sich
durch

Auf der bevorstehenden Grünen Woche in
Berlin wird der deutsche Tabakbau mit einem
eigenen großen Pavillon vertreten sein . Dazu
sind zwei Tatsachen besonders von Interesse :
einmal , daß es Tabakbauern in Baden gelungen
ist , nunmehr auch einen hochwertigen
Zigarettentabak zu züchten ; es handelt sich um
eine Kreuzung zwischen auf deutscher Erde ge¬
wachsenen und mazedonischen Pflanzen ; das an -

Mal , daß sich die kartellierte Z i g a -
r e 11 e n i %d u s t r i e dazu bereit erklärt hat ,diesen neuen deutschen Zigarettentabak in be¬
stimmten Mengen zu verarbeiten . Wie verlautet ,habe sich die verarbeitende Industrie davon
überzeugen können , daß es sich bei dem badischen
Gewächs um eine beachtliche Qualität handle .
Man sei bereit , den Anbau in Deutschland nach
Kräften zu unterstützen und dafür weniger ma -
redonische Ballen einzuführen .

Nichtarische Händler zugelassen
In einem Erlaß an die maßgebenden Behör¬

den ordnete der württembergische Wirt¬
schaftsminister Dr . L e h n i c h an , daß nach
einem Runderlaß des Reichswirtschaftsministers
eine unterschiedliche Behandlung von arischen
und nichtarischen oder nicht rein arischen Unter¬
nehmen oder Gewerbetreibenden innerhalb der
Wirtschaft untunlich und undurchführbar sei .
Aus diesem Grunde seien auf diesem Gebiet für
Nichtarier auch keinerlei Ausnahmegesetze er¬
lassen . Nichtarische Gewerbetrei¬
bende seien daher grundsätzlich
auch zu Messen und Märkten mit
den gleichen Rechten wie andere
Besucher zuzulassen . Es sei ihnen der
gleiche Schutz wie diesen gegen unberechtigte
Eingriffe zu gewähren . Im Interesse des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaues sei es dringend ge -

Die Mitglieder
des Außenhandelsrats

Der Reichsminister des Auswärtigen und der
Reichswirtschaftsminister haben auf Grund des
Paragraphen 1 des Gesetzes über Maßnahmen
zur Förderung des Außenhandels vom 18 . Okt .
1933 folgende Herren zu Mitgliedern des Außen¬
handelsrats berufen :

Direktor Franz Cramer in Firma Sächsische
Metallwarenfabrik August Wellner Söhne AG .
Aue i. Sa ., Generaldirektor Dr . Diehm , Deutsches
Kalisyndikat , Berlin , Direktor Kurt Elfe , in
Firma Allgem . Elektrizitätsgesellschaft Berlin ,
Direktor Hermann Feimet , in Firma Robert
Bosch , AG . Stuttgart Präsident Erich Hartkopf ,
in Firma Gebrüder Hartkopf , AG . Solingen ,
Generaldirektor Erwin Junghans , in Firma Ge¬
brüder Junghans , AG . Schramberg ( Württem¬
berg ) , Alfons Königsbauer , in Firma A . und E .
Königsbauer München , Hans E . B . Kruse , in
Firma Wichers & Helm , Hamburg , Vizepräsi¬
dent Eugen Lehnkering , in Firma Eugen Lehn -
kering , Duisburg , Staatsrat Karl Lindemann ,Vorsitzender des Aussichtsrats des Norddeut¬
schen Lloyd , Bremen , Direktor Max Oboussier ,
Vorsitzender des Vorstandes der Hamburg -

Amerika -Linie . Hamburg , Georg Müller -
Oerlinghausen , in Firma Karl Weber & Co .,
Oerlinghausen (Detmold ) , Generaldirektor Dr .
h. c . Ernst Poensgen , in Firma Vereinigte Stahl¬
werke , AG Düsseldorf , Direktor Max Reise , in
Firma Kahla -Porzellanfabrik , AG . Kahla in
Thüringen , Generaldirektor Helmut Röhnert , in
Firma Busch -Jäger , Lüdenscheider Metallwerjce ,AG . Leidenscheid , Generalkonsul Dr . h . c. Lud¬
wig Roselius - Bremen , Fabrikbesitzer Otto
Sack , in Firma Rudolf Sack , KG , Leipzig ,Direktor Dr . Georg von Schnitzler , in
Firma IG Farben - Industrie -AG ., Frankfurt
am Main , Dr . Otto Ulm , Leiter der Außen¬
handelsstelle für Baden und die Pfalz ,
Pfalz , Mannheim .

Die Berufung der Mitglieder au« der Land¬
wirtschaft wird demnächst erfolgen . Zum Ge¬
schäftsführer des Außenhandelsrat ist der
vonseiten des Reichswirtschaftsministeriums be¬
teilte Leiter der Reichsstelle für den Außen¬
handel , Oberregierungsrat Pohlmann , berufen
worden .

boten , die Aufhebung von Messen und Jahr¬
märkten auf solche Fälle zu beschränken , wo sie
aus zwingenden Gründen (z. B . Wegfall der Ver¬
anlassung , Zusammenfallen mit anderen Veran¬
staltungen ) nicht zu umgehen wäre .

Hotzpreisfestsetzungen
Auch in Baden einheitliche Verkaufspreise

beabsichtigt.
Nach einer vom Verein württembergischer

Holzinteressenten beschlossenen Satzungsände¬
rung gehört künftig auch die Festlegung , Durch¬
führung und Ueberwachung einheitlicher Ver¬
kaufspreise zum Arbeitsgebiet des Vereins . Die
Grundlage für die praktische Wirkungsmöglich¬
keit dieses Beschlusses bildet eine Vereinbarungmit der Staatsforstverwaltung und dem Wald -
besitzerverband , wonach den Firmen , die sich
gegen die Preisfestsetzung vergehen , auf gewisse
Zeit kein Rundholz mehr geliefert wird . Die
Aussicht , daß die neuen Zwecke des Vereins er¬reicht werden können , hält man für um so
größer , als verlautet , daß auch die Staatsforst¬
verwaltungen von Bayern und Baden eine gleiche
Vereinbarung mit den Interessentenorgani¬sationen in ihren Ländern zu treffen beab¬
sichtigen .

Bessere Beschäftigung der Schie¬
fergruben . Dank besseren Absatzes ist es
möglich , auf einer Reihe von Schiefergrubendie Belegschaften zu verdoppeln . Insgesamt ist
die Beschäftigungsziffer der am Rhein und ander Mosel gelegenen Schiefergruben vom 1 . Aprilbis 16. Oktober 1933 um 221 Mann erhöht wor¬den . Die neueingestellten Arbeiter werden auch ,was seit 1927 nicht mehr vorgekommen ist , den
Winter über beschäftigt werden .

Vergebung der Holzschwellen¬
käufe der Reichsbahn . Das Reichsbahn -
Zentralamt hat nunmehr die Lieferung von rund3 Mill . Holzschwellen für 1934 vergeben . Den
beteiligten Firmen zahlt sie östlich der Elbe3 .00 (3.17) RM „ westlich der Elbe 3.85 (3.32)für Kiefern . 4 .20 (3 .80) für Buchen , 5 (4 .40 ) für
Eichen . Die Preisaufbesserungen um rund 40
bis 60 Pfg . je Schwelle gleichen keineswegs die
Steigerungen am Rohholzmarkt aus , §p daß den¬
jenigen Lieferern , die sich nicht rechtzeitig Roh¬
holz gesichert haben , nur ein geringer Nutzen
verbleiben dürfte .

Vertretung aller Verkehrs¬
zweige beim Reichsverkehrsmini¬
ster i ti m . Der Reichsverkehrsminister hat
führende Persönlichkeiten des Verkehrs zu einer
Besprechung über die Errichtung einer gemein¬
samen Vertretung aller Verkehrszweige beim
Reichsverkehrsministerium eingeladen .

Radolf werke AG ., Nahrungs¬
mittelfabriken , Radolfzell . Die Ge¬
sellschaft , die im Vorjahr das Kapital von
250 000 auf 150 000 RM . ermäßigte , weist für
1932 einen Bruttoertrag von 287 396 ( 342 395 )
Reichsmark aus . Nach Abzug der Unkosten und
Tranktoren wird ein Verlust von 21 620 RM .
ausgewiesen , nachdem 1006 RM . Gewinnvortrag
vorweg abgesetzt wurden (i. V . Gewinnminde¬
rung von 4766 auf 1006) .

Bado AG . vorm . F . Baumgartner -
Dossenbach , Säckingen . Die Gesell¬
schaft veröffentlicht ihren Rechnungsabschluß
für das Jahr 1932, der den Warenbruttoüber -
schuß einschließlich Zinseinnahmen mit 185 634
( 268 221 ) RM . aufweist . Nach Berücksichtigungder allgemeinen Geschäftsunkosten in Höhe von109 239 ( 156 637) RM . sowie 179 373 RM . Ab¬
schreibungen auf Wertpapiere und 28 969 RM .
auf Außenstände , ergibt sich ein Gewinn von
76 395 RM . ( i . V . 58 772 RM . Verlust ) , über
dessen Verwendung Angaben nicht gemachtsind .

Zellstoffafrik Waldhof , Mann¬
heim . Das Werk Mannheim der Zellstoff¬
fabrik Waldhof hat zur Förderung der Arbeits -
beschaffungsmaßnahmer . der Reichsregierung
vom Aufsichtsrat der Gesellschaft für ein
größeres Bauvorhaben die erforderliche Summe
von rund 400 000 Reichsmark bewilligt be¬
kommen . Die ausführenden Arbeiten sind be¬
reits vergeben und werden voraussichtlich bis
März nächsten Jahres dauern .

Nähmaschinenfabrik Adolf K n o c h
AG . , Saalfeld ( Saale ) . Die Gesellschaft trägt
1932/33 ( 30 . Juni ) nach 40 598 ( 26 345) RM . Ab¬
schreibungen 1107 (5728) RM . Reingewinn vor .Um die Belegschaft durchzuhalten , sei zum Teil
auf Lager gearbeitet worden , jedoch sei auch im
laufenden Geschäftsjahr der Geschäftsgang bis¬
her schleppend gewesen .

Die Gebrüder Unger A .G . in Chem¬
nitz berichtet , daß in den ersten vier Monaten
des neuen Geschäftsjahrs ( also Juli bis Oktober )eine nennenswerte Umsatzsteigerung gegenüberdem gleichen Zeitraum des Vorjahres zu ver¬zeichnen war .

Berliner Effektenkurse
21 . 11.

fi % B .Staatsanl . 9o gnAblösg . m . Auel . Icl. , » « , , g( 25Ablösg . ohne Ami . . . . . . is 'nn6 % Reichsanleihe . . . . . 1 g^
'
75Younganleihe 9 )
'
ooSteuerscheine per I . 4. 34 . . . 102,00*fap»8 • • • • 11,75Hamburg-Südamerika . . . • 24JOHansa Dampfsch . . . , • 18,75Nordd . Lloyd » 1ZMDeutsch « u. Diskonto -Bk . . > 46 00Dresdner Bank 51,25Reichsbank 164 5̂0Akkumulatoren 173,25A- E. G . • . . . 1 1 1 I 20,10Aschaffenbg . Zellstoff « « # » 27,80Augsburg «NArnberg . « « » , 47

Bemberg . . . . . . . . . 43,0tBerger Tiefbau . . . . . . . 140Berlin -Karlsruher 81,75Brown -Bovin . . . . . . 14,00Buderus . . . . . . . . 70,50Charlottenbg . -Wasser . • . . 78,75Daimler 20,60Dessauer Gas . . . . . . . . 111,25Deutsche Erdäl 100,00
Deutsche Linoleum . . . . . 38,60
DyckerhoB i Widmana . . . » 13,60Elektr . Lieferungen . . < « t 89 .2S
Elektr . Licht u. Kraft . . . . 99,75E&cbweiler Bergwerk . . . . —
Farbentnduatrie . . . , 121,24
Feldmühle . . . « , » i » 61,60
Feiten i Gullteaum « , , , » » 46,60
Genschow & Co. —
Gelsenkirchen . » • • . * • " ,ZS
Gesfflrel . . < > • « < > ( 03,00
Gritzner <0,00

24. 11.
62,30
90.25
15,86
92,60
10,40

102,00
11,64
24,60
18,12
12 .32
48,00
56,50

174,06
174,00

16,00
27.26
47,00
43.75

146.50
83,00
13
71,60
78,85
31,84

113,—
101,25

41.20
13,50
81,00
98.76

124,60
63,36
46,60

60,50
63,00

Grün k Bilfinger
Harpener . . .

Hösch Eisen . •
Holzmann . .
Gebr . Junghans .
Kali Aschersleben
Klöcknerwerke

Knorr Heilbronn . . .
Kollmar & Jourdan . .
Lahmeyer
Laurahütte . . . . .
Lindes Eismaschinen .
Mannesmann . . , •
Metallbank . . . . .
Miag Mühlenbau . . .
Nordd . Wolle . . . .
Oberbedarf . . . . .
KokaWerke . . . . .Orenstein . . . . . .

21. 11 . 24 . 1>
. . . . . .

81,76 62,75

Phönix . . . .
Polyphon . . . .
Rhein . Braunkohl «
Rhein -Elektra . »
Rheinstahl . . .
Rh . W. Elektr . . .
Riebeck Montan .
Schubert » Salzer .
Schuckert . . » »
Schulth . Patzefih . .
Siemens ck Halsk « .
Sinner . . »
Stöhr Kammgarn .
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . ,
Braunschweig A.-G.
Ver . Dt. Nick«! .
Ver . Glanzstoff . .
Ver . Stahl » . . , .
Voigt » Hifiner .
Wanderer . . . .

62,00 82,83
63,11 83,00
28,60 28,76

116,50 115
56,60 66,76

178 180
28,60

112,50 113,75
17,60 16,25
71,25 70,00
57,74 69,66
60,00 63

49 4t

. . . . » 9,76 9,36

. . . . . 78,26 8t,36
31,50 32,25
37,76 39,00

. . . . . 24 24,50
193,7t 193,12. . . . . 89 90.00
82,50 84,75. . . . . 81 84,60. . . . 79

> . , , 183,53 189,76
. . . . . 94,25 95,00
. . . . . 92,00 93,00
. . . . . 136,50 140,84
i . ili 68.50 66
. . . . . 103.25 104,00
. . . . . 35 76 32
. . . . 171,20
. . . . . 103,50 106,00

. . . . . . 71,60 71

. . . . . . 53,00 53,25
33.25 33 .75

. . . . . . — —

. Iii . 89.00 17,00

Tendenz freundlich .

Welteregeln . . .
Zellstoff Waldhof .Deutsch * Petroleum
Bayer . Motoren . .

21. II .

117
42.25
48,25

129,00

24, 11.

111,00
45
59,60

132,20

Frankfurter Effektenkurte
Pfalz Hyp .Bk . Pfdbr . . . .Rhein . Hyp .Bk .Pf . . . .Württ . Hyp .Bk . Pf . , . . .Badische Bank
Deutsche u . Disconto Bk . .
Brauerei Werger . . . .
Brauerei Wulle . . . . .A. E . G
Bad . Maachfb , Durlach . .Cementw . Heidelberg . .Daimler Motoren . . . .Dt . Gold u. Silbcrschd . . .
Dyckerhoff A Widmann ,
Ehlingen Maschinen . . .
Farbenindustrie 1. G. . .Gritzner Maschinen . . .Grün tk Bilfinger . . . .
Haid A Neu
Junghanl . . . . . . . .
Knorr , Heilbronn . . . .
Metallgesellschaft . . . .
Mez Söhne . . . .
Seilindustrfte Wolff • .
Südd . Zucker .
Voigt t Häffner . .
Zellstoff Aschaffenburg
Zellstoff Waldhof . .
Klöcknerwerke . . .Ver , Stahlwerke . .

• >

21 . 11.
82,60
91,50
91,60

40,00
61,26

20,25
120
79,75
29,50

182,00
13,25

121.50
20,36

10,00
28,50

81,00

173,00
15,75

28
42,75
57 00
U,

24. II .
93,00
»1,75

64,00
68,60

20,00

80,80
32,00

178,00
14,25
24,75

124,12
22,60

iö
29,50

161,00
12,50

174
18,50

26,75
46,00
56,25
tl,t0

Börse
Berlin , 24 . Nov . Nach den starken Steige¬

rungen der letzten Tage trat heute eine gewisse
Reaktion ein . Auf verschiedenen Markt¬
gebieten wurden Gewinne sichergestellt , während
andere Werte vom Publikum weiter gekauft
wurden . Daraus ergab sich eine Unregel¬
mäßigkeit in der Kursgestaltung , und das
Geschäft erschien im allgemeinen ruhiger .

Als besonders stark gedrückt sind die gestern
favorisierten Reichsbankanteile zu nennen , die
3 }4 Prozent einbüßten , ferner Deutsche Telefon
und Kabel , die 3 Prozent verloren , und die
Kaliwerte , bei denen die Rückgänge 2—3 Proz .
betrugen . Im Gegensatz zu den Deutschen
Telefon und Kabel gewannen die Deutschen Ka¬
bel 3 % Prozent und auch Vogel Telegraph zogen
bei größeren Umsätzen um 1 % Prozent an .
Weiter gefragt und vorwiegend fester blieben
auch Montanpapiere . Ebenso konnten Elektro -
werte meist anziehen . Rheag und Licht und
Kraft gewannen je 2 Prozent , Lahmayer und
Bekula je 3 % Prozent . Sonst sind noch Dort¬
munder Union mit plus 3 Prozent , Bremer
Wolle mit plus 2 % Prozent , Metallgesellschaft
und BMW mit je 2 Prozent , Schubert & Salzer
mit 3 Prozent , einige Kohlenwerte mit Ge¬
winnen bis 2K Prozent und Allg . Lokal & Kraft
mit plus 2 % Prozent als fest zu erwähnen . Im
Zusammenhang mit der heutigen Aufsichtsrats¬
sitzung erhielt sich für Daimler -Aktien In¬
teresse , zumal man mit einer Vertagung der Sa¬
nierung rechnen will . Nach anfänglicher Plus -
Plus -Notiz konnten Laura 2 Prozent gewinnen ,
während Stoiberger Zink nach Minus -Minus -
Notiz 2 Prozent einbüßten . Für ^Siemens und
Farben erhielt sich angeblich Auslandinteresse .
Letztere setzten zwar zirka 1 Prozent unter
ihrem Höchstkurs von gestern abend ein , holten
aber im Verlaufe diesen Verlust wieder auf -
Ueberhaupt waren nach den ersten Kursen be¬
sonders in den anfangs gedrückten Werten
Kursbesserungen festzustellen .

Der Rentenmarkt lag ruhiger . Die Alt¬
besitzanleihe verlor 1 Prozent , auch Reichs -
schuldbuchforderungen bröckelten um Yt Proz .
ab , dagegen setzte die Neubesitzanleihe ihre Auf¬
wärtsbewegung fort . Reichsbahnvorzüge zogen
weiter auf 106% Prozent an . Ausländer lagen
vernachlässigt .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 24. Nov .

Elektrolytkupfer 45 .75, Raffinadekupfer 42.50 bis
43 .50 , Standardkupfer 38 .50—39 , Standard -Blei
per November 15.50— 16, Originalhüttenrohzink
ab nordd . Stationen 19—20, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka -, Straits - , Australzinn
in Verkäuferswahl 314, Reinnickel 305, Antimon -
Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 37 .25—40 .25.

Berliner Produktenbörse vom24 . November . Weizen , märk ., frei Berlin , 190,
gesetzlicher Erzeugerpreis W II 178, W III 181
W IV 183 , Roggen , märk ., frei Berlin , 157, ge¬setzlicher Erzeugerpreis R II 143, R III 146,
Handelspreis 148, gesetzlicher ErzeugerpreisR IV 148, Handelspreis 150, Braugerste , feinste
neue , frei Berlin , 180— 195 , ab märk . Station"180— 186 , Braugerste , gute 18(2—187, ab märk .
Station 173—178, Sommergerste , mittl . Art und
Güte , frei Berlin , 173—180, ab märk . Station
164— 171 , Wintergerste , zweizeilig , frei Berlin ,17(2— 181 , ab märk . Station 163—172, dto . vier -
zeilig , frei Berlin , ab märk . Station 157— 160,Hafer , märk ., frei Berlin , 151—157, ab Station
142— 148 , Dez . 148, Auszugsmehl 31 .15—32. 15 ,Vorzugsmehl 30 .15—31 . 15 , Bäckermehl 26.15 bis
26. 15 , Vollmehl 20 .15—80.15 , mit Ausland 1—2H
Reichsmark Aufgeld , Roggenmehl 21 .35—22 .35,Weizenkleie 11 .75—12, , Roggenkleie 10 .20 bis
10 40 , Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Speise¬
erbsen 33— 37, Futtererbsen 19—22, Peluschken
17— 18 .50, Ackerbohnen 17—18, Leinkuchen
12 .40 , Erdnußkuchen ab Hamburg 10 .40, Erd¬
nußkuchenmehl ab Hamburg 10 .80—10.90,Trockenschnitzel 9.80—9 .90, extrahiertes Soya -
bohnenschrot ab Hamburg 8 .60, dto . ab Stettin
8.80 , Kartoffelflocken Parität Stolp 13.70—18.80,dto . frei Berlin 14 .

Schweinemarkt in Rastatt vom28. November . Auf den heutigen Markt wur¬
den verbracht : Schweine : 73 Stück Läufer ,Preis pro Paar von 38.5 bis 70 Mk ., Rückstand
12 Stück . 464 Stück Ferkel , Preis pro Paar von
14 bis 28 Mark , Rückstand 26 Stück .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurte

fettgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbanlc.

23 11 24 . 11 23 . 11 24 II .
Buenos .Airei
Kanada ,
Japan . . .
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel , ,
London . .
New York .
Rio de

Janeiro
Uruguay . .
Amsterdam .
A ' hen
Brüssel . •
Bukarest , .
Budapest . .
Dan zig . ,

0 963
2 64?
0.607

14 13

1.87 /
13 75
2 552

0.224
1 399

168 88
2 39

68 33
2 488

0 963
2 652
0 807

14.12

1.872
1J 74
2.692

0.224
1 399

169,03
2 39

58,24
2.468

81,57 81 .62

Helsingfori
Italien .
Jugoslavien
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon ,
Oslo ,
Pari ! . .
Prag . .
Reykjavik
Riga
Schwei« ,
Sofia .
Spanien
Stockholm
Tallinn ,
Wiefl . .

t 074
. 22 .12

5 296
. 41 71
. 61 .34

12 67
. 68 03
. 16 40
. 12,12
. 62 .14
. 78 92

81 12
. 3 047
. 34 27
. 70 .88

74,28
. 48,05

6 024
22,11
6 295

41 .68
60 79
12,67
61,48
16,40
12 42
11 ^ 4
78,92
81,14
3,047
34,1 »
70,23
74,03
<8,01
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Sdnuburg
HeUte bereits mit Spannung erwartete

Premiere :

Marienstr . 16
Telefon 6284

JOHN
ETHEL
LIONEL

Wo .
4
6 . 15
und
8 .35 Uhr

So .
3
5

»/ «9 Uhr RUSSIANK
( RASPUTIN )

Nicht nur die berühmten Schauspieler -Geschwister Barrymorewurden für diesen Film eingesetzt . Es wurden auch die unge¬heuren Produktionsmittel für ihn aufgewandt , die zur Bewälti¬
gung des grandiosen Stoffes notwendig waren .

Die Dynamik der Geschehnisse im Film hat den geschichtlichenRahmen gesprengt , aber es war auch nicht die Absicht , diesenStoff geschichtlich zu erfassen : dieser Film wollte die Atmo¬
sphäre jener Zeit , die Pracht des Zarenreiches , wiedererstehenlassen und die Gewissenlosigkeit eines Dämons , der ein Welt¬

reich ins Verderben führt , packend gestalten .
>Tonfilm in deutscher Sprache !

mit 5 Millionen Mark Aufwand vollkommen neu
gedreht und mit früheren Rasputin - Filmen nicht
zu verwechseln . Gutes Beiprogramm .

Da nach der schon seit Tagen herrschenden ungeheuren Nach -
frage auf großen Andrang zu schließen ist , empfehlen wir
wenigstens für Samstag und Sonntag den Besuch der Nach -

mittagsvorstellungen !

BiDifdes
SlMlMM

SamStag , 25. N»«. :

Moorslellung für
Die DeutscheArbeitsfront

Dirigent : Nettstraeter .
1. Vorspiel aus »Die

Meistersinger von
Nürnberg " voy Ri¬
chard Wagner .

2. Ansprache.
3. Deutschland -Lied.
4. Einleitende Worte .
5. 3. Akt aus „Di-

Meistersinger von
Nürnberg " von Ri
chard Wagner .

Mitwirkende : Haber -
korn , Schulz, I . Gröt -
zinger . Kalnbach , Kie-

ser . Löser, Oerner ,
Schoepflin , Franz Schu-
ster. Strack, H . Linde-
mann , Meyer , Rillius ,
Nagel , Rein . Schäfer .

6. Horst -Wessel -Lied
Anfang 20 Uhr.Ende 23 Uhr.

Kein Kartenverkauf im
Staatstheater .

Möbel
für jeden Zweck
für jed . Einkommen
Solide Ausführung
Formschöne Modelle
Enorme Auswahl
Niederste Preise
Teilzahl , gestattet .

Krämer
Kaiserstr . 30 u 24

saufe ZlMen
verschiedener Art : hole

kleinste Posten ab.
Karte genügt .

L. Schmitt, Akademie-
stratze 71, parterre.

So . 26. 11 . : Nachmit¬
tags : Luther auf der
Wartburg . Abends : Neu
eingeübt : Der fliegende
Holländer . Im Konzert -
haus : KeineVorstellung .

Junker » Ruh-Gasba «.
»fe» 30 RM. . Kohle»-
Herd 3g RM ., Singer -
Nähmaschine spottbillig
zu »erkaufe» . Baader,
Waldhornstratze lg .

ptU . PU . (fcuAec
Karlsruh «

Das Möbeltranspoft -
Spezialunternehmen
Karlstr . » . Telefon 77*

Todes -Anzeige
Unsere liebe, gute Mutter, Schwieget mutter,

Grofemutfer und Tonte

Frau Creszentia Vogel
geb . Bauer

ist heute mittag, nadi Gottes hl . Willen , wohl ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten, unserem
lieben Vater in die Ewigkeit gefolgt . _

Karlsruhe , Hörden , den 24 . Nov. 1933.
In tiefer Trauer :

Die Hinterbliebenen !
Die Beerdigung findet am Montag , 27 . Nov . 1933,

14 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus : Bürklinstrafee 5 I .

3m
5M. KonzerWus

Samstag , 25. Nov. :
Zum ersten Male :

Komtesse Gutlerl
Lustspiel von Schönthan

und Koppel-Ellfeld .
Regie : Herz.

Mitwirkende : Ermarth ,
Ervig , Seiling , Erdin ,

Gemmecke, Höcker .
Kloeble, Mehner . H .
Müller , Schönthaler .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 .30 Uhr .
1. Parkett 2.20 RM .

Satin -

und Post
Formulare
Aufklebzettel

| Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten

I Zahlkarten
Nachnahme¬
karten USW.
liefert rasch und
billig

BadeniainKalsiulie ,
A.-G. für Verlag
und Druckerei .

SMSiiiile
Tp- lierbäume, frühe

Pfirsich , Joh .» a . Sta -
chelbeerhochstauden , Ro>

fe» , Schlingpflanze»,Blautannen , Konisere» ,in schöner Auswahl
empfiehlt Klotz , Baum -
schulen, Bruchsal

Mehr Licht
4—5 mal hellere Tisch
beleuchtung, oder %
Stromerfparnis , Paßt
auf jede Glühlampe .
Weis- ähnliches , fehler -
Haftes zurück. — .75 ,
1.20, 1 .50. Sichtbar im
Schaufenster. » Illinger,
Kirner 4 Co ., Kaiser-
strafte 120.

Stilt MifMlt
(ca. 300 — 400 qm) hell , gut heizbar , für jedes
Geschäft oder Lager geeignet, ganz oder geteilt , auf
I . April 1934 oder früher zu vermieten . Näheres
Sofienttvatze 15 , iL Stock.

Mieler- und Vau-
verein Karlsruhe

e. ®. m. 6. H .
Wir haben auf 1. 3o

ttuat 1934, evtl. auch
früher zu vermieten :
Bunteftraße 11, 4 . St . ,

Drei-Zimmerwohnnng
mit Bad , Mansarde
und sonst. Zubehör :

Kriegsstraße 171, 3 . St . ,
Zwei -Zimmerwohnung
mit Zubehör .

Bewerbungen von Mit -
gliedern müssen bis
spätestens Dienstag , 2«.
d. M ., im Büro Ett-
linger Straße 3 erfol¬
gen . — Die Verlofung
bzw . Zuweisung der
Wohnungen findet da-
selbst am Mittwoch, 29 .
d. M . , abends W Uhr ,
statt.

Karlsruhe (8 . ) , den
25 . November 1933.

Der Vorstand.

Zu des Braulpaars
schönster Feier

die MÖBEL
nur von

KiUger -Geyer
Kaiserplatz

Einer der besten Filme , die in letzter
Zeit erschienen sind :

morgen Deginnt das LeDsn
Das Lied einer großen Sehnfudit
mit Erich KauOmann , Hüde v . stolz

Harry Frank u . v . a
Anfangszeiten : 4.00 , 6. 15» 8 .30 Uhr .

Annabe . la u. Uust . Fröhlich in

Sonnenstrahl
Eine Alltagsgeschichte zweier liebenden
Menschen , der Film des lebensbejahenden

Optimismus .
Anfangszeiten : 4.00 , 6 .15, 8.30 Uhr .

♦Die Frau im U Booi^
mit Cary Cooper — Tallulah Bankhaed —

Charles Laughton .
Einer der spannendsten Filme in deut¬

scher Sprache .
Beginn : W . : 4 .00 , 6.15 , 8.30 , S . : ab 3.00 .

Jugend verboten .

Hontag , 4 . Dez . , 20 Uhr
Lichtbilder -Vortrag :
Lourdes und seine Wunder
(zum 75 . Jubiläum )
Univ .-Prof . Dr . Verweyen , Bonn .

Karten zu 0 -55 und 1.10 Herdersche Buchhandlung
und Musikalienhandlung Müller .

99CC Jentnev

Lebkuchen !
1 Riesen — brutto ta. 10- Pfund -PostPaket

echte , feine Nürnberger Lebluchen, enthaltend ca. 3 Pfund
feine, runde, echte Elisen, ca . Pfd . Weiße auf Oblaten
und ca. 3 Pfd . feine Nürnberger , sog. Basler , Schokol.-
und Teffert -Lebkuchen, feine Gewllrzplätzchen usw. . alle«
zus . z. spottb. Ausnahmepreis von nur S.S0 RM . ( Nachn.) .
Lebkuchenfabril E. Otto Schmidt in Nürnberg — S . B. 37.

1,8 Ar .

Opel-
Limousine

Modell 1931; 4sitzig ,
25 000 Klm. gefahren ,
fehr gut erhalten , vreis -
wert zu verlaufen . An-
fragen unter R . 1000
an die Geschäftsstelle.

Badeöfen und
Gasauinmniei;

werden durch unser?
Facharbeiter unter Ga¬
rantie bei billigste:
Berechnung in Stand
gesetzt.

LMMIU
Hebelst , 3, Tel 6440

» aiserftratze 122,
Eingang Waldstrabe

Auch Ihr « Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten,
weisen Sie diese
Vitt« darauf hin .

Der Weise wählt warme , wollene

Strümpfe von Burchardl

unsere bekannten guten Qualitäten :

WCile « plattiert . . . . 1 . 60
i

Reine Wolle 1 .601 .90 1 .45

WOllCpiattiert .
mit Kunstseide 2 .40 «

. 2 90 1 -90

Das große
Spezial¬
geschäft | \utxkae ( L

Baditchet Staatttheater
Karltruhe
Spielplan vom 25 . November bis 3 Dezember1933

Im Staatstheater :
Samstag , 25 . lI . Fe st Vorstellung für die Deutsche

Arbeitssroyt . 20— 23. Kein Kartenverkauf im
Staats theater ! '

Sonntag , 26. n . Nachmittags : € utber auf der Wart¬
burg . Schauspiel von Friedrich kienhaxd . IS— 18 (0.<}0
bis 2 . 60 ) .
Abends : B 8 . Neu eingeübt : Der fliegende Hol
l ä n d e r . von lvagner . 20—22 .30 ( 5 .—).

Montag , 27. ll - Die vier Musketiere . Volksstück von
Graff . 20—22.30 (3.90).

Dienstag , 28 . n . C 8 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .)
III . S .Gr ., 1. Hälfte . Zum ersten Mal « : Am Himmel
Europas . Komödie von Schwenzen - Malina . 20—22 . 15
( 3 .90) .

Mittwoch , 29. U . Nachmittags : Schülermiete . Der Waffen -
fchmied . Komische (Dp« von lortzing . 13— 17 .30 (0. 50
bis 3.20).
Abends : A 8 (Mittwochmiete ) , S. I ., 4 . Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-Gem .) III . S .Gr ., 2 . Halste und 50s bis
600. Krieg km Frieden . Lustspiel von Moser und
Schönthan . >9 .30 — 22 (3 .30) .

Donnerstag , 30 . U . D 9 ( Donnerstagmiete ) . Gastspiel
Magda Strack : Aida . von Verdi . 19 .30—22 .30
(5.- ) .

Freitag , l . 12 . L 8 (Keine Freitagmiete ) . Deutsche
Bühne Sonderring (Th . - Gem .) 301—400. Zum ersten
Male wiederholt : Der fliegende Holländer , von
Wagner . 20— 22.30 (s .—).

Samstag , 2. 12 . Außer Miete . Einmaliges Gastspiel
d « r Mailänder Skala : Der Barbier von

Komische Gper von Rossini . 20—22 .30 ( 1.20

Male :

Sevilla ,
bis 7 .50).

Sonntag , 3. 12 . : Morgenveranstaltung . Zum letzten
Heitere Tänze . 11 . 15— 13 (0 .30—0 .80) .
Nachmittags : 4 . Vorstellung der Sondermiete für Aus -
wältige : Fidelis , von Beethoven . 15. 13— 18 (0.50
bis 3 .20) .
Abends : G 8 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
II . S .Gr . Alleinig « Uraufführung : In An -
Wesenheit des Dichters . Der Türkenlouis .
Kampfstück von Friedrich Roth . 19.30 bis nach 22.30 (4. 50).

Im Städt . Konzerthaus :
Samstag , 25 . Ii . Zum ersten Male : Komtesse Guckerl .

Lustspiel von Schönthan und Koxpel - Lllseld . 20 bis nach
22 .30 (2 .50 ) .

Sonntag , 26. II . Keine Vorstellung .
Sonntag , 3. 12. Nachmittags : Zum ersten Male wiederholt :

Komtesse Guckerl . kustspiel von Schönthan und
Koppel - Lllfeld . 15. 15 bis nach 17.45 (2 . 50) .
Abends : Bunter Dxernabend . 19.30—22 .30 (0. 50
bis 1.50 ).

Auswärtiger Gastspiel :
Dienstag , 28. 11 . ) n kandau : <£ ofi fan tutte .
Neuanmeldungen für die Jahresxlatzmiete . Platzstcherung und Sinfonie -
Konzerte werden bei der Theaterlasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater Und für Vorstellungen im Städt .

Konzerthaus , Theaterlasse , Tel . 6288 ( 9 .30— 13 ; 15 .30— 17 Uhr ) :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 : Aus -
lunstsstelle des Verlehrsverejns , Kaiserstr . 159 , Tel . 1420 ; Zigar -
renhandlung Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 ; Kaufmann Karl
Holzschuh, Werderplatz 48, Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAP .
Waldstr . 63 , Tel . 8101. In Durlach : MusikhauS Karl Weiß , Haupt -
straße , Tel . 458.

SonntagS : a) Badisches Staatstheater , Tel . 6288 <11— 13 Uhr ) :
b ) Städtisches Konzerthaus , Tel . über Rathaus (11— 13 Uhr ) nur
für Borstellungen daselbst.

vi « Deutsche Bühne ruft auch Dicht
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